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T 173. Halle, Freitag den 29. Juli. Mit Beilagen.)

Auch für die Monate Auguſt und
September nehmen wir beſondere Abon
nements für unſere Zeitung an.

Verſicherung der Reichsbeamten.
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die Zeitſchrift für Ver

ſicherungsweſen einen auch für weitere Kreiſe intereſſanten Artikel.
Wir entnehmen dieſem Artikel Folgendes:

Das Deutſche Reich hat eine Ehrenſchuld eingelöſt, als es
das vorliegende Geſetz zur Sicherſtellung der Hinterbliebenen
ſeiner Beamten erließ. Die Wittwen und Waiſen Deutſcher
Reichsbeamten hatten lange genug vor den Pforten des Bundes
raths und Reichstags geſtanden, bis ſie Einlaß und Hülfe fanden.
Ob ſie ausreichende Hülfe gefunden haben? Es liegt nicht in
unſerer Abſicht, an dem Geſetz Kritik zu üben, deſſen Erlaß wir
mit um ſo lebhafterer Sympathie begrüßt haben als wir im
Dienſte derſelben humanen Idee ſtehen welche mit jenem Ge
ſetz eine neue practiſche Geſtalt angenommen hat: der Fürſorge
für die Familien Verſtorbener. Wir wollen uns vielmehr nur
vom Standpunkte der Lebensverſicherung aus über das neue
Reichsgeſetz ausſprechen.

Das Geſetz bezweckt eine Verſorgung der von den Reichsbe
amten der Civilverwaltung hinterlaſſenen Wittwen und Waiſen,
der Letzteren bis zum 18. Lebensjahre und verpflichtet deshalb

dieſe Beamten, laufende Wittwen und Waiſengeld Beiträge zur
Reichskaſſe, aus welcher jene Verſorgung zu erfolgen hat, zu
ſteuern.

Die Zahlungspflichtigkeit tritt ein ohne Unterſchied, ob der
Beamte verheirathet iſt oder nicht. Es giebt von ihr nur zwei
Ausnahmen allgemeinerer Natur. Die eine hier weniger inte
reſſirende betrifft die bereits einer bundesſtaatlichen Anſtalt zur
Verſorgung ihrer Hinterbliebenen angehörigen die andere die
bereits verſicherten Beamten. Ueber die Letzteren beſtimmt 9 24
des Geſetzes, daß von der Zahlung der Wittwen und Waiſengeld
Beiträge diejenigen Beamten befreit werden können, welche wäh
rend ihres Dienſtes im Norddeutſchen Bunde oder Deutſchen
Reiche und ehe das vorliegende Geſetz verkündet worden iſt, d. i.
vor dem 2. Mai d. J. bei einer Privatverſicherungs Geſellſchaft
auf ihren Todesfall entweder ihren Ehefrauen oder Kindern eine
Leibrente oder ein Capital oder ihren geſetzlichen Erben ein
Capital verſichert und die Verſicherung bis zum Jnkrafttreten des
Geſetzes, d. i. bis zum 1. Juli d. J., aufrecht erhalten haben,
vorausgeſetzt, daß ſie bis längſtens zum 1. October d. J. für ihre
etwaigen künftigen Hinterbliebenen auf das Wittwen und Waiſen
geld des erlaſſenen Geſetzes verzichten. Hiernach werden nament
lich die zahlreichen Poſt und Telegraphenbeamten, welche bei
Privat Geſellſchaften mit einem Capital auf den Todesfall ver
ſichert ſind, ihre Befreiung von der Zahlung jener Beiträge zu
erwarten haben.

Das Geſetz hat die Befreiung von ſeinen Wittwen und
WaiſengeldBeiträgen nur für diejenigen Beamten, welche in der
gedachten Art bereits verſichert find, nicht auch für die fernerhin
in gleicher Weife verſichernden nachgelaſſen. Die Vertreter von
Privat Anſtalten werden deshalb künftig in den betheiligten Be
amtenkreiſen, wie wir nicht verkennen, einen ſchwierigen Stand
als ſeither bei der Abſchließung neuer Verſicherungen haben.
Trotzdem mögen ſie nicht ermüden, auch fernerhin in dieſen
Kreiſen für die Sache der Lebensverſicherung thätig zu ſein.
Denn dieſelben bieten immer noch einen größeren Raum für die
Lebensverſicherung, als es nach dem neuen Reichsgeſetz auf den
erſten Augenblick den Anſchein hat. Um dies zu zeigen, wollen
wir hauptſächlich zwei Fragen beſprechen:

1. Macht die Fürſorge des Reichsgeſetzes vom 20. April
d. J. für die e der unter daſſelbe fallenden Reichs
beamten die Todesfallverſicherung der Letzteren überflüſſig?
Wir glauben ſicherlich nicht.

Wir wollen einen Poſtſecretair annehmen welcher nach
fünfzehnjähriger Dienſtzeit bei einem penſionsberechtigten Gehalt
von 2400 Mark mit Hinterlaſſung einer Wittwe und dreier
jüngerer Kinder ſtirbt. Die Penſion der Reichsbeamten beträgt
nach zehn Dienſtjahren und ſteigt mit jedem weiteren Dienſt-
jahr um jedoch nicht über ihres Dienſteinkommens.
Der gedachte Beamte würde hiernach im Fall ſeiner Quiescirung
am Todestoge 25 ſeines Gehalts das ſind 750 Mark, als
Penſion erhalten haben. Von dieſen 750 Mark berechnet ſich
das Wittwengeld mit 250 Mark und das Waiſengeld für
jedes Kind des Wittwengeldes) mit 50 Mark, ſonach für alle
drei mit 150 Mark. Für die Unterhaltung der Wittwe und
der Kinder und für der Letzteren Erziehung ſtehen ſonach in dem
gegebenen Fall jährlich 400 Mark zur Verfügung. Daß ein der
artiger Betrag für ein nur entfernt ſtandesgemäßes Aus und
Fortkommen einer ſolchen Beamtenfamilie nicht ausreicht, liegt
auf der Hand und deshalb, meinen wir bleibt auch für die
Beamten, welche eine zehnjährige Dienſtzeit bereits hinter ſich
haben, die Verſicherung eines Capitals auf den Todesfall ein
Bedürfniß.

2. Läßt dann aber das neue Reichsgeſetz den unter daſſelbe
fallenden Beamten thatſächlich die Möglichkeit, eine Todes-
fallverſicherung zu bezahlen?

Ein Beamter mit 2400 Mark penſionsfähigem Dienſtein
kommen hat ſonach jährlich 72 Mark Wittwen und Waiſengeld-
Beitrag zu entrichten, behält alſo von ſeinem Gehalt 2328 Mk.
Nehmen wir an, er ſtände im 31. Lebensjahre und wollte ein
Capital von 5000 Mark auf den Todesfall mit lebenslänglicher
Prämienzahlung verſichern, ſo hätte er dafür jährlich etwa 100
Mark Prämie zu entrichten. Das würde kaum der 24. Theil
ſeines Gehaltes von 2328 Mark und wenn er mit Anſpruch
auf Dividenden verſichert, vorausſichtlich noch weniger ſein, und
durch die Hingabe dieſer geringen Gehaltsquote würde er ſeiner
Familie bei ſeinem Tode ein Capital ſichern, das ihre Zukunft
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doch in einem weit freundlicheren Lichte erſcheinen läßz, als der
bloße Bezug des Wittwen und Waiſengeldes.

Telegraphiſche Depeſchen
Wisby, 27. Juli. (B. T.) Der Feſtdampfer des hanſi

ſchen Geſchichtsvereins iſt heute Morgen um 8 Uhr nach
einer guten Fahrt in Wisby angekommen. Die Theilnehmer
haben bei einem milden Sprühregen die feſtlich geflaggte Stadt
betreten, wo ſie von den Behörden feierlich empfangen wurden.
Jm Hafen war eine nach Tauſenden zählende Menge zugegen,
welche den Ankömmlingen zujubelte. Die offizielle Beſichtigung
der berühmten Ruinen findet um 7 Uhr Abends ſtatt.

Wien, 27. Juli. Die „Preſſe“ erfährt, Kaiſer Franz
Joſef werde mit dem Beſuche des deutſchen Kaiſers in
Gaſtein eine größere Reiſe über München an den Bodenſee
und von dort über Vorarlberg und Tirol unter Berührung der
Arlbergtrace verbinden. Das hierbei in Ausſicht genommene
Zuſammentreffen des Kaiſers mit dem Großherzoge von Baden
und den Königen von Sachſen und Württemberg werde als er
neute Manifeſtation des innigen Freundſchaftsverhältniſſes auf
zufaſſen ſein, welches die öſterreichiſch- ungariſche Monarchie m
dem deutſchen Reiche verbindet. Nach dem bisher feſtgeſtellten
Programm wird der Kaiſer am 3. Auguſt Vormittags in Salz-
burg bei dem Kronprinzenpaar eintreffen, ſich am 4. Auguſt
nach Gaſtein begeben, wo er mit dem deutſchen Kaiſer zuſammen
trifft und Abends nach Salzburg zurückkehren. Von dort beſucht
er in München die Prinzeſſin Giſela und reiſt am 6. Auguſt früh
nach der Jnſel Mainau, wo er mit dem König von Württemberg
und dem Großherzog von Baden, wahrſcheinlich auch mit dem
König von Sachſen zuſammentrifft. Am 7. Auguſt Abends tritt
der Kaiſer ſodann die Reiſe nach Vorarlberg an. Er wird hier
Bregenz, Feldkirch und Bludenz beſuchen, über den Arlberg nach
Tirol reiſen, in Landeck und Innsbruck Aufenthalt nehmen und
am 16. oder 18. Auguſt nach Jſchl zurückkehren.

Die „Wiener Zeitung“ meldet: Der Kaiſer hat den
Abt Ganglbauer am Benediktinerſtifte zu Kremsmünſter zum
Erzbiſchof von Wien ernannt.

Triefſt, 27. Juli. Das Comité für die in Ausſicht ge
nommene öſterreichiſch- ungariſche Jnduſtrie- und land-
wirthſchaftliche Ausſtellung hat definitiv beſchloſſen, die
Ausſtellung im Jahre 1882 in Trieſt abzuhalten.

etersburg 27. Juli. Der „Regierungsbote“ meldet:
Großfürſt Konſtantin Nicolajewitſch iſt, ſeiner Bitte
gemäß ſeiner Stellungen als Präſident des Reichsraths als
Präſidirender des Hauptcomités für die Angelegenheiten des
Bauernſtandes und als Präſidirender der beſonderen Wehrpflicht
Kommiſſion enthoben worden mit Belaſſung in ſeiner Würde als
Generaladmiral und Generaladjutant ſowie in ſeinen übrigen
Aemtern und Würden. Laut Befehl des Kaiſers an das
Marineminiſterium iſt Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch ſeiner
Bitte gemäß der Verwaltung der Flotte und des Marinereſſorts

1) Schlimmer als Tod.
Eine Familiengeſchichte von Jda Große.

Es war Freitag Abend. Feſtlich wie immer hatte man im
Hauſe des wohlhabenden Kaufmanns Löwenburg den Schabbes
begrüßt und durch ein vorzügliches Fiſchgericht und den üblichen
Berges gefeiert. Beleuchtet von den hellbrennendenſKerzen ſprach
der Hausherr heute noch feierlicher und ernſter, als ſonſt am
Schabbesabend, den Tiſchſegen, denn es ſollte der liebe Kreis
nun kleiner werden und in den erſten Tagen der kommenden
Woche die älteſte Tochter das elterliche Haus verlaſſen, um als
Gattin ihres Couſins in eine neue Heimath einzuziehen. Der
Kaufmann Löwenburg, obwohl kaum von mittlerer Größe, über
haupt ſchmächtig gebaut, war dennoch keine unbedeutende Er
ſcheinung. Die gebogene, hohe Stirn und die lebhaften braunen
Augen verriethen Nachdenken und Klugheit, das graugeſprenkelte,
ehemals ſchwarze, lockige und über der Stirn ſchon etwas dünn
gewordene Haar, ſowie die oft gebeugte Haltung ließen erkennen,
daß der Mann am Ende der fünfziger Jahre ſtand. Seine
neben ihm ſitzende Hausfrau war um zwölf Jahre jünger, eine
ſtattliche, hübſche Erſcheinung, die man für viel jugendlicher ge
halten haben würde, wäre nicht auch ihr dunkelblondes Haar
gerade auf dem Scheitel ſehr dünn geworden und hätte ſich nicht
auf der Oberlippe ſeit einigen Jahren der ſtarke Anſatz zu einem
dunklen Schnurrbärtchen gezeigt. Gewöhnlich trug Frau Eſther

Löwenburg ein knapp anliegendes Tuchkleid von grauer oder
ſchwarzer Farbe, was die üppigen Formen ſehr vortheilhaft her
vortreten ließ, ihr aber bei Bekannten ſchon oft den Ruf der
Eitelkeit eingetragen hatte. Den Eltern gegenüber ſaß Roſalie,
des Hauſes Liebling, ſie war zwanzig Jahre und ſeit einigen Mo
naten glückliche Braut. Reiches, braunes Haar lag in vollen
Zöpfen um den kleinen Kopf geſchlungen, über gutmüthigen grauen
Augen wölbten ſich wundervoll gezeichnete, nicht zu ſtarke Brauen,
das Näschen war etwas gebogen und der kleine Mund glich einer
rothen Kirſche. Die Geſtalt war mehr zierlich, als voll, ihre
Bewegungen eher langſam, als raſch. De neben ihr ſitzende

Bräutigam war dreißig Jahre, ein hübſcher Mann, deſſen Züge
aber ſofort den orientaliſchen Typus verriethen. Doch auch den
feinen Weltmann erkannte man an der ganzen Erſcheinung und
den angenehmen Manieren. Auf des Bräutigams anderer Seite
ſaß Frieda, die zweite ſechszehnjährige Tochter Löwenburgs, der
Mutter ganzes Ebenbild, neben dieſer der einzige Sohn und
Bruder, Berthold, zwölf Jahre alt, ein hübſcher, aber ſehr
zarter Knabe.

Das obere Ende des Tiſches nahm die bejahrte Tante Si
mon ein, ſie hing ſehr ſtreng an alten, jüdiſchen Gebräuchen,
und ein wahrer Gräuel war es ihr geweſen, daß Eſther Löwen
burg, ihre Schweſtertochter, nicht ſeit ihrer Verheirathung die ver
hüllende Haube trug. Das ſchlaue Mädchen hatte nie von ihrer
Ehe über ſolchen Fall geſprochen und Tante Simon, bei der ſie
erzogen worden, als völlig ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt, ſie
werde nicht von uralten Sitten abweichen. Mit ihrem Verlobten
mußte die hübſche Eſther aber wohl verſchiedene Debatten des
wegen gehabt haben, denn als ſie bei Beginn der Brauttoilette
energiſch das Abſchneiden ihrer ſchönen Haare verweigerte und
ſich auf die Genehmigung ihres Hräutigams berief, die Tante

i flung rufen ließ, trat er auf Eſthers
Seite, obwohl er nicht verhehlte lieber wäre es ihm allerdings

i ten Gebräuchen ergeben zu ſehen.
ihr Freundinnen, die auch dieſer

barbariſchen Sitte getrotzt und ſie ſetzte ihren Willen durch.
Tante Simon vergab ihr dieſen Fehltritt aber nur ſchwer

und mied ſogar längere Zeit das Haus des jungen Ehepaares,
in welchem kein Segen ruhen könne, da ſolche „Sünde“ dort
geduldet werde. Erſt nach und nach, beſonders ſeit Roſalie's
Geburt und weil ſie ſah, daß ihre Nichte nur in dieſem einen
Punkte gefrevelt hatte, der Haushalt aber ſonſt ſtreng koſcher
geführt wurde, kehrte ſie öfter dort ein und gab ſchließlich ihre
eigene Wohnung auf, weil ſie gänzlich zu Löwenburgs zog. Hier
übernahm ſie die Führung der Wirthſchaft, ihr Regiment war
ſtreng, aber vorzüglich und Frau Löwenburg konnte ſich nun

mehr im Geſchäftslokal aufhalten wo ſie als coulante Verkäuferin
der Manufacturwaaren ihrem Manne unſchätzbar war.

Beide Gatten waren unermüdlich thätig und ſahen auch
nach jedem Jahre mehr die Früchte ihres Fleißes erſtehen. Mit
einem Päckchen und der Elle unter dem Arm, war der jugendliche
Löwenburg vor mehr denn dreißig Jahren in ſeinen jetzigen
Wohnort eingewandert, ſchwächlich und elend, doch voller Reellität

und Handelsluft. Er hatte guten Muth, und das Glück war
ihm hold geweſen, aus dem Päckchen Waare war ein Koffer,
ſchließlich ein kleiner Laden voller Vorräthe geworden und jetzt
bewohnte er ein großes Gewölbe mit vielen Hinterräumen. Er
war auch glücklich und zufrieden, nur mußte er in ſeiner Jugend
wohl viel Unglück erlebt haben, denn niemals erzählte er von
ſeiner Kindheit, und eine tiefe Falte entſtand auf längere Zeit
zwiſchen ſeinen Brauen, wenn er zufällig nach Heimath oder
Eltern gefragt wurde. Die Seinigen kannten dieſe ſeltſame
Art und vermieden ſchließlich ſolche Berührungen, aber fremde
Leute legten ihm dergleichen ſehr oft als Stolz und Hochmuth
aus, ſie meinten, der Reichgewordene ſchäme ſich jetzt ſeiner
Herkunft.

„Nun, Jſidor,“ begann Herr Löwenburg jetzt, „haſt Du
während Deiner Abweſenheit auch Dein Geſchäft in ſichere Hände
gegeben, damit den jungen Ehemann nicht gleich nach ſeiner
Rückkehr Verluſte und Verdruß erwarten? Jch weiß, wie un
angenehm ſolche Verhältniſſe auf die Laune einwirken und es
würde mich ſehr beruhigen, von Dir über die Verwaltung Deines
Comptoirs Näheres zuhören. Laß jetzt einmal Deines Bräutchens
Hand los, mein lieber Sohn, und rücke zu mir heran, mich in
tereſſirt ja der Gang Deines Geſchäftes ſo ſehr und vielleicht
kann ich Dir auch mit manchem Rathe dienen.“

„O Leonor, das iſt nicht recht,“ ließ Frau Eſther ihre Stimme

ertönen, „kaum iſt Jſidor eine Stunde hier, ſo willſt Du ihn
ſchon für Dich haben. Sieh nur, Roſalie wird ganz traurig
darüber; laß doch die Kinder ſich nur erſt einmal ausſprechen.“

Roſalie nickte ihrer Mutter dankend zu, aber Jſidor Roſen
ſtein ſprach lächelnd:
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enthoben und Großfürſt Alexei Alexandrowitſch zum Hauptkom
mandirenden der Flotte und des Marinereſſorts mit den Rechten
eines Generaladmirals ernannt worden.

Cettinje, 25. Juli. Heute erſchien wie wir der W. Pr.
entnehmen, eine Proclamation des Fürſten an die ausge
wanderten montenegriniſchen Mahomedaner, welche dieſelben
unter Hinweiſung auf die allgemeinen Vortheile und ſpeciellen
Conceſſionen zur Rückkehr ins Vaterland auffordert.

Konſtantinopel, 27. Juli. Bei Gelegenheit des Empfanges
des neuen armeniſch- katholiſchen Patriarchen empfing
der Sultan geſtern zugleich deſſen 8 Erzbiſchöfe und Biſchöfe und

2 GemeindeNotabeln. Der Sultan überreichte dem Patriarchen
den Großkordon des Medſchidje-Ordens, und dreien Biſchöfen,
ſowie den beiden Notabeln den Medſchidje Orden 3. Klaſſe. Nach
einem Beſuche der kirchlichen Würdenträger auf der hohen Pforte
und nach deren Rückkehr in das Patriarchatspalais fanden da
ſelbſt in Gegenwart einer ſehr großen Volksmenge Gebete für
den Sultan ſtatt.

Die wegen der Theilnahme an der Ermordung des
Sultans Abdul Aziz Verurtheilten werden, mit Aus
nahme der beiden Ringkämpfer, welche ein Geſtändniß abgelegt
haben und der beiden Offiziere, welche zu 10jähriger Zwangs-
arbeit verurtheilt find, nach Hedjas gebracht und dort internirt
werden. Die Letzteren werden zunächſt hier bleiben.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Rachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Der laut einem Wolff ſchen Tele
gramm in Wien verſtorbene Herzog Auguſt von Koburg, ein
Oheim des regierenden Herzogs Ernſt II. von Sachſen-Koburg-
Gotha, war am 13. Juni 1818 geboren und ſtand als General
major in öſterreichiſchen Dienſten. Er war ſeit 1843 vermählt
mit der Prinzeſſin Clementine von Orleans-Bourbon, der Tochter
König Ludwig Philipps von Frankreich.

Engliſchen Zeitungsnachrichten zufolge wären Oeſterreich,
Serbien und Bulgarien übereingekommen, der Türkei zur Er
wiederung in der Eiſenbahnfrage, und um Edhem Paſcha
mit Jnſtruktionen zu verſehen, eine gewiſſe Friſt zu gewähren.
Wenn dieſe Zeit verſtrichen, wollen ſie, wie es heißt, im Einklange
mit den übernommenen Verpflichtungen die nothwendigen Arbeiten
in Angriff nehmen, ohne die Entſcheidung der Pforte abzuwarten.

Schweiz. Die von dem ſocialdemokratiſchen Comité dem
Bundesgerichte in Bern gegen das Verbot des Socialiſtiſchen
Weltcongreſſes eingereichte Berufung umfaßt nicht weni-
ger als 18 Druckſeiten in Großoctav und zerfällt in ſieben
Abſchnitte. Der erſte enthält die Vorgeſchichte des geplanten
Weltcongreſſes und weiſt nach, daß die ſchweizeriſche ſocialdemo-
kratiſche Partei ſchon ſeit dem Genfer Congreß im Jahre 1877
ſolidariſch mit dem Comité der belgiſchen ſocialiſtiſchen Partei
verbunden geweſen, daß das letztere das Bundesbureau, und
ſchon auf dem Genfer Congreß den Auftrag zur Einberufung des
diesjährigen Weltcongreſſes erhalten habe. Der zweite Abſchnitt
erzählt die Vorgänge von der Petition gegen den Weltcongreß an
bis zu ſeinem Verbot durch den Züricher Cantonsrath. Der dritte
enthält eine Ueberſicht der abgehaltenen internationalen ſocialiſti
ſchen Congreſſe und ſucht nachzuweiſen, daß der moderne Socia
lismus, welcher auf dem Weltcongreß vertreten ſein würde, viel
mäßiger ſei als der vor zehn Jahren. Der vierte Abſchnitt be
ſtreitet die von dem Züricher Regierungsrath angerufenen Gründe
der Staatsgefährlichkeit des Congreſſes. Der ſechſte behauptet,
daß mit ſeinem auf Polizeivollmachten geſtützten Verbot das ver
faſſungsmäßige Verſammlungsrecht aufgehoben ſei, und der ſie
bente Abſchnitt endlich ſucht zu widerlegen, daß durch ihn die
Stellung der Schweiz politiſch gefährdet ſei. Was die von den
demokratiſchen Mitgliedern des Cantonsraths dem Bundesge-
richte eingereichte Berufung betrifft, ſo behandelt dieſelbe das
Verbot ausſchließlich von der Seite des Verfaſſungsrechtes.

Der in London abgehaltene Kongreß der revolutionären
Sozialiſten iſt nicht mit dem in Zürich beabſichtigten Kongreß
zu verwechſeln. Derſelbe ſoll, wie die Sozialiſten hoffen, doch
noch in der Schweiz abgehalten werden können, da man annimmt,
daß der ſchweizeriſche Bundesrath das Verbot der Züricher Re
gierung aufheben wird. Der Züricher Cantonalrath, der das
Verbot der Züricher Regierung genehmigt hat, iſt nicht die letzte
Inſtanz für dieſe Sachen darüber hat der Bundesrath in letzter
Z3nſtanz zu entſcheiden. Die in London verſammelt geweſenen
Leute ſind lediglich Epigonen des verſtorbenen Bakunin. Letzte
rer gehörte ſeiner Zeit auch der entſchlafenen Jnternationalen
ArbeiterAſſociation an, wurde jedoch exkludirt, da ſich die Mehr
heit der ArbeiterAſſociation mit ſeinen Jdeen nicht befreunden
konnte. Der in London lebende, bei den Sozialiſter der Marx

ſchen Richtung hochangeſehene Friedrich Engels bekämpfte
Bakunin's Jdeen in einer beſonderen Schrift auf's heftigſte.
Der in der Schweiz geplante Kongreß geht von den Anhängern
Marr' aus, und iſt, wie ſchon bemerkt, mit dem in London tagen
den nicht zu verwechſeln.

England. Das engliſche Unterhaus hat die iriſche Land
bill nach langen und heftigen parlamentariſchen Kämpfen nun
endlich durchberathen und damit ein Stück Arbeit geleiſtet, welches
zwar den verſchiedenartigſten Beurtheilungen unterliegt, aber
gleichwohl die Grundlage aller iriſchen Zukunftspolitik der Re
gierung abgeben dürfte. Die „Times“ äußert über die Leiſtung
des Unterhauſes:

„Es war eine rieſige Aufgabe. Der Bill iſt mit offener Feind
ſchaft und mit heimlicher Feindſchaft begegnet worden, deren Bewäl
tigung mehr Verlegenheiten bereitete und ſchwieriger war. Die Ver
ſchleppungstaktik iſt aber und abermals verſucht worden. Die Vor-
lage iſt, als die Eigenthumsrechte ungebührlich antaſtend, getadelt
und durchkreuzt und verzögert worden, aus der, wie wir hoffen, wohl
begründeten Furcht, daß ſie ſich als eine Friedensbotſchaft für Jrland
erweiſen möge. Alle dieſe Schwierigkeiten find überwältigt worden.
Die Bill iſt unter der Prüfung beſſer geworden. Ob ſie uns gefällt
oder nicht, bildet ſie das Werk einer ganzen Seſſion und den un-
widerruflichen Ausdruck des Volkswillens.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Juli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Oberförſter
von Minckwitz zu Zeitz den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe
mit der Schleife; ſowie dem Steuermann Kaiſer zu Neuwied
die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: den ſeitherigen
Konſul in St. Petersburg, Legations-Rath Brauer, zum Wirk-
lichen Legations-Rath und vortragenden Rath im Auswärtigen
Amt zu ernennen.

Dem Organiſten Hermann Finzenhagen an der
St. JacobiKirche zu Magdeburg iſt das Prädikat Muſikdirektor
beigelegt worden.

Die „Prov.Korreſp.“ ſchreibt: Unſer Kaiſer erfreut
ſich des vortrefflichſten Wohlbefindens und ſetzt ſeine Kur mit
günſtigem Erfolg fort. Die Vorträge des Militär und Civil-
kabinets, ſowie des in der Begleitung Sr. Majeſtät befindlichen
Vertreters des auswärtigen Amtes nimmt der Kaiſer regelmäßig
entgegen. Ueber den Tag der Abreiſe von Gaſtein ſind feſte Be
ſtimmungen noch nicht entſchieden, ob ſofort, wie es anfänglich
in Ausſicht genommen war, die Rückkehr nach Berlin erfolgen,
oder ob der Kaiſer ſich zunächſt noch auf einige Zeit wieder nach
Koblenz begeben wird. Am Mittwoch nahm der Kaiſer wie aus
Gaſtein gemeldet wird, das gewohnte Bad, wurde aber durch
Regenwetter an der Morgenpromenade und Nachmittags an der
Ausfahrt gehindert. Für den Abend hatte der Kaiſer eine Ein
ladung zu dem Grafen Lehndorf-Steinort angenommen, woſelbſt
eine Dilettantenvorſtellung ſtattfindet. Die Berge um Gaſtein
herum ſind ſtark beſchneit. Unſere Kaiſerin hat in der
verfloſſenen Woche keine weſentlichen Fortſchritte in der Beſſerung
ihres Geſundheitszuſtandes gemacht.

Der „Magdeb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben Wir
glauben beſtimmt zu wiſſen, daß der Miniſter des königlichen
Hauſes, Graf v. Schleinitz, bisher nichts gethan hat, um bei
irgend einer Stelle eine Beſchwerde über die ihm officiös wider
fahrenen Beleidigungen anzubringen, und da er nicht Zug um
Zug gewillt geweſen iſt, auch nur ein Wort über den Vorfall zu
verlieren, ſo wird er ſchwerlich noch jetzt auf die Beſchuldigung
zurückkommen. Der Graf geht nächſtens auf Urlaub, ohne indeß
auf ſeiner Reiſe nach dem Süden Gaſtein zu berühren. Damit
iſt zugleich geſagt, und von der „KreuzZtg.“ wird es beſtätigt,
daß die Nachricht, daß Graf v. Schleinitz zum Kaiſer nach
Gaſtein zu reiſen gedenke, unbegründet iſt.

Den Manövern deritalieniſchen Armee, welche
im Anfang Auguſt bei Perugia ſtattfinden, wird im Auftrage des
Kaiſers einer unſerer tüchtigſten GeneralſtabsOffiziere, General
major v. Schlichting, Chef des Generalſtabes des Gardecorps,
beiwohnen. Es handelt ſich bei dieſer Entſendung offenbar um
mehr als eine bloße Courtoiſie, vielmehr um eine gründliche Jn
formation über den Stand der italieniſchen Armee, auf welche
man in unſeren militäriſchen Kreiſen gegenwärtig großes Ge
wecht legt.

Wie aus Dresden officiell gemeldet wird iſt in dem
Befinden des Prinzen Albert noch immer keine Beſſerung
eingetreten, es haben vielmehr die Kräfte des kleinen Patienten
beſonders in den letzten Wochen merklich abgenommen. Die
Blutarmuth iſt beträchtlich, der Appetit fehlt faſt vollſtändig, der
Schlaf iſt meiſt unruhig, dahingegen wurden Fieber und Symp-

v vv--;-—määm—2„Liebe Mutter, der Vater meint es ja nur gut und ſein
weiſer Rath wird von mir hochgeſchätzt. Nicht wahr, mein Rös
chen,“ wendete er ſich an ſeine Braut, „wir ſprechen uns ſchon
noch aus und fühlen uns doch glücklich bei einander, auch wenn
wir auf kurze Zeit um einige Plätze getrennt ſind?“

„Heißt weiſe geſprochen, Sohn Jſidor,“ beſtätigte Tante
Simon mit wohlgefälligem Schmunzeln, „der Mann muß leben
zuerſt für's Geſchäft. Wirſt machen Dein Glück in der Welt.
Erſt das Geſchäft hernach die Liebe.“

Darauf gab die Tante der Köchin das Zeichen zum Ab-
räumen des Tiſches; die Hausfrau erhob ſich und dieſem Beiſpiel
folgte ſofort das Brautpaar, welches ſich an das entfernteſte Fen- gen in Dortor Bande wahte ein vie per

o lieb in di worden iſt? Doktor Blanche mußte eine Liſt gebrauchen.Roſenſtein nahm Roſalie liebkoſend in die Arme ſich an die beſtändigen Glücksträuue ſeines Patienten erinnert,

ſchrieb er ihm ungefähr ſo: „Lieber Freund!
drei Millionen erhalten die Sie erwartet haben. Kommen Sie

ſter zurückzog.
und dieſe flüſterte ihm zu:

„Ob Tante wohl immer ſolcher Anſicht geweſen Hu, Jſidor,
wenn Du ein ſo eingefleiſchter Kaufmann wärſt, daß Dir wirklich
das Geſchäft über Alles, über mich ginge, ich könnte mich vor
Dir fürchten! O ſprich mein Liebſter, liebſt Du mich auch ſo
recht aus ganzer Seele, michein. ig und allein

ſchäft ſehr häufig richten. Groß will ich daſtehen und mein
Haus ſoll bekannt ſein mit gutem Klange, aber weil meine Mittel
nur klein ſind, muß mein Streben um ſo ernſter ſein. Du, ſüßes
Lieb, ſollſt jedoch damit nie etwas zu thun haben Du ſollſt mir
die traute Häuslichkeit pflegen und hüten; ſollſt meine liebſte Er
quickung ſein, wenn ich Abends heimkehre.“

Und wie will ich Dir Dein Heim mit jedem Tage lieber
machen, mein Jſidor. Für ein offenes Geſchäft, wo ich vielleicht
im Laden hätte mit thätig ſein müſſen, würde ich mich nicht geeig
net haben. Du weißt, ich liebe die Stille, und wonnigen Herzens
denke ich an unſer künftiges ruhiges Zuſammenleben.“

(Fortſetzung folgt.)

e

ſoll vollſtändig in den Schatten geſtellt werden. Ferner

Kleinere Mittheilungen.
[Vom deutſchen Bundesſchießen in München] wird

unter dem 27. d. gemeldet: Der bisherige Präſident des deutſchen
Schützenbundes, Juſtizrath Sterzing (Gotha), iſt heute für weitere
3 Jahre einſtimmig wiedergewählt worden Zum Feſtort für das
im Jahre 1884 ſtattfindende achte Bundesſchützenfeſt wurde Leipzig

beſtimmt.
[Jn Göttingen] iſt der dem Corps Bremenſia angehörige

Studioſus der Naturwiſſenſchaften Stöpel aus Landau am 21. d. M.
von einem Mitgliede des Corps Teutonia in einem Piſtolenduell auf

den Tod verwundet worden.
[Auch eine Lockſpeife.] Der „Figaro“ ſchreibt: „Weiß man

wie der arme Komponiſt Cödes wieder in das Jrrenhaus gekommen
iſt, aus dem er vor zwei Monaten als vermeintlich geſund entlaſſen

Jndem er

Jch habe endlich die

ſchnell zu mir, ſie abzuholen. Und Cödes kam.“
[Drei Kometen in dieſen Jahre. Zu den zwei in dieſem

Jahre bisher entdeckten Kometen iſt gegenwärtig ein dritter Komet
hinzugekommen, der am 15. Juli in Ann Arbor im Staate Michigan

von Herrn Schäberle entdeckt worden iſt. Wie der erſte, gleichfalls
„Du weißt es ja, mein Röschen, wie Du allein in meinem

ganzen Herzen wohnſt; da iſt kein Raum und keine Stätte für
das Geſchäft aber eben, weil Du mein höchſtes Gut auf Erden
biſt, möchte ich Dir gern Alles bieten, was Dich beglücken kann;
ich möchte Dich mit allem Luxus, allem nur möglichen Comfort
umgeben, und deshalb muß ich meine Gedanken auf das Ge

in Amerika am 30. April von Herrn Swift in Rocheſter entdeckte
und nur kurze Zeit beobachtete Komet iſt auch dieſer dritte nur
teleſkopiſch, nimmt jedoch der Erde und der Sonne fich nähernd,
an Helligkeit zu. Derſelbe befindet ſich im Sternbilde des Fuhr-
manns in nahe derſelben Himmelsgegend wo vor einem Monate
der noch immer ohne Fermohr erkennbare, aber jetzt erheblich
ſchwächer (zweite) Komet zuerſt hier ſichtbar wurde welcher zuerſt
am 23. Mai in Melbourne in Auſtralien beobachtet zu ſein ſcheint.

[Der Löwenbändiger Batty Hempel] hat im Thüringer
Walde einen „Dohlenkönig“ entdeckt. Dieſer Rex hat ſich acht Jahre
bemüht, die h in der Luft ſeinen Befehlen gehorſam zu machen.
Er läßt etwa 50 Dohlen zu einem „Hochflug“ ausſchwärmen nnd im

blauen Aether herumfliegen; und auf ein einfaches Pfeifenfignal
kehren dieſe „Segler der Luft“ ſämmtlich zu ihrem Gebieter zurück.
Es ſoll einen wunderbar ſchönen Anblick gewähren, dieſe der Drefſur
ſchwer zugänglichen Vögel allerhand Manöver in der Luft auf Com-
mando ausführen zu ſehen. Zweitens wird der „Dohlenkönig“ außer
ordentlich dreſſirte Tauben vorführen. Alles was man bisher von
dem Ortsſinn und der Findigkeit der Brieftauben gehört und geleſen,

eigt ernd dies kleine weiße Ragethicheneine Kakerlaken- Familie. Es
mit feuerrothen Augen, die auf Kommando aufmarſchiren wie Sol

daten bei der Parade, Quarré formiren, fich gegenſeitig bekämpfen,
turnen, voltigiren, ſeiltanzen c.

tome von Gehirnreizung in der letzten Zeit nicht wieder wahrge
nommen.

Man legt in Berliner unterrichteten Kreiſen der Reiſe
der bairiſchen Miniſter v. Lutz und v. Crailsheim nach
Kiſſingen keine politiſche Bedeutung bei. Schon der Umſtand,
daß auch im vorigen Jahre die beiden Miniſter zur Begrüßung
des Kanzlers nach Kiſſingen reiſten, rechtfertigt die Annahme,
daß es ſich hier lediglich um einen Act der Courtoiſie handelt.

Ueber die Urſache der Abweſenheit des Contreadmirals
Mac Lean bei den Feſtlichkeiten in Kiel und über das Abſchieds
geſuch deſſelben find in der Preſſe verſchiedene Mittheilungen
verbreitet, die nach der „Voſſ. Ztg.“ der Begründung entbehren.
Wie dieſes Blatt erfährt, muß unmittelbar vor dem Beſuche dem
Admiral Mac Lean in unzweideutiger und unerwarteter Weiſe
nahe gelegt ſein, daß er keinerlei Hoffnung auf weiteres Avance
ment, insbeſondere zum Stationschef, ſich zu machen habe, ſo daß
ihm nach ſeiner Ueberzeugung nichts übrig blieb, als ſeine De
miſſion zum October zu erbitten. Man zweifelt daran daß der
Abſchied bewilligt werden wird und glaubt, daß Ende dieſes Jah
res weitere Veränderungen in den höchſten Stellen der Marine
eintreten werden. Es heißt nämlich, daß Viceadmiral Batſch

im December nach Berlin zurückkehren wird, nicht als Director,
ſondern als Chef der geſammten Verwaltung der Admiralität,
Sein Nachfolger als Chef der Marineſtation der Oſtſee dürfte
dann der Capitän zur See v. Wickede werden, welcher jetzt zum
zweiten male das Uebungsgeſchwader kommandirt. (Die Äbſicht
einer Berufung des Viceadmirals Batſch nach Berlin wurde
erſt vor Kurzem in Abrede geſtellt.)

Der Geſandte der Vereinigten Staaten, A. D. White,
begiebt ſich Mitte nächſten Monats, nachdem er ſeine Familie aus
einem ſüddeutſchen Bade abgeholt hat, direct nach Jthaka im
Staate New ork, woſelbſt Mr. White bei der CornellUniverſity
als deren Rector eintritt. Der Geſandte, dem es, wie man hört,
in Deutſchland und namentlich in Berlin gut gefallen haben ſoll,
kehrt, reich beladen mit literariſchen Schätzen, in ſeine Heimath
zurück. Hier unterhielt er einen regen und ununterbrochenen
Verkehr mit Gelehrten verſchiedener Facultäten, die nur zu be
dauern haben, daß Mr. White nicht länger auf ſeinem hieſigen
Poſten verbleibt. Seine Abberufung geſchah auf ſein Anſuchen,
weil ſich der Geſandte nach einer rein gelehrten Thätigkeit zurück
ſehnt. Es wird dem hochverehrten Manne als ein beſonderes
Verdienſt angerechnet werden müſſen, daß er zwiſchen den Ge
lehrten der Union und des deutſchen Reiches einen höchſt werth
vollen Verkehr angebahnt hat, der ſich in dem Austauſch wiſſen
e ver Productionen und geiſtiger Beſtrebungen überhaupt
äußert.

Zur Ausführung des Kirchengeſetzes, betreffend den
Ruhegehalt der emeritirten Geiſtlichen, hat der Ober
Kirchenrath eine Anleitung zur Buchführung und Rechnungsleg-
ung für die von den Regierungshauptkaſſen zu verwaltenden Be
zirkskaſſen des Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche er
laſſen. Dieſe Bezirkskaſſen ſtehen unter der Aufſicht der Provin
zial-Konſiſtorien. Am Schluſſe eines jeden Vierteljahres haben
dieſelben einen ManualExtrakt anzufertigen und legen jährlich
Rechnung. Der Kultusminiſter hat unterm 26. Januar im Ein
verſtändniß mit dem Finanzminiſter den Bezirksregierungen die
Anleitung des OberKirchenraths mit der Veranlaſſung zugehen
laſſen, die Hauptkaſſen mit Anweiſung zu verſehen. Ob von dem
Fonds Beiträge zu den Kaſſenverwaltungskoſten zu erheben ſein
werden, iſt weiterer Beſtimmung vorbehalten.

Zu der Verordnung des Oberpräſidenten der Rheinpro
vinzdie Benutzung der Kirchenglocken ſeitens der Civil-
gemeinden betreff., bemerkt die ultramontane „Köln. Volksz.“
„Der h. Sedan iſt alſo richtig in das Verzeichniß aufgenommen,
ganz wie die Mitglieder des Centrums bei Berathung des „Glocken
Paragraphen“ vorausgeſagt haben. Was wird das für die Ka
tholiken ein erhebendes Gefühl ſein, wenn im „großen Kulturkampf“
am 2. September die Glocken ihrer Kirchen geläutet werden! Ob
man ſich in Berlin und Koblenz wirklich einbildet, mit ſolchen
Mitteln eine „nationale“ Feier zu Stande zu bringen? Die Er
fahrung ſpricht laut genug dagegen, aber die Bureaukratie muß
das beſſer wiſſen.“

Der „Elberfelder Zeitung“ zufolge hat die Deputation
der Aktionäre der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn in
ihrer heutigen Sitzung Kommiſſarien gewählt, welche über die
Ankaufspropoſition mit dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten
konferiren ſollen.

Eine an ſämmliche Regierungspräſidenten gerichtete
Verfügung der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, der Finanzen
und des Jnnern ermächtigt rie genannten Beamten, „nachdem
die Beſchaffung von preußiſchen Nationalfahnen zum
Gebrauche bei feſtlichen Gelegenheiten“ für dazu geeignete Amts
gebäude allgemein erfolgt ſein wird, „in Zukunft neben der Für
ſorge für die Unterhaltung und Inſtandſetzung ſolcher Fahnen
auch über deren Neubeſchaffung, ſofern nach dortſeitigem Er
meſſen ein Bedürfniß dazu hervortreten ſollte, ſelbſtſtändig zu
befinden und die entſtehenden Koſten auf den zur baulichen Unter
haltung der Dienſtgebäude beſtimmten Fonds anzuweiſen“.
Wenn wir nicht irren, hat auch der Juſtizminiſter für ſein Reſſort

eine ähnliche Verfügung erlaſſen, und es iſt bei dieſen Anord-
nungen nur bemerkenswerth, daß von der deutſchen Fahne, wie
ſie die Reichsgebäude doch aufzuhiſſen haben, nämlich von der
ſchwarz weißrothen, mit keiner Silbe die Rede iſt, ſodaß z. B.
bei der Feier des SedanGedächtnißtages auf den preußiſchen
Amtsgebäuden lediglich preußiſche Nationalfahnen prangen können.

Jn den Motiven der dem Landtage in ſeiner letzten
Seſſion gemachten NothſtandsvorlagefürOberſchleſien
iſt auch darauf hingewieſen worden, daß die Förderung der
deutſchen Sprache in den polniſch redenden Theilen des Re
gierungsbezirks Oppeln viel zur Beſeitigung des Nothſtandes
beitragen werde im Abgeordnetenhauſe wurde dieſer Standpunkt
von den mit oberſchleſiſchen Verhältniſſen beſonders vertrauten
Abgeordneten Dr. Holtze und v. Tepper-Laski vertreten. Wie
man jetzt erfährt, hat der vortragende Rath im Kultusmini
ſterium Geh. Rath Dr. Wätzold vor einiger Zeit Oberſchleſien
beſucht und dort die Erfahrung gemacht worüber er auch
dem Kultusminiſter Bericht erſtattete, daß die Förderung der
deutſchen Sprache die Germaniſirung der betreffenden Landes
ſtriche in ganz bemerkenswerther Weiſe hervortreten läßt. Die
Germaniſirungsbeſtrebungen der Regierung haben die Polen
veranlaßt, bei den Wahlen zum erſten Male in allen Bezirken
Oberſchleſiens eigene Kandidaten aufzuſtellen.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die vom Bundesrath
beſchloſſenen Beſtimmungen, betreffend die Statiſtik des Ver
kehrs auf den deutſchen Waſſerſtraßen. Danach ſoll in
jedem fünften Jahre, von 1882 angefangen, ein beſchreibendes
Verzeichniß der deutſchen Waſſerſtraßen und eine Statiſtik des
Beſtandes der deutſchen Flußſchiffe hergeſtellt werden. Die Er
mittelungen erſtrecken ſich auf den Verkehr von Gütern und Per
ſonen. Bezüglich der Gattung der Fahrzeuge ſind zu unterſchei
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den: a. Dampfſchiffe (Perſonen, Güter, Schlepp- und Tau
[Ketten] Schiffe); b. Segelſchiffe unter Einbegriff von Schlepp

kähnen, Leichterſchiffen, Zillen u. ſ. w., auch wenn ſie nicht mit
Maſten verſehen ſind und e. Flöße. Die erforderlichen Mit-
theilungen ſind von den einzelnen Bundesſtaaten bezüglich der in
ihrem Gebiete befindlichen Gewäſſer an das ſtatiſtiſche Amt des
deutſchen Reichs einzuſenden. Das letztere hat danach ein thun-
lichſt gleichmäßig und überſichtlich gefaßtes, geographiſch geord-
netes Verzeichniß zu veröffentlichen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Bernburg, 27. Juli. Die Mitglieder des HarzVer-

eins für Geſchichte und Alterth um haben dieſes Jahr unſere
Stadt als Verſammlungspunkt ihrer Zuſammenkunft erwählt. Die
Zahl der Theilnehmer, unter welchen ſich Gäſte aus Berlin, Borkum,
Halle, Halberſtadt, Wolfenbüttel, Lauſigk, Wernigerode 2c. befinden,
mag ſich auf 70 belaufen. Die Ankommenden wurden am Bahnhofe
en pfangen und nach Hotel Saupe geleitet. Dienstag früh fand ein
Gang durch die Stadt, eine Beſichtigung der Marien wie auch der
Kloſterkirche ſtatt. Gegen nahmen die Verhandlungen ihren
Anfang. Nachdem der Vorfitzende des Vereins, Dr. v. Heinemann,
die Verſammlung eröffnet, begrüßte der Ober- Bürgermeiſter Pietſcher
die Erſchienenen Namens der Stadt in warmen herzlichen Worten.
Sodann erſtatteten viele der Mitglieder Bericht über die Vorkomm-
niſſe in ihrer Gegend, Den Glanzpunkt von Allen bildete unſtreitigder meiſterhafte Bortiag des Geh. Bergraths Profeſſor Dr. Wedding

aus Berlin über die Geſchichte des Eiſenhüttenweſens und nament
lich des Eiſenguſſes am Harze in Berückſichtigung des Feuerungs-
materials, der Geräthſchaften. Jhm folgte ein zweiter von Herrn
Profeſſor Dr. Suhle hier über Fürſt Bernhardt VI. von Anhalt.
Der Körper verlangte un die Befriedigung ſeiner Rechte, die ihm denn
an reich beſetzter Tafel im Café Jmmermann auch zu Theil wurde.

Die Toaſte, die alle ausgebracht wurden, wiederzugeben, iſt nicht
gut möglich, ihre Zahl war eine ziemlich ſtarke. Den Reigen eröff
neten die pflichtſchuldigen auf Kaiſer, Herzog, Land und Stadt,
daun folgten die auf den Verein, auf die Männer der Wiſſenſchaft c.
Von dem obigen Lokale aus wurde eine Parthie durch das ſchöne
Krumbholz gemacht und dann folgte eine Einkehr in dem ſo idyliſch
daſelbſt belegenen Waldſchlößchen. Hier fand ein Konzert im Freien
ſtatt. So endete der erſte Tag der Haupt-Verſammlung.

„Verſchlußkahn-Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.3907 J D., rer h Jagd Verſchlußkahn No. 8
Steuermann Fabian heute hier eingetroffen.

r trverere 212 220, Rauh
eburg, d. 27. Juli. Landweizen 220, Rauhweign Koggen 180 205 Chevaliergerſte

dgerſte afer 160 178 .4 pr. 1000 kg. Magdeburger Wörſe z Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro

cent loco ohne Faß 58--58, 50 .4. e
Berlin, d. 27. Juli. Weizen loco behauptet Termine niedri-

ger gekünd. 6000 Ctnur. Kündigungspreis 210,5 bez. Loco 200
236 nach Qualität gefordert, ſchwimmend 4 bez. pr. die

ſen Monat 211,5 bez., Juli Aug. 210 bez. Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. 210.5--210 bez. Oct. Nov. 210--209.5 bez.
Rov Dec. 209,5 bez. Dec. Jan. 1882 -4 bez. April Mai 212
211 bez. Roggen loco kleines Geſchäft, Termine flau, ge
künd. 14,000 Ctnr., Kündigungspreis 1725 bez. Loco 172 198

nach Qualität gefordert rufſ. 171--172 ab Kahn bez., inländ.
178 183 bez. neuer 192--196 ab Bahn bez., pr. dieſen Po
nat 172 5--173 172,25 bez. Juli Aug. 169,5--169 bez.,
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 163 5-163 bez. Oct. Nov r.
162 161,5 bez. Nov. Dec. 160-—-1595 bez. Dec. Jan. 1882

Hafer loco b tet, Termine matt, gekünd. Ctnr., Künd
ſag bez. Loco 140--175 .4& nach Qualität gefordert, pr. die
en Monat u. Juli Aug 138,5 bez. Aug. Septbr. bez.,

Sept. Oct. 141-140 bez. Oct. Nov. 140--139 .4 bez. Nov.
Dec. 139 Br., 138,5 G. Mais behauptet, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 127--133 .4 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat .4 bez. Juli Aug. .4
bez. Sept. Oct. bez. Oct. Nov. be3. Erbſen pr.
1000 Kilogr., Kochwaare I8--22) .4 nach Qualität bez. Futter
waare 170--186 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Ki-
logr., gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. neuer Winter-
raps 240--250 .4 bez. neuer Winterrübſen 235--245.4 bez., Som
merrübſen 4 bez. Rüböl feſter, gekünd. Ctnr., Kündi-
v bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß .4

ez

igungs

53,9-—54 bez., Nov. Dec. 54,4 bez., April Mai 55,5 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß .4 bez. Lieferung
bez. Spiritus etwas matt, gekünd. Liter, Kündigungspreis

pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß
bez., pr dieſen Monat u. Juli Aug. 57,I-ö6, 9--57 bez. Aug.
Sept. 56,8--6, 9-56, 7.& bez. Sept. Oct. 53,953, 8--53,9 bez.,
Oct. Nov. 52,7 bez. Nov. Dec. 51,9--51 751,8 bez. Decbr.
Jan. 1882 .4 bez. Jan. Febr. bez., April Mai 52,8-—62,6
--54,8 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 57 6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30.00--29,00 Nr. 0 29,09--28,00 Nr. 9und 1 28,00--27,00. Roggenmehl flau, gekünd. Ctnr., Kün
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incluſ. Sack. pr. dieſen Monat 23,90--23,55 bez.
Juit Aug. 23,50 23,25 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct.
22,60--22,45 bez. Oct. Nov. 22 20--22,10 bez. Nov. Decbr.
22--21,90 bez.

Breslau, d. 27. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Juli Aug. 55 30 bez., Aug. Sept. 54 50 bez. Sept. Oct. 5300 bez.

Weizen pr. Juli 218,00 bez. Roggen pr. Juli 192,00 bez.
Juli Aug. 176,50 bez. Sept. Oct. 165,50 bez. Rüböl pr. Juli-
Aug. 51,50 bez. Sept. Oct. 51,00 bez. Wetter Trübe.

Stettin d. 27. Juli. Weizen pr. Juli Aug. 215,00 bez. Herbſt
210,00 bez. Roggen pr. Juli 167,00 vez., Juli Aug. 165,50 bez.
Herbſt 162,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 254,00 bez. Rüböl
100 Kilogr. pr. Herbſt 53,70 be Frühj. 55,70 bez. Spiritus
loco 56,30 bez. pr. Juli Aug. 56,10 bez. Aug. Sept. 56,00 bez.

Herbſt 53.70 dez
Hamburg, d. 27. Juli. Weizen loco feſt, auf Termine matt.

Roggen loco ſtill auf Termine matt. Weizen pr. Juli, Aug. 205 00
Br. 04,00 G. pr. Sept. Oct. 206.00 Br. 705,00 G. Roggen pr.
Juli Aug. 165,00 Br. 164.00 G., pr. Sept. Oct. 158,00 Br. 157 00
G. Hafer ſtill. Gerſte leblos. Rüböl ruhig, loco 55,00, pr. Oct.

Oct. 47 Br. Oct. Nov. 46 Br. Wetter: Wolki

eſchäftslos. Roggen loco und auf Termine flau, pr. Octbr. 196,
ärz 186. Raps pr. Octor. 344 Fl. Rüböl loco 31 pr. Herbſt

32 Mai 1882 33
London, d. 27. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit

letztem Montag Weizen 51 900, Gerſte 1800, Hafer 79,600 Quar-
ters. Sämmtliche Getreidearten ſtetig. (Schlußberichr.) Weizen

arten ruhig, ſtetig, für angekommene Weizenladungen weichende
Tendenz. Wetter Kühl.

Liverpovl, d. 27. Juli Baumwolle
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt.
Ballen, davon 4009 Ballen amerikuniſche.

Liverpool, d. 27. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 14000 Vallen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Balen.

(Anfangsbericht).

r. 300 Kilogr. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 53,5 bez.
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 53,5-—53,6 ber. Oct. Novbr.

55 50. Spiritus ſtill, pr. Juli 48/, Br., Aug. Sept. 48 Br. Sept.
Amſterdam, d. 7. Juli. (Schlußbericht.) eigen auf Termine

51,940, Gerſte 1850, Hafer 79,640 Quartere. Sämmtliche Getreide

Tagesimport 7000

Amerikaner d. theurer. Middl. amerikaniſche JuliAuguſtLiefe

Vetroleum. Berlin, d. 27. Juli. Loco bz., pr. Juli
238 .4 bz. Hamburg ſtill. Standard white locc S Bf.,

remen

g

18 bz u. Bf., pr. September 19 Bf., pr. September Decem
NewYork (d. 26. Juli): Petroleum in

New York 77, Gd. do. in Philadelphig 75, Gd. rohes Pe-
trolenm 6 do. Pipe line Certiſſcats D. 80 C. Mehl 5 D
05 C. Rother ren 1 D 24 C. Getreidefracht 4
Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C.

Wafſferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 27. Juli Abenss am neuen Unterhaupt 1,80, am
28. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

Waßerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Juli 0,96 Meter.
Wafſferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 27. Juli 1,25 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Juli. Am Pe

gel 1,04 Meter über 0.
Faperktand der Elbe bei Dresden am 27.- Juli 80 Centimeter

unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 27. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe er

öffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung, und
wurde in dieſer Beziehung durch die günſtigen Meldungen unter-
ſtützt, welche von den fremden Börſenplätzen varlagen, während gleich
zeitig der leichte Verlauf der Ultimoregulirung befeſtigend auf die
Stimmung wirkte. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen
wieder ziemlich lebhaft beſonders aber hielt die größere Regſamkeit
auf dem Gebiet der inländiſchen Eiſenbahnactien an. Der Kapitals
markt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde feſten Zins tragende Papiere welche mehr den Bewegungen
des Spekulationsmarktes folgten, erwieſen ſich meiſt recht feſt und
konnten ſich theilweiſe etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige zeigten gleichfalls feſtere Geſammthaltung,doch bewegte ſich das Geſhaft hier in engeren Grenzen. Der Pri

vardiskont wurde mit 3 3 o für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien in feſter
Hopere ziemlich lebhaft um; beſonders traten aber Lombarden zu

öherer Notiz in lebhaften Verkehr, Franzoſen zogen etwas beſſer
und mäßig lebhaft. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anlei-
hen als feſt, Ruſſiſche Noten als etwas beſſer zu nennen Oeſterrei
chiſch-Ungariſche Renten blieben ſehr ruhig bei wenig veränderten
Courſen. Italiener ſteigend und lebhafter. Bankactien und Jn
duſtriepapiere in mäßigem Verkehr bei meiſt behaupteten Courſen;
die ſpekulariven Disconto-CommanditAntheile und Actien der Deut
ſchen Bank waren ziemich feſt und verhältnißmäßig ruhig. Mon-
tanwerthe erwieſen ſich recht feſt und ziemlich belebt, beſonders wa
ren Laurahütte, Dortmunder Union c. ſteigend und lebhafter. Von
Eiſenbahnactien find namentlich als höher und belebt zu nennen
Thüringer, Mainz-Ludwigshafen, Mecklenburger, Bergiſche c. Neu
eingeführt wurden heute die StammPrioritäten der Paulinenaue
Neuruppiner Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Courſe um 2*, Uhr. Schwächer. Lombarden 229,90, Franzoſen 623 50,
Oeſtr. Creditactien 635,50, Dortmunder UnionSt.Prior. 92 50, Laurg
hütte 116 75, Darmſtädter 172,50, Deutſche Bank 173,00, Disconto
231,62 Bergiſche 12487, Freiburger 107,00 Mainzer 101,00, Ober
ſchleſiſche 242,00, Rechte Oderuferbahn 162 50, Galizier 142 75, Ru
mänier 104,75, Oeſterr. Papierrente 67,50, Oeſterr. Silberrente 68,37
Oeſterr. 1860er Looſe 128,37, Oeſterr. Goldrente 81,75, Ungar. Gold
rente 102 50, Ruſſen alte 91,00, Ruſſen neue 9467 Ruſſen 1880er
76,00, Ruſſfiſche Noten 214,50, II. Orient 61,12, III. Orient 61,00
Italiener 91,50, Ung. Jnveſtition 95,40, Wiener Bankvereir 239,00,

a 28 t September Lieferung 6 September October- Ungar Credit Buſchtiehrader Bahn 80,10, Un ariſche 4bez. April Mai 157 bez. Gerſte geſchäftslos pr. 1000 rung 6* n uſt g t 10, gFürar. We und kleine, 140--170 nach Qualität gefordert. Lieferung November-December- Lieferung 6 Goldrente 79,37.

y j Dividende 1879 1880 Dividende 1879 1880 Zfs.Berſiner Börse V. 27. Juli. Serriner Caſſenverein [8910 n 193,008, Osnabrücker Stahl 2 68, 90b3 SerlinAnhalter Iit. B.
do. andelsggſeiiſch. Shönix. Bergwert, do. Lit. C. 412163, 40636 Gold-, Silber- und Papiergeld.und Staatspapiere. Sraunſan reden (513 “5 o 40 Lilto, Bergwerts-Geſ. 9 73; her Berlin derte et ar.Fonds u Sreslau. Distontobant 912 8 103,25838 Salzwerte (Eggeſtorf) 5 6 104, 608 do Wir B. e 306 ereignete 78

Den ſſche Reichs Anleihe 7 177 Coburger Creditbant. 53 00,60638 Schleſiſche ginkhütten 51 z 99, 758 de Lit. G. 413 102, 2563 20- Francs Stücke 16,266
Conſolidirte Anleihe (412106,90 Darmſtädter Bank (914912 172, 75bz B do. St. Pr.-A. (412 (512512105, 75bz Berl.-Potsd.-Magdeb. C. 4 1101,60 Dollars „226
do. do. 4 102,208 do. Zettelbantk 5 i 516112,00 Thale, Eiſenwerk o 25, 756 do. do. B. 42 103,753 mperials 16,708Staats Anleihe 4 101,60b3 G Deſſ. Creditbank, neue 3 12397,50bz8 Weſtfäl. DrahtJnduſtr. 9 114,00bz6 J Berl.-Stett. II. Em. gar. 3 45101,308 eitzFreichiſche Igpcnatgn 174,70bz
do. e s e in Sei rgent s z 173 Wiſſener, StammPr. 0 J. 181308 Ruſſiſche Bantye T ergulden 214256ldſcheine 298,7 eutſche Bank 3 o. Em. o. ,306 ZFuſſiſche Banknoten „2See e et zu 153,00 efch e t t 7734 136,00bz G BreplauSchweid Freib. E. t 1o8, vo

iſche Prov. g. 2 ekt. u. Wechſel Ban 8 o. 2 „10bzſtyrem tage Centr. 191-328 Hahn 4060 a 12 139,00 EiſenbahnStamm- und Stamm- do. 1876 5 107,16B
Kur re 181 Fietente Kumnmandit. I 19 z Prioritäts Actien. GdinMindener II. Em.Oſtpreußiſche eraer Bank o. Em. 2Prenhtſae 402100,006 eiten r do. 312 gar. IV. Em. I01, 408 Prämienſchlüſſe.W Pommerſche 3i92, 806 zipziger Creditanſtalt C 9 166, 29036 Alkena Kieler so e25t do. VI. Em. 412104, 25b36

S do. 4 101,70bzB Magdeburger Bankv. 123 3 997,00B VergiſchMartiſche a z 134506 alle-Sorau-Guben gar. 412104,256 An TrS do. 412100, 60b3 Meininger Creditbank 0 5 1105,50bzB r e agdeburgHalberſt. v. 1865 412103,5908 guft. eptbr.3 101 10bz G Rordd tſch Bank 10 0 308 Ber in-Anhalt 9 6 139,00bz G Magdebur Leipzi Lit. 41 105,508 Berlin Potsdamer S e
8 i e Nordd. Grunderedit 62, 80b5 Zeit rig 818 34 re h Tit. m. *101-396 zig r ſche 125 I 1261a e 3294,006 reuß. Bod.Cred. Anſt. 0 86 i 114, 508636 erinnert ä 25 Magdeb.-Wittenberge 3 684,756 r ener J 72 Sentluß., ritterſch., (31292, 70bz nene 9 i 1 127,50bz6 e eib. e MainzLudwigshafen gar. 412 103,20B t r zhafeh 14313 T.

do. do. 102,208 Reichzbant 5* 150606 e h rein do. do is78 5 196,75 T wigsbafenſu dar 103 lado II. Serie 4j2107,006 Sächſiſche Bank 8 s 128; 008 Halle Sorau, Gubener 9 9 Riederſchleſiſch-Märt. J. S 101/258 Zberſchleſiſche 245 24815vo do. S Bantrerein er er en (2 Lraſe ert. h er. ihr dwebabnfg 102,40b36G in Mainz-Ludwigshafen 414 1100,90b36 do. ar, F Ala Rheiniſche cKur und Neumärkiſche 4 „40bz Schleſiſcher Bankverein 6 6 113,306 58 g la B. 24 101,75b W i Bank 5 10000636 Nordhauſen-Erfurt gar.. 4 0 28,20bz do 6 t 27 Rumäniſche 1053 106112 t 1 101740 eimariſche Bank 5 „95038 ZSberſchl. A. O. D. R. ja 9 1 241 8003 e. gar 400 R. 413104 256 Rechte Oder-Ufer 1652

ehe ren Sär'a“d7 565333 do. wen r 165506 r es u zweſtfälifche 4 101,50bz Oſtpreußiſche Südbahn 0 9 54,00bz Oſtpreußiſche Südbahn Darmſtädier 174122 1756z a 4 101,40b Jnduſtrie- Papiere Aal e ufervahn 1 Rechte Oderufer 4 r d 23 e 2 17784S Saller. ein-Rahe „75bz niſche II Em n St ar Command. 23584 2 Se ne ge eeee lateton es e ſtehe rissSo l Sazar 212 Rhein Nahe v. St. gar. I. Em. (412103, 756 Fhahütte 22 7do. 35. l. -Obligation 229806 t 213174211 e 101508 gar. J. 3103, IS6der SoBayer. Prämien- Anleihe 4 136,00 Bee e es 232 do. 6. 4 i 4 h 108, 5806 Shlednie grſgiper t S Seſterr. Goldrente.
en Seele 18 do. So 2 2 60,256 Weimar Gera gar. 41241252, 1003 be er jy. Serie ah2ſſo 230 er 33531 10nMind. n önigftadt 365 5 i g gliener 25 234/1,Deſſauer St.Pr.- Anleihe z 132,50b3 z Sanig ſtadt 313 er Amſterdam Rotterdam u 72147,5063 d. v. zu 104,256 Ruſſen, neue t n
Lurkaee vrümten, r s 187; tot do. Ünions 9 o 556-4063 h heee ca. r n 3 5 733 rigen 3 z 21 213Meining. Looſe pro Stück 27,5 b e irkde 7 t Eliſabeth Weſt gar 55 91 6665 DuxBodenbach 5 88,50 G Franzoſen
e ehe herieeſcbrit 19 182088 ne r kukn ſhee ue eſterreichiſche Kredit 6491103 Deſſauer Gas 13 13 ſ181,60636 Oſterr. Frauz.Staateb. 1334 Dur Prag fr. 68,90 36Ansländiſche Fonds. Gitenburger Catiun 2 i do. Rordweſthahn (5 h 589, 606 uiſabethe Wweſtb. 1873 gar 90700 e b 8g Eiſenbahnt Görlitzer s 83,10b36 a 337 g 64,505 Gal. Carl Ludw. Bahn garkalieniſche Rente 5 91,7963 do. Oberſchleſiſcheh 142,8596 Auſſ Staatsb. söſg gar. (5 57 738 00b,6 do. do. gar. i. du.
Frerrg gulche Gold Reute 4 81,70bzB Glauziger Zuckerfabrik 0 176,50b3G Ruſſfae Situelle Tr 3p5 34 e 3 do. do. gar. III. Em. 5 L Bö 27 i
do. Papier-Rente 415 67,50b36G Jmmob.Geſellſch. Berl. 5 5 86,506 u gar. h do. do. har. IV. Em 5 elpziger rse V. Jul.do. Silber Rente i 68, 4063 Körbisdorf. Zuckerfabr. 3 9 131,006 Soweizer Weſtbahn 90 36, 2563 KaſchanOderberg gar 5 84,75 bzGOeſt. Credit 58er p Stück. Maſch.Fa r halter. 0 2 165 60636 Südoſt. Eomb.) 2 228 229,506 Kronprinz Rudol gar. 5 87;
do. 1860 Looſe 5 128,6065 do. Egels 5 32-25636 Farnau Prager do do. Ihrer gar 9 87006do. 1864 do. 333:00636 do. kennd n i1,758 WarſchauWien 11ä 10 266,90b38 LembergCzernowitz gar 83:906 Dentſche e gfe. 102,30b3

Rrpänier t ittel d 81478 de Zeche z Wert. Görl. St. Pr. (83 a 8 u 94, 90 b d u. de eRuf en Anleihe rſreis 9 n iör,1de do. Ante, Breslau. 6239 Hat ſegrgecnken 5 9038 Oefterr.-Fr. Stsb., alte gar. 986.256,8 l. L r 192-3063ſche Anlei 50494 0 313 ärkiſch-Poſener (5) 5 5 11066,00 o a 7 Königl. Sächſ. Renten-Anl.Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 er dv. Schwartzkopf 312 83, Rordhanſen Erfurt. (31 5 3 99 5016 do nene gar. 3 368,75 5000-—3000 M. 3 831,406b3

z. Zrimien Anleihe a. b e3l ehe oft Berat gar (3 87 e a Sd. c z 147760 d eigert 2 4 67 Sſtpreuß. Südbahn (5 5 22 92, 10636 rei it Libethart e [3 88;70ewbz s do. 509 B. 3 31,60bzPdo. BodenCred 5 85 50bz Reuß a enfabrik 0 1 31606 G Rechte deruferbahn (5 7210 7 u 158,50b36G Rei 3 „Pard (Süd R Verb.) 5 86,506b do. 300 M.. 3 81,756Türkiſche Anleihe 65 fr 16,2565 Rorthanſet Tap.Fab 126 166 Saalbahn (5) 0 76,50bz6 Südoſt Bahn (Somb.) gar 3 287 33 G do. StaatsAnl. v. 1830
Ungariſche Goldrente 192, 80 5063 Omnibut Geſelſchaſt 7 1 Seimgr Her zu 7 3 do. do zur (3 28700816 302 232 85323z e Goldrente 5 48720 mnibus-Geſellſchaf J 83, b SaalUnſtrutbahn (fr.l 0 0 2,306 neue gar. „90bz do. von 18302060-25 T. 3 98,256ngar. St.Eiſenb. Anleihe „20b3 R revvin) 4 z8*6rö uarir u en ß r do. do. von 1855 100 T. 3 (91,50bzv do. do. von 1847 500 T. 4 1102,30*do. Oſtbahn gar. 5 (81,25 G 2 2HypothekenCertificate. VomStaaterworbeneEiſenbahnen. d a m meeAnh. Lande. Hyp. Pſobr. 195 795 BergwerksHütten- Geſellſchaft. harten non gar 13 807666 d. 100 F. 163462t t Bank 412 109,00bz G z BerlinStettiner St. A. l4118,75b3 do. in St. à 20,40 M. g. 5 (91,406 m 3 105 CPreuß. Hypoth. Aec 2 „90b Arenberg, Bergbau 0 6 ]118,50636 Cöln t Chark.Krementſch 5 (95250 do. do. do. 50 u. 25 T. 4 3,00do. do. do. 5 102,25b36 BergiſchMNärt. Bergw. 0 12, 60b n. Mindener do. 6 152,60636 entſchug gar do. do. 1870 100 u. 50 T. 4 1102,40b3do. do. do. 412 101,50b36 Bochum, Bergw. 3 liööé, 508 Magdeb.Halberſt. B. do. 31289,106 do. do. in Sterl. St. 5 do. do. v. 1867 abg. 50u ſ. 3. Pr. 32d er di e e Huene .5 n r In San 3238 d d 83 te e tet fſftahtfabrit 8 33.9973 iederſht. Rärt. do. 191308 oblow Woroneſch gar. (5 99508 2e. biit I. 100 Sia e
Rordd. Grund Cred. Bank 5 198 Soruſſia, Bergwerk 76i Rheiniſche do. (612163,70b HurskCharkow gär. 5 (97,00b38 do. do. Tit. B. 25 T. 4 101, 756omm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 110,50 Kotl 0 z1,60b16 do. neue 4000 do. 5 1161, 00646 Kursk-Kiew gar. 192 2 Aug. D. Cr.A. zu Leipzig 1 166250368 Braunſchweiger Kohlen 0 51,60b; do B d 4 l WMoskoRjäſan gar 5 (10350 o 3 zig „25b3z s er war nie 7 23:73 G o B. (gar.) o 786 MostoSmolendt gar. 5 (98do. a ge I 5 Rjäſan K s i i 9do. do. do. 412109,00b do. abgeſt. 300 M. 0 51/00642 oslow gar. 5 I101,60b3do. do. rückz. à 100 412 105, 06 do. t s A 8 A 2 92/60636 RhrinskVologgge 5 90,256G
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Bekannkmachnngen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Oekonomie-

Inſpektor Johann Friedrich Martzſch zu Schkeuditz als Rechtsnach-
folger der verehelichten Göpner, ilhelmine gebornen Doberitzſch zu
Schkeuditz gehörigen, im Grundbuche von Schkeuditz Band IV Blatt
180 u. bezw. Band VII Blatt 297 eingetragenen Grundſtücke

A. Wohnhaus in der Mühlgaſſe Nr. 100 mit Anbau, 1 a Hofraum,
4 a Hausgarten und ſonſtigem Zubehör, 252 Nutzungswerth,

C. 9 a 20 qm Wieſe, Plan Nr. 194 der Flur Schkeuditz, mit
1,80 Reinertrag, Kartenblatt 7, Flächenabſchnitt 70,

D. 2has55a 30 qm Acker vom Plane Nr. 12 der Flur Wehlitz, mit 37,08
Reinertrag Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt Art. 72 der Grund

ſteuerMutterrolle,
A. Eine vor dem Viehthore gelegene Scheune,

Nr. 319, ſteuerfrei,
am 16. Septbr. 1881 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und
am 19. Septbr. 1881 Vormittags 11 Uhr

an hiefiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer Mutterrolle ſowie

beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts-
ſchreiberei eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls fie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Schkeuditz, den 10. Juni 1881.
Königl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zur Verpflegung der Truppen der 7. Diviſion während der diesjährigen

Heröſtübungen ſind als ungefährer Bedarf für den Magazinpunkt Güſten
pro 9. bis 11. September er.

jetzt am Schaafteiche

ca. 22 Rinpfleiſch, 11 Speck,
86 Kartoffeln, 26 Erbſen,
5 Reis, 4 Salz,3 Kaffee, 161 Heu,188 Fourageſtroh, 29 einſp. u. 53 zweiſpänrige Wagen

erforderlich.
Behufs Verdingung dieſer Lieferungen und Fuhrenleiſtungen wird durch

den dieſſeitigen Deputirten am Montag den 1. Augnſt cr. Vormittags
9 Uhr im Rathhauſe zu Güſten ein Termin abgehalten.

Lieferungs Bedingungen ſind zur Einſicht im Büreau des Magiſtrats zu
Güſten, ſowie im dieſſeitigen Büreau (Kaiſerſtraße Nr. 87) Vormittags von
8 bis 1 Uhr ausgelegt.

Qualifizirte und kautionsfähige Unternehmer werden aufgefordert, ihre
Offerten rechtzeitig und verſiegelt, ſowie mit der Aufſchrift „Offerte auf Lie
ferung von Manöverbedürfniſſen“ verſehen, bis zum Beginn des Termins anden Magiſtrat zu Güſten einzuſenden.

Die Offerten ſind den Bedingungen entſprechend abzugeben und müſſen
beſtimmt enthalten: die zu liefernden Artikeſ, die Preiſe in Zahlen und Wor-
ten und zwar für ein und zweiſpännige Wagen pro Tag, für Heu, Stroh
und Kartoffeln pro Centner, für Bivouksholz pro Raummeter, für die Victua-
lien pro Kilogramm, den Vor und Zunamen des Submittenten und deſſen

Wohnort, ſowie die Erklärung, daß der Submittent ſich den Lieferungs Be
dingungen unterwirft.

Magdeburg, den 19. Juli 1881.
Königliche Jntendantur der 7. Diviſion.

Kiesnmer.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen Vermiethung des früher Wolff'ſchen, jetzt der Stadt

al le gehörenden, an der alten Promenade sub Nr. 15 hierſelbſt belegenen
vom 1. October d. Js. ab zunächſt auf 1 Jahr, alſo bis zum

I. October 1882, von da ab aber fortlaufend gegen eine beiden Theilen frei-
ſtehende halbjährliche Kündigung, unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen, wird ein Termin auf

Sonnabend den 30. Jnli er. Vormittags 10 Uhr
in der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, wozu Miethsluſtige
hiermit eingeladen werden.

Halle a/S., den 21. Juli 1881. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen Vermiethung des früher Treff'ſchen, jetzt der Stadt
Halle gehörenden, hierfelbſt Bockshörner sub Nr. 2 belegenen Hausgrund-
ſtücks vom 1. October d. Js. ab zunächſt auf 1 Jahr, alſo bis zum 1. October
1882, und von da ab fortlaufend gegen eine beiden Theilen freiſtehende halb-
jährliche Kündigung unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen,

wird ein Termin auf
Sonnabend den 30. Juli er. Vormittags 10/, Uhr

in der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, wozu Miethsluſtige
eingeladen werden.

Halle a/S., den 21. Juli 1881. Der Magiſtrat.

Offene Geſang- und Elementar-Lehrerſtelle.
ür die Vorſchule des Königl. König-Wilhelms Gymnaſiums in Stettin

wird zum 1. October d. Js. ein Elementarlehrer geſucht, der auch den Geſang-

unterricht im Gymnaſium ertheilen kann. Gehalt 1200 bis 1500 4. Außer-
dem Wohnungsgeld 432 Bewerbungen ſind bis zum 10. Auguſt mit
Lebenslauf und Zeugniſſen an den Geh. Regierungsrath Wehrmann
in Stettin zu richten.

Für Wiederverkäufer
bringe ich hiermit zur Kenntniß, daß ich meine

Blaudruckſchürze

nan ſern aniaschürze(neueſter Façon)
auf 3 Jahre vor Nachbildung habe geſetzlich ſchützen laſſen. Dieſelbe iſt aus
einem Stücke gefertigt, groß, hinten zum Binden, u. nur allein zu haben bei

P. Weinberg,. Lauban.

Rudolf Mosse
Annoncen Expedition

für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.
Strengſte Discretion. Zeitungseataloge gratis. Höchſte Rabatte.

Knaben, welche die hiefigen Gymnaſien oder die hieſige Realſchule beſuchen,
ſind einige Plätze frei, und können die Penſions Bedingungen täglich beimir eingeſehen werden. Vollblut-Böcke, aus der Stammſchä

Bekanntmachung.
Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1378 Silberne Nedaille.

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi Jänos
durch Liebig, Runsen, Freseniäus apalysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger., Virchow,
Hiärsch, Spiegelberg, Scanzoni, Ruhl Nussbaum, Es-
marech, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich ete. verdient mit Recht als das

Vorzüglchste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Niederlagen sind in allen soliden Mineral-
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten stets
ausdrücklich Saxlehner's RBitterwasser zu verlangen

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

JPenseion?
In meiner ſeit dem Jahre 1866 beſtehenden Penſions Anſtalt für

Calenlators in unſerer Stadt Haupt
kaſſe iſt vacant und ſoll vom I. Oct.
er. ab wieder beſetzt werden.

Das Gehalt dieſer Stelle in ſeinem
Minimalſatze beträgt 1650 .4 und
ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 150
bis zu dem Maximalſatze von 2400.4.
Perſonen, welche im Juſtiz oder Ver
waltungsfache das Caſſen und Calcu
laturExamen beſtanden haben, auch
eine Caution von 3000 zu beſtellen.
im Stande ſind, werden aufgefordert,
fich bis incluſive d. 25. Aug. er.
unter Einreichung ihrer Papiere bei
uns zu melden.

Staßfurt, d. 21. Juli 1881.
Der Magiſtrat.

S P Ierhn.Wegen Aufgabe der Schaf
zucht ſtehen 5 Stück Southdown-

ferei des Herrn Oberamtmann Stahl
ſchmidt zu Canena bezegen, zum
Verkauf auf Rittergut

Paſſendorf bei Halle a/S.
Eine Beamtentochter, welte bereits

den Landhaushalt erlernte, ſucht per
1. September od. 1. Octbr. d. J. gegen
mäßiges Honorar Stellung auf einem

Halle a/S., Zinksgarten 2. M. Ban“c,
verw. Pr. Kreis Gerichts Rath.

eewarBad Wittelkcime.
Donnersta g den 28. Julium Seſten

der Theresen- Stiftung in Bad Wittekind
Rittergute oder zur Stütze der HausGrosses Extra m Concert frau. Franco-Offerten mer g. S.

von der 40 Mann ſtarken Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle. 11421 an Rudolf Mosse, Leip
Gewüähltes Programm. zig erbeten.

Anfang 4 Uhr. Entree 30 In unſerer Penſion finden junge
Mädchen freundliche Aufnahme. Ge

e See d alen wiſenſchefcenms2 do lang ver können Küche und
2 aushaltung gründlich erlernen. FranIII. Lotterie von Baclen-Bacdlen. zzöſiſche Stunde und Converſation im

10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von gert Friedrich Wilhel
rt, FriedrichWilhelmsplatz 29.am 550, 400 Mark, Verwittw. Kreisgerichtsrath Roenr

darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von
60,000, 30,000, 15,000 Mark,

und Töchter.

ferner 3 Eewinne im Werthe à 10,000 Mark 5 Gewinne à 5000, 10 jüngere Verwalrer ſucht für
ſofort und 1. October

Landw. Beamten-Verein,
Leipzigerſtraße 26.

Sonntag 31. Juli
640 früh Extra
zug Naumburgh

i V Koesen.
Rückf. aus Koeſen 845 Abends.

C Billets III. Cl. 2 II. Cl. 3
noch heute bei Stein brecher

Jasper.
Am 7. Auguſt 6 Uhr früh Extra

zug Halle- Berlin. Am 7. Aug.
6 ühr früh ab Leipzig Ertrazug nach
Dresden. Am 15. Aug. nach Frank
furt a M. Baſel.

Ich bin vom 30. Juli bis zum 15.
Auguſt verreiſt.
Prof. Dr. Mollaender.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir durch die Geburt
eines geſunden Knaben erfreut.
Rittergut Coſtewitz, 26. Juli 1881.

Thümmloer und Frau,
geb. Bachof.

Todes Anzeige. i
Am 24. Juli er. früh 5 Uhr

endete ein ſanfter Tod das theure
Leben unſeres lieben Gatten und
unvergeßlichen Vaters des König-
lichen Hegemeiſters

Eduard Julius Iausius,
Ritter des Königlichen Kronen
oroens, welches Verwandten und
theilnehmenden Bekannten tief be
trübt an zeigen

2 die Hinterbliebenen.

9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gewinne im Werthe von à 1000 Mark.
Looſe zur 3. Ziehung (9. August c.) à 6 Mark.
Original Voll Looſe für alle 5 Ziehungen giltig à 10 Mark

ſind bei den bekannten Haupt Collectionen, ſowie von Unterzeichnetem zu

beziehen. A. Mo
General-Debit in Berlin W., Priedrichstr. 180.

E. Schering's Pepsin-EssenZ, en
Vorschrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der Vniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
Ubermässigen Genusses von Spirituosen u. s. w. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per FPlasche 1 50 und 2

E. Schering“s reines Malzextract.
Bewähbrtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasche 0,75.

E. Schering's Malzextractuit Eisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per Flasche 1,00.

E. Schering's Malzextract nitKalk.
Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-
genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00.

Droguen, Chemicalien, dentsche und aus-
ländigche Speeialitäten empfehlt Schering's,
Grüne Apotheke in Berlin, N., Ohausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

Im Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien und
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Die Feuerwerkskuuſt.
Lehrbuch

zur Aufertigung
v

Forſthaus Grenzhaus,
den 26. Juli 1881.

lieben Mannes, unſeres guten Vaters
und Schwiegervaters kann ich es nicht
unterlaſſen meinen herzlichſten Dank
zu ſagen allen ſeinen Verwandten,

Feuerwerken.
Insbeſondere für Liebhaber und Anfänger bearbeitet

von

Oscar Frey.
Mit 101 Abbildungen auf 15 Tafeln.

W Preis 3 Mark. ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte geleite-

T TT ten und durch ſo reiche Blumenſpendenihre Theilnahme bewieſen. K2
Auf dem Rittergut Obbach bei Damen finden freundl. Aufnahme Hank für die troſtreichen Worte am

Schweinfurt ſind wegen Abſchaffung bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit bei Frau Grabe, welche unſern wunden Herzen

der Schäferei 80 Stückſchöne Mutter Hebamme Knoche, Martinsgaſſe 7. ſo wohl gethan haben und uns auf ein

Köpfe) nebſt den vor u. diesjährigen Dornitz, den 26. Juli 1881.
ſchafe (Franken, braune und ſchwarze 7 dereinſtiges frohes Wiederſehen tröſteten.
Lämmern abzugeben. Eisfeld. 99 King- U. Karoline Lanue nebſt Kindern.

Erſte Beilage.

Die Stelle eines Coutrolenrs u.

2

Land-, Waſſer Theater und Salon Jungen ren Grabe meines

Freunden und vielen Bekannten, welche

2
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Halle, Freitag den 29. Juli 1881.

Erſte Beilage zu e 174 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
t

t. s a

n Deutſches Reich.7 Berlin, den 27. Juli.
J. Zuder Verordnung des kgl. ſächſiſchen Miniſteriums
r des Jnnern, derzufolge dem ſtandesamtlichen Acte der Ehe
i ſchließung der lediglich dem kirchlichen Acte zukommende Name
h „Trauung“, ſo weit dies etwa bisher geſchehen ſein ſollte, künf
n tighin nicht weiter beizulegen iſt, bemerkt die „K. Z.“: Das kgl.
t, ſächſiſche Miniſterium befindet ſich im Jrrthum, wenn es den
r. Ausdruck Trauung nur dem kirchlichen Acte zugeſtehen will. Jm
ei Rheinlande, wo die bürgerliche Eheſchließung ſeit faſt acht Jahr

zehnten zu Recht beſteht, wird die ſtandesamtliche Handlung kaum
je anders als mit dem Namen Civiltrauung oder „Trauung auf
dem Rathhauſe“ bezeichnet. Die Sprache unterſcheidet bei dem
Worte Trauung an ſich nicht, ob der kirchliche oder der bürger-
liche Act gemeint ſei, und gegen die Sprache wird auch ein kgl.
ſächſiſches Miniſterium des Jnnern nicht ankommen können.

4 Anläßlich der Anſtellung eines neuen Pfarrers in der
i Diözeſe Paderborn ſpricht der dort erſcheinende klerikale „Libo

riusbote“ den Wunſch aus, es möge künftighin der neu anzuſtel
lende Pfarrer auch darüber examinirt werden, ob er im Zei

n tungscorreſpondenzfache bewandert ſei, weil ohne dieſe
Fertigkeit heut zu Tage ein Pfarrer nicht mehr durchkommen

2 könne. Wenn irgend Etwas, bemerkt hierzu die „N.L. C.“, ſo
s charakteriſiren derartige Extravaganzen die Auffaſſungen welche
r über das Verhältniß des Geiſtlichen zu den politiſchen Angelegen
n heiten mit Nothwendigkeit ſich bilden müſſen, wenn eine Partei
m mit rein kirchlichen Zielen ſich in das politiſche Leben des Volkes
g einſchiebt, und ſie laſſen erkennen wie wenig angezeigt eine laxe
J. Praxis hinſichtlich der ſtaatlichen Contröle über die Perſönlich

keiten der Geiſtlichen wäre.
Es ſchweben Verhandlungen betreffs der Erhöhung

7 des Minimalgehalts der katholiſchen Pfarrer von 1500
e auf 1800 Doch hört man, daß zunächſt nur diejenigen
S Geiſtlichen Ausſicht auf dieſe Erhöhung haben, welche ein Pfarr

amt ſeit fünf Jahren ſelbſtſtändig verwaltet haben.

Vor längerer Zeit haben wir berichtet, daß das ruſſiſche
m Unterrichtsminiſterium Willens ſei, das von ihm in Leipzig

unterhaltene philologiſche Seminar aufzuheben. Die mit der
9 Entſcheidung dieſer Frage beauftragte Kommiſſion iſt nunmehr
r zu einer ganz entgegengeſetzten Entſchließung gelangt, wasT für die betreffendnn Kreiſe Leipzigs nicht ohne Intereſſe fein

dürfte. Die ruſſiſche Regierung hat demnach beſchloſſen, das
ir erwähnte Seminar zu Leipzig nicht nur fernerhin beſtehen zu

laſſen, ſondern ſeine Exiſtenz noch dadurch nicht unweſentlich
a,. zu verbeſſern, daß die Unterſtützungsgelder, welche den Zöglingen

deſſelben ſeitens des ruſſiſchen Miniſteriums überwieſen werden,
um 150 jährlich erhöht worden ſind. Der reſſortmäßigeli Leiter des Seminars bleibt nach wie vor der Geheimrath
Georgjewsky aus dem ruſſiſchen Unterrichts Miniſterium,

r welcher behufs Jnſpektion der Anſtalt alljährlich auf einige Zeit
von Petersburg nach Leipzig abkommandirt wird. Das Seminar
hat den Zweck, berufsmäßige Philologen für die ruſſiſchen
Schulen auszubilden.

Einen redenden Beweis für die Mehrbelaſtung, welche
J T die hohen Gerichtskoſten dem Volke auferlegen, bietet der

jjetzt abgeſchloſſene Staatshaushalt von ElſaßLothringen für das
un Etatsjahr 1880/81. Darnach ſind in dieſem Zeitraum 515,319.4
g. mehr an Gerichtskoſten eingegangen, als im Vorjahre. Es iſt be
ch greiflich, daß die Regierungen einer Herabſetzung der Sporteln
k widerſtreben, die ihnen eine ſo bequeme und reichliche Einnahme-

quelle verſchaffen; aber es wird doch auf die Dauer nicht angehen,
m das Recht und das rechtſuchende Publikum nur unter den Geſichts-
5. punkt der Fiscalität zu ſtellen. Der nächſte Reichstag wird

übrigens, wenn er nicht durch vorzeitige Auflöſung ein jähes Ende
erlebt, ſich mit dieſen Fragen ſchon um deswillen eingehender zu

2 beſchäftigen haben, weil das Gerichtskoſtengeſetz von 1876 eine
Reviſion auf Grund der gemachten Erfahrungen für das Jahr
1883 vorſchreibt.

Wie aus Dresden officiös geſchrieben wird, haben ſich
die Finanzerträge im laufenden Etatsjahr ungünſtig geſtellt
und der außerordentliche Steuerzuſchlag von 50 Procent zur Ein
kommenſteuer kann nicht weſentlich ermäßigt werden. Namentlich
ſind die Erwartungen auf Vermehrung der Einnahmen aus den
Staatseiſenbahnen getäuſcht worden.

Richter und Geſchworene.
London, im Juli. Ella Flyworth ſteht vor den Ge-

ſchworenen der Aſſiſen von Warwick unter der Anklage des Kin
desmordes. Bekanntlich wird dieſes Verbrechen in England
mit dem Tode beſtraft, wenn auch ſeit vielen Jahren ein wegen
deſſelben ergangenes Todesurtheil nicht in Vollzug geſetzt wor
den iſt, vielmehr immer die Begnadigung einzutreten pflegt, denn
die Geſchworenen wenn ſie in Fällen dieſer Art überhaupt ver
urtheilen, unterlaſſen es nie, ihrem Verdikte eine mehr oder
minder warm gehaltene Empfehlung zur Gnade beizufügen, wel
cher der vorſitzende Richter gewöhnlich beizutreten und daraufhin
die Umwandlung in lebenslängliche oder zeitliche Freiheitsſtrafe
zu betreiben pflegt. Auf der andern Seite nehmen aber die Ge-
ſchwornen, wie Rechtsübung zeigt, häufig Anſtand, wegen die
ſes Verbrechens ein Schuldig auszuſprechen, weil ſie doch wiſ
ſen, daß die unvermeidliche Konſequenz ihrer Verdikte in der
(wenigſtens formellen) Verkündung des Todesurtheils beſteht,
und befürchten, daß denn doch im einzelnen Falle dieſes nach
den neuen humanen ſtrafrechtlichen Anſchauungen mit der That
im Mißverhältniſſe ſtehende Urtheil vollzogen werden könnte.
Jnſofern ſie nun in einzelnen Fällen nicht dazu gelangten, an
Stelle des Verdikts auf Mord das mildere auf Todtſchlag
(manslaughter) zu ſubſtituiren, haben die Geſchworenen, un
ter dem Eindrucke des Mitleids ſtehend oder weil ſie eine Gei
ſtesſtörung zur Zeit der That glaubten annehmen zu ſollen, zu

wiederholten Malen ganz freigeſprochen und dadurch eine oft
ſehr ſtrenge Kritik ihres Verdikts durch den vorſitzenden Richter
provozirt.

Auch in dem vorliegenden Falle ſchien ſich dieſes Gefühl des
Mitleids zu regen. Ella Flyworth hatte unter allerdings ſehr
bedauerlichen Umſtänden in der Noth und von ihrem Ver
führer ſchändlich verlaſſen die unſelige That verübt, indem
ſie fich mit ihrem neugeborenen Kinde in den Fluß ſtürzte, ſie
ſelbſt wurde gerettet, das Kind als Leiche an das Ufer ge

L ſchwemmt.
Unter den Geſchworenen ſchienen ſich nun mehrere zu be

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Jn Folge der Tariferhöhungen der deutſchen Eiſenbahnen
hat die Elbſchifffahrt im Vereine mit den öſterreichiſch-
ungariſchen Bahnverwaltungen den unterbundenen Verkehr nach
den norddeutſchen Plätzen (namentlich nach Hamburg wieder zu
beleben verſucht, indem große Mengen von Ausfuhr und Ein
fuhrgütern aus und nach OeſterreichUngarn über die Elbe be
fördert wurden. Auch das für England beſtimmte ungariſche
Mehl hat dieſen Weg benutzt, und ſomit tritt die Elbe in eine
empfindliche Konkurrenz mit Fiume. Einer Mittheilung des
„Peſther Lloyd“ zufolge tritt der Umſchlagsplatz Guſtavsburg
am Rhein mit ſeinen billigen Tarifen immer mehr in den Vorder
grund die Rheinroute hat deshalb gute Ausſichten in der dem-
nächſt beginnenden Ausfahrcampagne Ungarns, beſonders für die
nach den niederrheiniſchen belgiſchen und holländiſchen Plätzen
beſtimmte Transporte. Auch die adriatiſchen Seehäfen Trieſt
und Fiume lafſen es an Anſtrengungen nicht fehlen um die
Sendungen aus Ungarn nach den nordfranzöſiſchen und eng-
liſchen Gebieten zu gewinnen. Jm ganzen genommen hat die in
Deutſchland bisher geübte Eiſenbahntarifpolitik die Waſſer-
wege in Schwung gebracht und die Fluß und Seeſchifffahrt
gewinnt täglich für den Ausfuhrverkehr Ungarns an Bedeutung.

Orient.
W Der in Salonichi befindliche Gewährsmann der „Pol.
Korr.“ führt bittere Klage über das dortige Räuberunweſen.
Er ſchreibt ſeinem Blatte unter dem 12. d. M.

„Jn der Gegend von Siatiſta nimmt das Räuberweſen immer
mehr überhand. Vergangenen Mittwoch gegen 4 Uhr Nachmittags
erſchienen die aus je 30 Mann beſtehenden Banden der Führer Brou
phos und Allemani in dem aus 500 Häuſern beſtehenden Dorfe
hatſchko, um die Tſchorbadſchis (Notabeln) zu entführen. Da die
Abſicht der Räuber rechtzeitig verrathen worden war, gelang es den
Notabeln, eine Stunde vor Ankunft der Briganten ſich durch die
Flucht in Sicherheit zu bringen. Die Dorfbewohner, die wie die
Bewohner aller chriſtlichen Dörfer waffenlos find, ſahen ſich genöthigt,
den Räubern alle ihre Mundvorräthe und Getränke ne Die
Briganten aßen und tranken bis 10 Uhr Abends und brachen ſodann
auf, nachdem ſie den Dorfbewohnern den Befehl hinterlaſſen hatten,
binnen 4 Tagen einen Betrag von 500 Stück türk. L. zu erlegen.
Zwei Tage darnach erſchien in Boghatſchko eine Kompagnie Soldaten.
Während die Solda-en Erkundigungen über das Vorgefallene einzogen, tauchten die Räuber in ſchon auf, wo alle Sonnabende ein

e Markt abgehalten wird, wo fie ſich abermals gütlich er
er am Markt erſchienene Kaimakam des Diſtriktes ergriff mit ſeiner

aus Zapties beſtehenden Bedeckung die Flucht, da die Briganten in
Uebermacht waren. Am nächſten Tage erſchienen die Briganten im
Dorfe Bokhorina, um, ihrer Uebung gemäß, einen Spion zu beſtrafen.
Das Opfer war diesmal ein gewiſſer Thomas Liongos, Vater von
fünf erwachſenen Töchtern, welcher die Bewegungen der Räuber den
türkiſchen Soldaten verrathen hatte. Der Unglückliche wurde aus
dem Hauſe geſchleppt und unter freiem Himmel in Stücke gehauen.
Eine Muſikbande, welche anläßlich einer Hochzeit gerade anweſend
war, mußte bei dieſer Execution Tanzſtücke ſpielen. Auch die Ge

enden von Kaſſaundra, Verria, Olympus, Kozani, Kaſtoria und
lorina find von Räuberbanden ſtark heimgeſucht. Die Hauptbanden

führer heißen Davel, Niko (der ſeinerzeit den engliſchen Oberſten
Tynge entführt hat), Katarahia, Brouphos und Katſaros. Der
Effektivbeſtand ſämmtlicher Banden beträgt etwa 300 Mann, die
durchaus mit Chafſepot und Henry Martiny Gewehren bewaffnet ſind.
Die zur Verfolgung der Räuber ausgeſendeten Truppenabtheilungen
ſind zu ſchwach und betreiben ſchon aus Furcht ihren Dienſt ſehr
nachläſſig. Die von ihnen verhafteten Perſonen find theils Hirten,
theils Bauern. die beſchuldigt find, den Räubern Obdach und Brod
gegeben zu haben. Die Räuber ſelbſt laſſen ſich in der Regel lebendig
nicht fangen wenn ein Räuber in eine geräth, ſo bringt er
fich gewöhnlich ſelbſt um. Nur zwiſchen Salonichi und Verria kann
auch Kavallerie zur Verfolgung der Räuber verwendet werden in
allen übrigen Diſtrikten iſt durch die Beſchaffenheit des Terrains die
Verwendung der genannten Waffengattung ausgeſchlofſen.“

frika.
Nach in Alexandrien eingelangten Berichten wurde der

katholiſche Biſchof von Maſſauah, Mſgr. Touvier, auf einer
Rundreiſe zur Jnſpicirung der katholiſchen Miſſionen in Abeſſinien,
während er in der Miſſionskirche in Alithiena die Meſſe celebrirte,
gleichzeitig mit den LazariſtenMiſſionaren Clement, Coulgon,
Barthès und Rouhés von einer Schar Abeſſinier überfallen und
gefangen genommen. Die Abeſſinier plünderten die Kirche und
die Wohnungen der Lazariſten und ſteckten ſie in Brand. Die
Gefangenen wurden ihrer Kleider beraubt und ins Jnnere des
Landes abgeführt. Es iſt noch nicht bekannt, ob die nachdrück-
lichen Schritte des franzöſiſchen Conſuls in Maſſaugh beim
Könige von Abeſſinien Erfolg gehabt haben.

finden, die entſchieden Gegner der Todesſtrafe waren und in
lebhafter, ja lauter, im Gerichtsſaale vernehmbarer Weiſe die
Freiſprechung der Angeklagten diskutirten. Bekanntlich erfor
dert jedes Verdikt in England Stimmeneinheligkeit, und
dürfen die Geſchworenen nicht auseinandergehen, bis dieſes Ver
dikt gefällt iſt. Fatal iſt es namentlich, wenn eine Verhandlung
am Sonnabend nicht beendet wird die vorſtehende fand an
einem Sonnabend ſtatt denn da, mit Rückſicht auf die Hei-
lighaltung des Sonntags, an dieſem Tage die Jury feiert, ſo
müſſen die Geſchworenen ſchon bequemen, bis zum Montag in
einer ihnen allerdings möglichſt bequem gemachten Clauſur zu
verharren. Jmmerhin wollte der größte Theil der Geſchwore-
nen, der für die Verurtheilung der Angeklagten war, dieſer
„Einſperrung“ entgehen und ſetzte alle Hebel, Bitten und Droh
ungen in Bewegung, um die widerſtrebenden Geſchworenen zu
einem Schuldurtheil zu beſtimmen.

Danach erhebt ſich der Obmann der Jury und bemerkt
dem Richter: „Mylord, wir vermögen uns nicht zu einigen.“

Richter: Sie müſſen ſich einigen; es handelt ſich um
einen Kapitalfall. Jch zweifle nun zwar nicht, daß ich Sie nach
meinem Ermeſſen entlaſſen könnte, ſobald ich die Ueberzeugung
gewonnen hätte, daß einſtimmiger Wahrſpruch nicht zu erzielen
wäre allein ich habe dieſe Ueberzeugung nicht und es iſt
immer bedenklich, die Angeklagte der Pein einer zweiten Ver
handlung zu überliefern. Der Fall iſt ſo einfach.

Obmann: Mylord, wir haben wiederholt uns zu einigen
geſucht, allein

Richter: Nun, verſuchen Sie es nochmals.
Die Geſchworenen ziehen ſich in das Berathungszimmer

zurück, aus dem ſie nach einer halben Stunde zurückkehren.

Richter: Sind Sie jetzt einig geworden
Obmann: Mylord, wir vermögen uns nicht zu einigen!
Richter: Jch habe die Ueberzeugung, daß Sie zu einem

ſachgemäßen Verdikt ſich vereinigen können werde Sie daher
nicht entlaſſen, ſondern gebe Jhnen bis Montag Zeit darüber
nachzudenken.

cher Te

Lokales.
Halle, den 28. Juli.

Von der Ausſtellung.] Ueber die finanzielle Lage
des Ausſtellungsunternehmens kann die „A. Z.“mittheilen, daß die
ſelbe eine günſtige iſt und zu der gegründeten Hoffnung Veran
laſſung giebt, daß den Ausſtellern wenigſtens der größere Theil
der Platzmiethe zurückerſtattet werden kann. Der Verkauf der
Lotterielooſe nimmt ſeinen ungeſtörten Fortgang und dürfte ſich
von jetzt ab erheblich ſteigern, da, wie ſchon mitgetheilt wurde,
die drei Hauptgewinne in der Nähe der Kuppel ausgeſtellt ſind.
Angeſichts des funkelnden Brillantſchmucks, der blitzenden Silber
ſachen und der hübſchen Schlafzimmereinrichtung dürfte Mancher,

der auch im Princip ein Gegner des Lotterieweſens iſt, dem
Spielteufel einen kleinen Obolus von einigen Mark bringen.

Jm Bereiche des Verbandes der Thüringiſchen Bahnen (alſo
der Thüring iſchen, der Saal, der SaalUnſtrut der Nordhauſen
Erfurter, der Weimar Gerger, der Friedrichsroder, der Ruhlaer-,
der Werra und der Sächſ. Thür. OſtWeſtBahn) tritt vom 1. Auguſt
er. ab zur Erleichterung von Ausflügen ſeitens der Schüler
und Schülerinnen eine Fahrpreis-Ermäßigung von 50 Proc.,
owohl bei einfacher Tour als bei 87 und Rücktour ein, wenn ein
chliezlich der die Schüler oder Schülerinnen begleitenden Lehrer
reſp. Lehrerinnen, mindeſtens 10 Billets gelöſt werden und zwar
wird dieſe Vergünſtigung ohne beſonderen Antrag gewährt, wenn der
den Ausflug begleitende Lehrer (Lehrerin) einen vom Schulvorſtande
unterſchriebenen und unterſiegelten Revers, über die Zahl der Billets
ſowie über den gezahlten Betrag lautend, bei der Billet Expedition
niederlegt. Auf den Stationen ſämmtlicher obengenannten
Bahnen werden ferner ebenfalls vom 1. Auguſt c. ab Schüler
e ents Karten zu folgenden Grundtaxen pro Kilometer
ausgegeben:
a. für 1 Schüler oder Schülerin in II. Kl. 2 in III. Kl. 1,33

b. u 2 (derſ. Familie) 2C. 57 I n t I
n

d 4 u 2.66I I v I 5 n r n 3,330 II 5 i II II II I II II 4Die Karten werden auf den Namen der betr Schüler ausgeſtellt undberechtigen zur einmaligen Hin und Rückfahrt an jedem Lüge aus
ſchließlich der Sonntage und der geſetzlichen Feiertage, ſowie der auf
der Karte vermerkten Ferientage. Das Abonnement kann an einem
jeden Tage beginnen, muß ſich aber mindeſtens auf einen Monat
erſtrecken. Die Beſtellung einer Karte geſchieht ſchriftlich bei der
Billet Expedition auf der Station, von wo aus die Reiſe angetreten
wird, und hat mindeſtens 8 Tage vor dem Beginn des Abonnements

erfolgen. Derſelben muß ein Atteſt der Schulbehörde über den
eſuch der Schule beiliegen, in dem auch die in die Abonnements

zeit fallenden Ferientage angegeben ſein müſſen. Freigepäck wird
nicht gewährt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
H. Erfurt, 27. Juli. In dem neuen Krankenhaus, deſſen

ſämmtliche Räume durch eine CentralDampfheizung erwärmt
werden ſollen, gedenkt man vor der Hand 250 Krankenbetten
aufzuſtellen. Es beſteht die Anlage, deren Geſammtkoſten auf
200000 veranſchlagt ſind, aus: einem dreiſtöckigen Verwal
tungsgebäude mit Zimmern für 16 Augenkranke; einem zwei
ſtöckigen Doppelpavillon für mediciniſch Kranke mit 4 Sälen zu
je 24 Betten und 21 Betten im dreiſtöckigen Mittelbau; einem
einſtöckigen Pavillon für chirurgiſche Kranke mit 2 Sälen zu je
16 Betten und 20 Betten im zweiſtöckigen Mittelbau, außerdem
mit dem Operationsſaal; einem einſtöckigen Pavillon für Krätz c.Kranke mit 32 Betten; einem einſtöckigen Srenheegſ für 8

Kranke; einer Baracke mit 22 Betten fur epidemiſche Kranke,
ferner einem zweiſtöckigen Küchengebäude nebſt Waſchhaus ſowie
Eiskeller und Leichenhauſe c.

21 Gebeſee, 26. Juli. Mit Sichel und Senſe bewehrt,
wandern jetzt die Schnitter unſern Feldern zu, um den Ernte-
ſegen in Schwaden zu legen. Der Roggenſchnitt iſt bereits in
vollem Gange und unſere gut, vielfach ſogar vorzüglich be
ſtandenen Gerſtenfelder harren ebenfalls der Hand des Mähers.
Die Ernte würde ſchon bedeutend mehr gefördert ſein, wenn
nicht die ungünſtige Witterung die Arbeiten aufhielte. Unſere
Landwirthe wünſchen daher nichts ſehnlicher, als warmes,
trockenes Wetter.

O Oſterburg, 27. Juli. Geſtern Morgen um 5 Uhr
entſtand in einem Stalle des Oekonomen Hoffmeiſter Feuer,
welches jedoch durch rechtzeitige Entdeckung bald wieder gedämpft
wurde. Der in dem Stalle aufgeſtellte Apparat des Photo
graphen D. im Werthe von 800 iſt verbrannt. Die un
verehelichte Böttcher hierſelbſt hatte mit einem Knecht ein
Liebesverhältniß. Um nun denſelben zur Eingehung einer Ehe

Die Geſchwornen wurden in ein benachbartes Hotel über
führt, woſelbſt ſie allerdings nicht mehr, wie nach altem Her
kommen, ohne Speiſe, Trank, Feuer oder Licht gehalten wurden,
vielmehr in behaglichem Zuſammenſein die Zeit bis zum Mon-
tag verbrachten. Sie waren und blieben in Allem einig nur
nicht im Verdikte. Die Gegner der Verurtheilung waren nicht
zu erweichen.

Und ſo mußte denn der Obmann auf die an ihn bei wieder
eröffneter Sitzung geſtellte Frage des Vorſitzenden erklären:
Mylord, wir können uns nicht einigen.

Richter: Jſt das Jhre beſtimmte Erklärung? Wenn dem
ſo wäre, müßte ich Sie allerdings nun entlaſſen gleichzeitig
aber verfügen, daß die Angeklagte in Haft behalten und bei
den nächſten Aſſiſen nochmals unter Anklage geſtellt werde.
Es n das ſehr hart, aber unvermeidlich. Ueberlegen Sie noch
einmal!

Die Geſchwornen ſteckten nochmals die Köpfe zuſammen;
ſelbſt diejenigen welche für die Verurtheilung waren ſchienen
nun erſt die Gefahr zu begreifen, welcher mangels ihrer Einigung
die Angeklagte ausgeſetzt werden würde denn die nächſten Aſſiſen

finden erſt in drei Monaten ſtatt, und ſo lange wäre die Ange
klagte in der Ungewißheit des Schickſals.

Nach einer Pauſe erhebt ſich der Ob mann: Mylord, wir
ſind einig.

Richter: Und welches iſt Jhr Verdikt?
Obmann: „Not guilty.“ (Nicht ſchuldig.) Allgemeine

Senſation.
Richter: Sie ſelbſt tragen die Verantwortung für Jhr

Verdikt. Sind Sie aus Ueberzeugung dazu gekommen, daß die
Angeklagte nicht für ihre That verantwortlich gemacht werden
könne dann habe ich kein Recht, ſolches zu kritiſiren; hätten
Sie nur unter dem Zwange der Einſtimmigkeit gehandelt,
um Jhrer Entlaſſung vorzubeugen ſo müßte ich dies tadeln,
Jch ſetze das Erſtere voraus und will daher durch weitere Be
merkungen der Angeklagten, die übrigens wirkliches Bedauern
verdient, die Freude an der Freiſprechung nicht trüben.
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mit ihr zu bewegen, verſchaffte ſich die p. B. ein neugebornes
Kindlein. Die Hebeamme P. meldete auf dem Standesamt in
aller Form die Geburt eines Kindes der p. B. Dieſerhalb
wurde Letztere von der Strafkammer zu Stendal mit 14 Tagen
Gefängniß beſtraft; die Hebeamme P. zu 70 .4 Geldbuße
verurtheilt.

F Wegen Mißbrauchs ihrer Amtsgewalt ſind
dieſer Tage zwei in Leopoldshall ſtationierte Gendarmen
vorläufig ihres Poſtens enthoben worden. Dieſelben hatten
einen Knecht des Fuhrherrn H. ohne triftigen Grund vom Pferde
geworfen, tüchtig durchgeprügelt und ihn ſodann als Arreſtant
erklärt.

Jn einer der letzten Nächte hat ſich ein Knecht des Oe-
konomen Goldacker aus Laucha in der Nähe von Kleinjena
derart überſahren, daß er gleich darauf verſtorben ſein muß,
man hat noch ſehen können, wie derſelbe vor Schmerz tiefe
Löcher in die Chauſſee gewühlt hat.

Mit welchem Leichtſinn auf der Eiſenbahn von Seiten
des Publikums immer noch gehandelt wird, iſt kaum glaublich.
Am Dienstag Abend mit dem 9 Uhr von Eisleben abge
henden Zuge ſprang ein Bergmann an der Dammrutſchung
zwiſchen Eisleben und Blankenheim aus dem fahrenden Eiſen
bahnzuge. Bei dem Sprunge ſchien ſich der Mann nicht ver
letzt zu haben, denn als er den Bahndamm herabgefallen, lief
er ſchleunigſt querfeld ein, ohne daß man ſeiner habhaft werden

konnte.

Vermiſchtes.
[Strousberg's Eiſenbahnwaggons. Die Zeitung

„Juſchni Krai“ theilt folgendes ſeltſame Factum mit. Auf der
Station Dergarſchi der Charkower Eiſenbahn ſtehen ſchon ſeit ſehr
langer Zeit 60 Eiſenbahnwaggons die Strousberg gehören als
der Letztere an ſeiner Flucht in's Ausland gehindert und arretirt
wurde, wurden dieſe Waggons mit Beſchlag belegt. Der famoſe
Prozeß Strousberg's iſt ſchon ſeit Jahren beendet, ſein Vermögen
iſt in Folge des Concurſes in alle vier Winde zerſtreut, aber die
oben genannten Waggons ſtehen noch immer unverwerthet da. Für
die Aufbewahrung derfelben bucht die Verwaltung eine nicht geringe
Summe, die ſchon längſt den Werth der Waggons überſteigt. Am
auffallendſten hierbei iſt, daß die Bahnverwaltung „Mangel an
Waggons“ vorgiebt, wenn gegen ſie Beſchwerden wegen Nichtan-
nahme und Nichtbeförderung von Gütern vorgebracht werden.

(Nervendehnung.] Der Mitarbeiter eines Wiener Blattes
hatte dieſer Tage Gelegenheit, einer von Herrn Profeſſor Benedict
ausgeführten Dehnung beider Jschiadici bei einer Rückenmarks
kranken (einer Tabetiſchen) beizuwohnen. Ueberraſchend war die
Geringfügigkeit des Eingriffes, da faſt kein Tropfen Blut verloren
geht und die mit bewunderungswerther Ruhe und Sicherheit aus
geführte Doppeloperation ſelbſt knapp fünf Minuten in Anſpruch
nahm. Es iſt dieſe neueſte Eroberung der Wiſſenſchaft berufen,
eine Revolution in der Therapie der Nervenkrankheiten hervorzu
rufen. Es möge noch bemerkt werden daß die Operation als eine
ganz ungefährliche anzuſehen iſt. Die operirte Patientin fühlte, als
ſie aus der Narkoſe erwachte, keinen Schmerz und ſcherzte heiter mit
ihrer Umgebung.

Ein neuer bayeriſcher Herkules.]) Jn Högeldorf
Bez.A. Rottenburg, hob der Brauergehilfe Xaver Semmelmann
aus IJrlbach bei Straubing vor Kurzem einen Schmiedeambos von
448 Pfund mit einem Finger und ſpäter mit einem Finger 45
alte Ziegelſteine, wovon ein Stein 12 Pfund wog, alſo zuſammen
ein Gewicht von 540 Pfund. Er hat alſo den ſeinerzeit berühmten
Hans Steyer, welcher nur 375 oder 400 Pfund hob übertroffen.
Schwere Steine, Amboſe, Eiſenſtangen und dergl. zu heben, iſt
Semmelmanns Freude. Ein Gewicht von 375 Pfund nennt er
ein Kinderſpiel. Auf ſeinen Reiſen hatte Semmelmann bisher
kein Glück. Bei einer Production in Jngolſtadt wurden ihm
ſämmtliche Effecten geſtohlen. Das hat ihn verdroſſen und er geht
deshalb nicht mehr auf Reiſen. Aber ſeine Leiſtungen ſtempeln ihn

mit Recht zum bayeriſchen Herkules.
(Jugendliche Camorriſten.] Wie tief der Zug zur Ge

heimbündelei, zur Camorra, den Süd Jtalienern im Blute ſitzt,

mag die folgende Mittheilung aus Neapel beweiſen. Jn dem
Quartier V caria zu Negpel hat ſich eine Geheim Geſellſchaft von
Knaben gebildet, von welchen der Aelteſte, der Capo banda oder
Capo di ciurma, nicht mehr als vierzehn Jahre zählt. Sie haben
ihre „Unterbeamten“, „Aufſeher“, „Aufpaſſer“ c. genau wie bei
der Camorra der Großen. Die Mitglieder der Geſellſchaft üben
ihre „Künſte“ an den Altersgenoſſen, indem ſie dieſelben bedrohen
und bei ihnen kleine Erpreſſungen inſceniren. Vor wenigen Tagen
bekamen zwei der kleinen „Unterbeamten“ Streit, und als der
Capo banda denſelben zu ſchlichten ſuchte, erhielt er mehrere

Meſſerſtiche in die Schulter, ſo daß er in das Spital geſchafft
werden mußte. Aber „getreu den Geſetzen der Camorra“ weigerte
er ſich, die Namen der Genoſſen anzugeben, welche ihm die Wunden

12, Memel 21, Wien 14, Karlsruhe 15, München 13
Leipzig 15, Berlin 15.

Magdeburger Börſe, den 27. Juli.

Breslau viaSorau X 229 12 72Cottb. Guben,Poson. Sorau' 719 222 12 7 eBittert.- Berlin 421 106 II. 5 o
Leipzig. 450 724. 112- 112N Ah 524 823 (916.. 10
Magdeburg. 533 77- 955 125 325650 (8 10
Kordh.-Cassel 721 754 985 10 545 850 1025
Thüringen o 1 52 521*]. 895 105:Sehnellzug I. II. Classe. Schnellzug L.--III. Classe.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. Juli.

Eine Depreſſion, welche geſtern Morgen über Frankreich lag,
iſt mit beträchtlicher Geſchwindigkeit und zunehmender Tiefe nord-
wärts über Weſtfalen nach Südſchweden fortgeſchritten im nord-
weſtdeutſchen Küſtengebiete ſtürmiſche Böen mit ungewöhnlich großen
Regenmengen verurſachend. Jn Kiel fielen 26, in Wuſtrow 30, in
Münſter 43, in Hamburg ſogar 79 mm Regen. Gleichzeitig fanden
auf der Süd und Oſtſeite des Minimums Gewitter mit mäßigen
Niederſchlägen ſtatt. Jm nordweſtlichen Deutſchland dauert die un
ruhige böige Witterung noch fort. Ueber Centraleuropa iſt die
Temperatur meiſt geſunken, insbeſondere im Süden und Oſten, in
Deutſchland liegt dieſelbe, der äußerſte Nordoſten ausgenommen,
durchſchnittlich 4 bis 5 Grad unter der normalen.
Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 14, Petersburg Hamburg

beigebracht, und blieb allen Ueberredungs Verſuchen gegenüber Amſtan 9 Jl ſ169,506
ſtandhaft im Schweigen. Le e r[Cin Monſtre Maſchinen Treibriemen] in der Lore e. tkoloſſalen Breite von ca. 6 Fuß rheinl. der weitaus breiteſte, der Rei s e t 33333bis jetzt überhaupt (einſchließlich Amerika) hergeſtellt wurde, iſt vor h irte Staa et in heob.-es
Kurzem in der LedertreibriemenFabrik von Franz Pretzel u. Co. Ragdehurger Stadt Opligationen o r S

p- g 4 2in Berlin fertig geworden. Derſelbe iſt für die Reisſtärkefabrik z z i 4 165850von E. Hoffmann und Comp. in Salzuflen beſtimmt und wird, Kenſtadt Magdeburger Stadt Obligationen i oläe
uachdem er in Berlin mehrere Tage, ebenſo einige Zeit in der un ieſetr: Prandériefſe
Muſterſchutz Ausſtellung in Frankfurt a. M. ausgeſtellt war, dem rin d ne egte Aen dhrien 5 1105,008
nächſt an ſeinem Beſtimmungsort eintreffen, um die Uebertragung edurg erka dter See Prioritätz- eiten B. n

o. Wareiner Dampfmaſchine von 600 Pferdekräften zu vermitteln. Zur Fr. Prioritäte Obligationen 3 her oo8
Anfertigung dieſes Rieſen unter den Treibriemen waren 200 der do. dw u Sai 2 2größten und ſchwerſten Ochſenhäute im Werthe von ca. 15 000 vo e. i S i
erforderlich. Sein Gewicht beträgt 30 Etr. Das Ganze iſt ein Magdeburg LHeivziger Prioritäts Obligationen 197438
Meiſterſtück deutſcher Lederinduſtrie und bei der enormen Breite Magdeburg ZWittenberger r. r 3

n ior. Obligationenmußten mit großem Koſtenaufwande beſonders conſtruirte Hülfs Hamburg Magdeburger Datndſſch. prioritats Obligationen 124026
maſchinen eigens dafür hergeſtellt werden. Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen ind et 104,008

[Der geiſteskranke Hermann Greinert), welcher 7879 1880ſeit Dienſtag wegen Ermordung ſeiner Mutter, der Wittwe Grei- edeburten Dis e echte neten 4392,006
nert, verfolgt worden, iſt am Mittwoch Vormittag in der Louiſen o S e 2990 a e m 2000,008
ſtraße in Berlin feſtgenommen worden. Es wurden bei ihm vier do. Hgßel, Zerſichgrnage etien p. St. 31506
Eiſenbahnbillets und 1 Mk. 40 Pfge. baares Geld gefunden. do. Lebens Verſicher. t O re
Greinert räumte ſofort unumwunden ein, ſeine Mutter getödtet zu do. Reihen n St x g06 18 39 460,008
haben und ſodann nach Grünau und Lübben gefahren zu ſein, von d un vein Achien p. St. a do m. 618,000
wo er Mittwoch Morgen zurückgekehrt ſei. Er habe ſeine Mutter ge l ehe e e
tödtet, weil ſie ihm gedroht hätte, ihn nach einer Beſſerungsanſtalt vo Weh ehe et e
bringen zu laſſen, in der er durch Strenge wieder zur Vernunft zu Div. in ſo1879 1880rückgebracht werden ſollte. Greinert iſt Mittwoch Nachm. nach dem igderurger Algemeine Gas Aetien 4 180,906
Obductionshauſe gebracht worden, woſelbſt am 27. d. in ſeiner Actienbrauerei Neuſtadt Magdeburg Ziz i 008
Gegenwart die Obduction der Leiche der Ermordeten ſtattgefunden asdehurger Ha eettelt tag 317688

ä i do. ivatbankActien. ſiſ 545hat. Das Auftreten des Mörders läßt es zweifellos erſcheinen 9 e nd Ckehithant Actien 5 g 12 72,50B
daß er in ſeiner Geiſteskrankheit die Mutter getödtet hat und ſich Beuchel u. Co. CommanditAntheile 1
der Folgen ſeiner That nicht bewußt geweſen iſt. Bemerkt zu wer Nasdeturger Bergryerke ſten eierit. Acten z 77

den verdient noch, daß die Direction der Jrrenanſtalt zu Dalldorf d r r un 1 1ßzs 15nur ungern und erſt nach längerem Bitten der Mutter dem G. re canſolidirt. Sergweris. ttien 6706

u 1 e Acten T Teinen achttägigen Urlaub bewilligt hatte. Suvenbur der Ntſahnenſebrit: ictien 1313 222,5 06
Magdeburger Theater Actien 3 32] 32 82,606
n r BergwerksActien 4 13 t zAbgang und Ankunft der Eisenbahnzüge Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Nienburg 4 Zu 870,008

Bahnhof Halle SächſiſchThür. n e 7 tl7 0Abgang Sved. und Elbſch.Comv. Fritſche Aetien 4 4 5
nach V. V. V. I N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. A. Bericht des Sekretärs des Bö t j uAsohersleben s II. s rſenvereins in Halle.Hrooiag e j 3 9 Halle a S., den 28. Juli 1881.Horau 8 1 t. t Preiht r Ausſchlußttb., Gub ei Poſten aus erſter Hand.t 8 P. 72 Weizen 1000 Kilo feſt, unverändert, defekte Waare 180--190

Bittertf.- Berlin 435* 8 r. 2 537* 6 9 mittlere 210--219 feiner 225--230 A.z es les h h e Roggen 1000 Kilo neuer feinſfer trockner bis 210 bez., feuchteLeipzig 8 12 18 340 5* 550 715 (g56 Waare abwärts bis 186 feinſte alte Waare bis 204 .4 bez.
Magdeburg 5 72241131* 125 310 552 920410 See ma g. e

7 l 5 9 11 m 720 945 1050 enmalz oad gegen Zes 75 e s ſ. 112- aümme ilo 25,50-—-26,50S h C I Mais 00 Wie Donau u. amerikan. 140--145
u a o u ab. S xubpinen 1000 Kilo 145-148schersleben 59 Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps 240-—-245 WinterrübſenStäarte 50 Kilo feſt, zu 22

Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert Kartoffel 58
Rühen ohne Angebot.

Rüböl 50 Kilo 27,25 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,50 -8,75
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25-—5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen- 50 Kilo 7 Weizenſchaalen 5,25 Wei

zengrieskleie 6,25--6,50
Oelkuchen 50 Kilo loco ohne Handel, Termine 7—-7,30 ab Mühle.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 28. Juli 1881.

Bei unveränderter Tendenz der Mieees nd auch wieder letzte Preiſe
ezahlt

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 219--228 mittlere Waare
200--218 geringere Qualitäten 180--198

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto in guter alter Waare bis
204 trockner neuer bis 210 bez.Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo ohne Geſchäft.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102—-108
VicrtoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210--219 feinſte Quali-

täten 222 bez
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 204-218
Weais p. 1000 Kilo Donau netto 142--145 amerikan. 140

142 Lieferung billiger.
Lupinen à 1000 Kilo fehlen.

Bekanntmachungen.

Acker Verpachtung.
Die dicht am Dorfe Diemitz ſüdlich und weſtlich belegenen beiden domai-

nenfiskaliſchen Ackerpläne von 11,204 Hektar Größe ſollen nochmals in
29 Parzellen

pachtet werden.
Halle, d. 26. Juli 1881.

Montag den 8. Auguſt c. Nachmittags 3 Uhr
im Kramer'ſchen Gaſthauſe in Diemitz auf 6 Jahre, vom 1. Januar 1882
ab unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend ver-

Königl. Domainen-Rezeptur.
düren, Rouleaux,
tuch-Läufern,

Steckbrief.
Gegen den Schuhmacher Johann Karl Albert Werkhaupt von hier,

angeblich geboren am 14. Auguſt 1845 in Nordhauſen, welcher flüchtig iſt,
iſt die Unterſuchungshaſt wegen Diebſtahls verhängt.

Tisch- und Schlafdecken.

e Auction!
Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich

Sonnabend den 30. Juli cr. von Vorm. 9 Uhr ab

im Laden Leipziger-Strasse Xo. 86 in freiwilliger
Auction das vorhandene Waarenlager an Wapeten, Bor-

Gardinen Stangen und
Haltern, wollene Cocos-, Wachs- u. eder-

Matratzendrell,
HMirsocnh, Gerichts Vollzieher.

Obſt Verpachtung.

Der diesjährige Hartobſt Anhang
ſoll Mittwoch den 3. Auguſt Vormit-
tags 10 Uhr im Rümplerſchen Gaſt

hauſe hier an den Beſtbietenden gegen
baare Zahlung verkauft werden.

Gorsleben bei Salzmünde a/S.
G. Otto.

30,000 Mark
ſind getheilt oder im Ganzen auf ſichere
Hypothek per 1. October auszuleihen.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl.

Geſucht
werden einige gebrauchte Bottiche in

W

Reise-,

Für ein junges Fabrikgeſchäft in Ein junger Kaufmann, 22 Jahr,

4

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu
Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 23. Juli 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Bekanntmachung.

Der unter dem 17. Juni d. J. gegen den Schuhmacher Jacob Juber
aus Bonn erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 25. Juli 1881. Die Polizei-Verwaltnug.

Obſt- Verkauf.
Der diesjährige Anhang von Pflau-

men, Aepfeln und Birnen des Ritter-
gutes Schafſee bei Oberröblingen
a/ See ſoll Mittwoch den 3. Aug. Vor
mittags 11 Uhr im Gaſthofe daſelbſt

Jn meinem Materialgeſchäft findet
ein junger Commis, welcher ſeine
Lehrzeit kürzlich beendet, zuverläſſiger
Verkäufer und gut empfohlen iſt, ſo
gleich oder für ſpäter Stellung.

Offerten unter B. G. 627 an
Haasenstein G Wogrer

an den Beſtbietenden verkauft werden. in Erfurt.

einer kleinen Stadt wird ein junger
Mann geſucht, der mit ſchriftlichen
Arbeiten vertraut iſt und kleine Reiſen
mit beſorgen kann. Offerten mit Ge
haltsanſprüchen sub E. S. 100 an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine ſelbſtändige, gebildete Dame
wünſcht ein Kind evangeliſch und
nicht über 4 Jahr alt gegen eine
einmalige geringe Entſchädigung an
Kindesſtatt anzunehmen. Adreſſen un-

ter G. W. Grimma in Sachſen,
Langeſtr. 185, 1. Etage.

Ein Verwalter
für Feld und Hof mit guten Zeugniſſen,
Antritt ſofort, findet gute Stelle.

F. Jacobine, Halle a/S.

gegenw. noch in Stellung, ſucht, geſtützt
auf feine Empfehlungen, anderw. Stel
lung auf Comptoir, Lager oder kl.
Reiſen. Off. sub F. S. 103
an R. Penne, Halle a/S.

Ein anſtändiges junges Mädchen
ſucht Stellung als Wirthſchafterin
in nicht zu großem Haushalt. Werthe
Adreſſen wolle man unter Chiffre M.
r. 11663 an Rud. Mosse,
Halle ſenden.

Ein fleißiges mit guten Zeugniſſen
verſehenes Mädchen für Küche u. Haus-
arbeit z. 1. Auguſt geſucht. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

Die Verwalter- u. MamſellStelle
in Hohenthurm iſt beſetzt.

Größe von ungefähr 1000 Liter Jnhalt.
Offerte an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl.

I Wolkör Waddraffaaf,
gebraucht, aber noch gut, ſteht billig
zu verkaufen in d. Maſchinenfabrikv.

Tr. C. Kaiser jun.,
Eisleben.

Bad Lauchstädt.
Sonntag Nachmittag Prome-

naden-Concert, Theater,
Abends Ball im Kurſaal. Jeden
Dienstag, Mittwoch u. Freitag

SonntagNachmittag Concert
und Mittwoch Theater.

L. Eberhardt.
Zweite Beilage.

e



Zweite Beilage zu e 174 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 27. Juli. Der Senat genehmigte in ſeiner heu-

tigen Sitzung das geſammte AusgabeBudget. Das Einnahme-
Budget wird vorausſichtlich morgen votirt werden. Es ſcheint
demnach nichts im Wege zu ſtehen, daß die Seſſion der Kammern
am nächſten Sonnabend geſchloſſen wird und in Folge deſſen die
Wähler auf den 21. Auguſt eiuberufen werden.

(B. T.) Faſt alle Abendblätter verſichern, die Wahlen
würden am 21. Auguſt ſtattfinden. Ollivier-Pain, der im
Gegenſatze zu ſeinem Freunde Rochefort in der Redaktion des
Jntranſigeant nur Deportirte dulden wollte, duellirte ſich heute
mit einem ſeiner Kollegen und ſchied aus dem Jntranſigeant aus.

Tunis, 27. Juli. Eine Abtheilung franzöſiſcher Kaval-
lerie iſt in die Gegend von Radez entſandt worden, um weitere
Plünderungen zu verhindern. Zugleich hat der Bey Maßregeln
ergriffen, um die Ordnung und Ruhe in der Umgebung von Tunis
und Goletta zu ſichern. Der Bey und Muſtapha Paſcha bereiten
eine Reorganiſation der tuneſiſchen Armee vor.

Rom, 27. Juli. (B. T.) Die Radikalen beſchloſſen, am 7.
Auguſt ein großes Meeting abzuhalten, in welchem die Abſchaff
ung des päpſtlichen Garantiegeſetzes auf der Tagesordnung zu
ſtehen hätte. Es verlautet, die Regierung werde alle Meetings,
in welchen die Abſchaffung des Garantiegeſetzes beſprochen wer
den ſoll, verbieten.

Bombay, 27. Juli. Nach hier eingegangenen Meldungen
aus Kandahar haben die Truppen Ajub Khan's den Helmund-
Fluß oberhalb Giriſhk überſchritten und rücken gegen Kandahar
vor auf dem Wege über Banditimur am Argandabo-Fluſſe.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Jnli.

Wie die „N. St. Ztg.“ vernimmt, iſt in Stettin die
Nachricht eingetroffen, daß der Kaiſer den diesjährigen Kaval
lerie-Manövern, welche in der Nähe von Flatow ſtattfin
den ſollen, perſönlich beiwohnen werde. Wie großartig
die Vorbereitungen für den Kaiſerbeſuch in Kiel ſind,
geht daraus hervor, daß der Saal des Reſtaurants Bellevue für
das Feſtdiner der Ritterſchaft einen Erweiterungsbau erfah-
ren wird.

Der Kronpriuz ſtattete in der vorigen Woche von der

Jnſel Wight aus dem engliſchen Kriegshafen Portsmouth
einen längeren Beſuch ab, beſichtigte eingehend die reichhaltigen
militäriſchen Etabliſſements und verweilte beſonders
lange in dem SoldiensJnſtitute. Mit hoher Befriedigung
verließ der Kronprinz dieſe Stätte, in welcher dem engliſchen
Soldaten, der in Folge der häufigen Verſetzungen nach den vielen
Kolonien in der That heimathslos iſt, wenigſtens zeitweiſe ein
gemüthliches home gewährt iſt.

Die Berliner Univerſität hält am 3. Auguſt 12
Uhr die übliche Gedächtnißfeier zu Ehren ihres Stifters,
König Friedrich Wilhelms III. in der Aula ab.

Die Nachrichten über das Befinden des Fürſten
Bismarck aus Kiſſingen lauten andauernd günſtig. Ob ſich
an die Kiſſinger Kur ein weiterer Badeaufenthalt in Gaſtein oder
ein Sommeraufenthalt in Varzin reſp. Friedrichsruhe anſchließen
wird, ſcheint noch nicht entſchieden zu ſein.

Herr Stadtrath Vopel, der bisherige Vertreter des
Chemnitzer Reichstagswahlkreiſes, hat, wie das neueſte
„Chemnitzer Tageblatt“ mittheilt vom Reichskanzler Fürſten
Bismarck nachſtehendes Schreiben erhalten:

Kiſſingen, 22. Juli. 1881.
Aus Jhrem Wahlaufruf, der mir mit der Poſt zugeſchickt wor

den iſt, habe ich mit Befriedigung erſehen, daß auch von Jhnen und
Jhren Freunden die Ueberzeugung getheilt wird daß die von mir
vertretenen wirthſchaftlichen und ſozialen Reformen an ſich weder
mit dem liberalen Prinzip noch mit dem einer anderen Partei un
vereinbar ſind, und daß ſie keine Tendenzen oder Wirkungen mit fich
bringen, welche mit liberaler Politik mehr als mit konſervativer in
Widerſpruch ſtänden. Sie haben keinen anderen Zweck als den,
allen Deutſchen, welcher Partei ſie auch angehören mögen, wirthſchaft

lich nützlich zu ſein. v. Bismarck.Seiner Hochwohlgeboren
Herrn Stadtrath L. W. Vopel,

Der Kriegsminiſter von Kameke weilt gegenwärtig
mit ſeiner Gemahlin, ſeinen drei Töchtern, dem Bräutigam der
älteſten Lieutenant v. d. Marwitz und ſeinem Adjutanten Major
v. Beverförde-Werries auf ſeinem Dotationsgut Hohenfel de
bei Cöslin, wo er ſich aber nicht nur der Land wirthſchaft widmet,
ſondern auch nach wie vor ſeinen Dienſtgeſchäften obliegt.
e. ma

Gewerbe und Jndufſtrie- Ausſtellung 1881 zu Halle a/S.

Von A. Woldt.

IV. alDer gute alte Herodot leitet bekanntlich die Geſchichte von der
Weltherrſchaft des Cyrus dadurch ein, daß er erzählt, der Groß
vater dieſes Königs habe einſt im Traume aus dem Schooße ſeiner
Tochter Mandane einen Baum aufwachſen ſehen, der ganz Aſien
beſchattet habe. Dieſes ſchöne Bild fällt uns ein, wenn wir auf
der Ausſtellung die Gruppe XVI. „Polygraphiſche Gewerbe“ be
trachten, denn auch dieſe Künſte bilden einen großen Baum, der
die ganze Erde überſchattet und unter deſſen Schutz und Schirm
ſich unſere menſchliche Cultur immer weiter und weiter entfaltet.
Von jenem Augenblicke an, als vor mehr als fünftauſend Jahren
die Egypter ihre Hieroglyphen in die Außenwände ihrer Tempel
und Pyramiden eingruben, in den Königs Paläſten von Ninive
jene wunderbare Bibliothek von Keilſchriften auf TerracottaTa-
feln angelegt wurde, hat dieſer Baum Wurzel geſchlagen und iſt
gegenwärtig zu ganz gewaltigem Wachsthum emporgediehen. Nicht
das Schwert, wie damals, ſondern der Buchſtabe beherrſcht heutzu
tage die Welt; er iſt es, auf dem das ganze Gebäude unſerer
Wiſſenſchaft und Literatur, überhaupt das ganze geiſtige Leben der
Menſchheit beruht. Denken wir uns den Buchſtaben mit Allem
was damit zuſammenhängt, hinweg, ſo würde unſer Geſchlecht alles
Geiſtige, was in 6- bis 10tauſendjährigem Streben errungen
hat, ſchon in wenigen Generationen wieder verlieren und allmäh-
lig zur unterſten Stufe der Cultur herabſinken.

Von allen Theilen unſeres Vaterlandes iſt für die polygraphi
ſchen Gewerbe das Ausſtellungsgebiet, alſo Königreich und Provinz
Sachſen, Herzogthum Anhalt und die Thüringiſchen Staaten von
hervorragendſter Bedeutung und übertrifft ſogar die Hauptſtadt
Berlin, obgleich letztere ſich neuerdings zum Centralpunkt der geiſti
gen Beſtrebungen Deutſchlands emporgeſchwungen hat. Vorwie-
gend ſind es die Verlagswerke, welche im Ausſtellungszebiet
ſo zahlreich vertreten ſind, daß ſie auf den buchhändleriſchen Welt-

Halle, Freitag den 29. Juli 1881.

Täglich läßt er ſich aus dem Kriegsminiſterium eine Kiſte mit
Schriftſtücken ſchicken, die er perſönlich bearoeitet. Jn der Re
ſidenz wird der Kriegsminiſter durch den jeweiligen älteſten Gene

ral vertreten.
Ueber den Contre-Admiral Mac Lean welcher bekannt-

lich ſein Entlaſſungsgefuch eingereicht hat, wird geſchrieben:
Kontre-Admiral Mac Lean war der erſte Seekadett der preußi
ſchen Marine, am 29. November 1849 iſt er dazu ernannt.
Einer unbezähmbaren Neigung zum Seeleben folgend, verließ er
als Knabe das Vaterhaus in Danzig, um ſeine ſeemänniſche
Laufbahn als Schiffsjunge zu beginnen, die er ehrenvoll bis
zum Admiral geführt hat. Er hat übrigens nur kurze Zeit auf
der Handelsflotte gedient, denn er iſt am 17. Auguſt 1832 ge
boren, war alſo ſchon mit 17 Jahren Seekadett; am 4. Septem
ber 1852 wurde er Unterlieutenant, am 12. Januar 1856 Lieu-
tenant z. S., am 29. Juli 1862 Kapitän-Lieutenant. Als ſolcher
machte er ſich während des deutſchdäniſchen Krieges als Führer
des Kanonenbootes „Blitz“ bekannt. Er befreite die ſchleswig-
ſchen Jnſeln von den Dänen und machte den kühnen Kapitän
Hammer mit neun Officieren zu Gefangenen. Am 26. Januar
1867 wurde Mac Lean Korvetten-Kapitän, am 2. September
1873 Kapitän zur See, endlich nach der glücklichen Reiſe um die
Welt mit dem „Prinzen Adalbert“ am 23. September 1880
Kontre-Admiral. Mac Lean iſt einem altadeligen ſchottiſchen
Geſchlechte entſproſſen. Sein Urgroßvater kam mit dem Grafen
Keith, dem ſpäteren Feldmarſchall Friedrich des Großen, nach
Preußen.

Der franzöſiſche Botſchafter Graf St. Vallier hat
heute ſeine mehrfach verſchobene Abreiſe in Urlaub nach Frank-
reich angetreten. Die Verlängerung des hieſigen Aufenthaltes
des franzöſiſchen Botſchafters war, wie man berichtet, auf diplo
matiſche Zwiſchenfälle zurückzuführen, welche ſich an die tuneſi-
ſchen Angelegenheiten knüpften. Daß es dem Grafen St. Vallier

endlich möglich war, ſeinen Urlaub anzutreten, iſt eine Bekräfti-
gung der von dem Miniſter Barthelemy St. Hilaire im franzö
ſiſchen Senat gegebenen beruhigenden Zuſicherungen, wenn aller
dings auch die tuneſiſche Angelegenheit in der europäiſchen Politik
noch lange nicht ausgeſpielt hat.

Geh. Regierungsrath Profeſſor Reuleaux, der
deutſche Kommiſſar für die Weltausſtellung in Melbourne, der
bereits am 20. v. Mts. über Suez die Reiſe in die Heimath
angetreten hat, wird in den nächſten Tagen in Europa landen
und in etwa vierzehn Tagen in Berlin erwartet.

Das franzöſiſche Blatt „Paris“ bringt einen wüthenden
Artikel gegen Barthelemy St. Hilaire wegen der Dekoration
Bleichröders.

Aus Neuſtettin wird unter dem 25. d. gemeldet: Die
Krawalle haben ſich von hier nach unſerem Nachbarorte Ham
merſtein verpflanzt. Man ſchreibt darüber der „Voſſ. Ztg.“
vom Sonntag: Die Verwüſtungen ſind hier vielleicht noch
ärger, als bei den Exzeſſen in Neuſtettin. Namentlich ſchien
man es auf den jüdiſchen Amtsrichter Flater abgeſehen zu haben.
Unaufhörlich wurden auf das Schlafzimmer deſſelben Steine von
größtem Kaliber geworfen. Verhaftungen ſind nicht vorgenom
men, weil die Gendarmen nicht blank ziehen durften und die auf
geregten Haufen mit Meſſern zu ſtech en drohten.“ Am Montag
Abend wiederholten ſich die Ruheſtörungen. Der „Kösl. Ztg.“
wird von hier, 25. Juli geſchrieben: Wiederum waälzten ſich
geſtern Abend tobende und ſchreiende Rotten durch die Straßen.

Es hielten daher auch unſere jüdiſchen Bewohner es für ange
zeigt, bereits um 9 Uhr ihre Lokale zu ſchließen und ſich unſicht
bar zu machen. Wie gerechtfertigt dieſe Vorſicht war, bewies das
um halb 10 Uhr angefangene hölliſche Gejohle und Geſchrei und
gleich darauf konnte man das Zertrümmern von Fenſterſcheiben
hören. Die Gendarmen waren vollſtändig machtlos und be
ſchränkten ſich darauf, die ſich beſonders bemerkbar machenden
Perſonen aufzuſchreiben, welche ſich auf 40 belaufen ſollen. Jm
Ganzen ſollen 70 Fenſterſcheiben eingeworfen und diverſe Fenſter
läden zertrümmert ſein.

Geſetz,
betreffend die Bezeichnung des Raumgehaltes der

Schankgefäße.
Vom 20. Juli 1881.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König
von Preußen c.

verordnen im Namen des Reichs nach erfolgter Zuſtimmung des
Bundesraths und des Reichstags, was folgt:

markt beſtimmend einwirken. Der geſammte Raum, welchen die
Hallenſer Ausſtellung einnimmt, würde kaum hingereicht haben,
wenn alle zum Ausſtellungsgebiete gehörenden Verleger, nament
lich die großen Leipziger Firmen, nur je ein Exemplar ihrer bisher
herausgegebenen Verlagsartikel ausgeſtellt hätten. Wenn irgend
ein Punkt Deutſchlands ſich einmal dazu eignet, eine allgemeine
deutſche polygraphiſche Specialausſtellung zu arrangiren, ſo dürfte
Leipzig in erſter Linie dazu prädeſtinirt ſein, jene Stadt, in der
ſchon die jährlichen Verlagsartikel einer einzigen großen Firma,
wie beiſpielsweiſe Fr. A. Brockhaus oder O. Spamer eine
kleine Bibliothek ausmachen. Jn ganz ausgezeichneter Weiſe iſt
im Ausſtellungsgebiete der kartographiſche Verlag vertreten,
der ſich bei der Prämiirung von Gruppe XVI. die goldene Me
daille für die Weltfirma Juſtus Perthes in Gotha erobert hat. Es
iſt für jeden Gebildeten herzerquickend zu ſehen, eine wie große An
zahl neueſter Erzeugniſſe ihrer hochentwickelten Kartographie dieſe
Firma hier ausgeſtellt hat. Da hängt die neueſte Auflage der be
rühmten „Chart of the World von Herrmann Berghaus,
ein Blatt, in welchem der Jnhalt ganzer Bände des neueſten geo
graphiſchen Wiſſens ausgedrückt iſt, da liegen die ausgezeichnet
ſchönen Neuſtiche zu der eben erſcheinenden neuen Auflage von
Stielers Atlas, da präſentirt ſich die neueſte Karte von Afrika,
faſt ganz ohne die berüchtigten „weißen“ Flecke, da liegt das von
Dr. Behm begründete vortreffliche geographiſche Jahrbuch und
einige Bände der von dieſem kenntnißreichen und beſcheidenen Ge

lehrten redigirten „Geographiſchen Mittheilungen“, gegen-
wärtig die bedeutendſte geographiſche Zeitſchrift der Welt. Mag
der Forſchungsreiſende tief im Jnnern von Afrika oder Aſien weilen,
mag er in den Schreckniſſen der eiſig kalten Polarnacht von Unter
gang bedroht werden, ſeine Gedanken weilen bei jedem Erfolge,
bei jedem wiſſenſchaftlichen Siege in der Heimath und er ſetzt ſich

hin und ſendet der geographiſchen Welt durch die „Mittheilungen“
die Kunde ſeiner Thaten. So haben die meiſten unſerer Forſcher
ihre erſten Publikationen durch dieſe Mittheilungen gemacht, ſo
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I.

Schankgefäße e Krüge, Flaſchen 2c.), welche zur Verab-
reichung von Wein, Obſtwein, Moſt oder Bier in Gaſt und Schank-
wirthſchaften dienen, müſſen mit einem bei der Aufſtellung des Ge
fäßes auf einer horizontalen Ebene den Sollinhalt begrenzenden
Stri an und in der Nähe des Strichs mit der Bezeichnung
des Sollinhalts nach Litermaß verſehen ſein. Der Bezeichnung
des Sollinhalts bedarf es nicht, wenn derſelbe ein Liter oder ein
halbes Liter beträgt.

Der Strich und die Bezeichnung müſſen n Schnitt, Schliff,
und in leicht erkennbarer Weiſe angeBrand oder Aetzung äußerli

bracht ſein.
2galeſſen ſind nur Schankgefäße, deren Sollinhalt einem Liter

oder einer „byröße entſpricht, welche vom Liter aufwärts durch
Stufen von I, vom Liter abwärts durch Stufen von Zehntheilen
des Liters gebildet wird. Außerdem find zugelaſſen Gefäße deren
Sollinhalt l beträgt.

S 2.
faße Abſtand des Fül.ſtrichs von dem obern Rande der Schank-

gefäße mu
a. bei Gefäßen mit verengtem Halſe, auf dem letzteren ange

bracht, zwiſchen 2 und 6 em,
b. bei anderen Gefäßen zwiſchen 1 und 3 em

betragen.
Der Maximalbetrag dieſes Abſtands kann darch die zuſtändige

höhere Verwaltungsbehörde hinfichtlich ſolcher z in
welchen eine ihrer Natur noch ſtark ſchäumende Flüſſigkeit verab
ſie d über die vorſtehend bezeichneten Grenzen hinaus feſtge-

ellt werden.
S 3.

faß r r den Füllſtrich begrenzte Raumgehalt eines Schankge
äßes dar

a. bei Gefäßen mit verengtem Halſe höchſtensb. bei anderen Gefäßen höchſtens v b
geringer ſein als der Se inhatte

Gaſt und Schankwirthe haben ehörig geſtempelte Flüſſigkeitsmaße von einem zur Prüfung ihrer Cchankgeſape geeigneten Engel

oder Geſammtinhalt bereit zu ha ten.

Gaſt und Schankwirthe, welche den vorſtehenden Vorſchriften

r W werden mit Geldſtrafe bis zu einhundert Mark oder
mit Haft bis zu vier Wochen beſtraft. Gleichzeitig iſt auf Einzie
hung der vorſchriftewidrig befundenen Schankgefäße zu erkennen, auch
kann die Vernichtung derſelben J eſproqhen werden.

Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auf feſtverſchloſſene (ver
ſiegelte, feſtverkorkte u. ſ. w.) Flaſchen und Krüge, ſowie
auf Schankgefäße von o l oder pentger nicht Anwendung.

ar mit an t. T 1884 n Kraft.
rkun unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift undbeigedruckten Kaiſerlichen Jnſitegel. gendandis kcrijt un

Gegeben Bad Gaſtein, den 20. Juli 1881.

(L. 8.) Wilhelm.von Boetticher.
Parlamentariſches.

Jn Trier ſtarb am 24. d. Mts. der r. J. Zell,
GeneralAdminiſtrator des Graäflich Keſſelſtadt'ſchen Maſorats. Jm
Jahre 1848 ſaß er im deutſchen Parlament und gehörte mit Dahl
mann, Beſeler, Waitz, Mohl und Römer zu den Begründern des
linken Centrums.

Lokales.
Halle, den 28. Juli.

Nachweis über den Beſuch der Ausſtellung.]
Am 23. Juli: 15 Perſ. à 2 800 Perſonen à 1 700
Perſonen à 30 4 Militärperſonen à 50 100 Corporat.
für 25 in Summa 1019 Perſonen für 1067 .4.
Am 24. Juli: 60 Perſonen à 1.50 9300 Perſonen à 50
900 Perſonen à 30 108 Militärperſonen à 25 8900
Corporationen für 2250 in Summa 19 268 Perſonen für
7287 .4. Am 25. Juli: 25 Perſonen à 1.50 3065
Perſonen à 50 820 Perſonen à 30 250 Corporationen
für 45 12 Militärperſonen für 3 in Summa 4172
Perſonen für 1864 A. Am 26. Juli: 24 Perſonen à 2
850 Perſonen à 1 250 Perſonen à 30 400 Corporat.
für 100 6 Militärperſonen für 3 in Summa 1530
Perſonen für 1076 .4. Am 27. Juli: 25 Perſ. à 2
760 Perſonen à 1 136 Perſonen à 30 3 Militärperſ.
à 50 20 Corporationen für 14. in Summa 944 Perſonen
für 856 30

Eine beluſtigende Schauſtellung wird in den
nächſten Tagen in Freybergs Garten geboten werden. Der
Veranſtalter derſelben, Herr Wenner Vald, beabſichtigt, rieſige
menſchliche Figuren aufſteigen zu laſſen, welche aus bemalten
Gummihüllen beſtehen, die durch Gas aufgetrieben werden.
Man kann ſich denken, daß dieſe Geſtalten, wenn ſie, mit Gas

m

gefüllt, in die Lüfte ſteigen, recht erheiternde Effecte hervorrufen.
e

haben wir über Rohlfs und Nachtigal, Bartb, Overweg und
Schweinfurth Kunde erhalten, ſo bringen ſie uns über die gegen
wärtige, faſt märchenhafte Reiſe Dr. Junkers ſtets die neueſte Kunde
ſo hat aber auch Holdeweg ſeinen Weg durch die Eismaſſen des oſt
grönländiſchen Meeres nach Jnſtruktionen des Begründers dieſe
„Mittheilungen“ geſucht, ſo hat Hegemann die fürchterliche Eis
trift durch das Polarmeer gemacht, ſtets in Lebensgefahr ſchwebend,
aber unerſchütterlich notirend und beobachtend und ſo hat Norden
ſkiöld nach ſeiner Rückkehr von der ruhmvollen Vegafahrt dankbar
dem Dr. Behm die Hand geſchüttelt für die Verdienſte die die Mit
theilungen ſich um die Polarfrage erworben haben.

Man macht dem deutſchen Publikum häufig den Vorwurf,
daß es trotz der großen Zahl der bei uns erſcheinenden Werke ſich
in der Erwerbung von Büchern ſo ſaumſelig zeige. Dies paßt nicht
auf die Artikel aller Verlagsfirmen, beiſpielsweiſe nicht diejenigen
der Firma Otto Spamer in Leipzig und Berlin. Sie hat es,
wie wenige, verſtanden, die Frage der populär- wiſſenſchaftlichen
Belehrung des Volkes durch Wort und Bild zu löſen, und es dürfte
wenig deutſche Familien geben, welche nicht wenigſtens ein Werk
dieſes rührigen und fleißigen Verlegers beſäßen. Auf der Aus
ſtellung präſentirt ſich Spamer aus Leipzig durch Werke, wie das
hochintereſſante Buch der Erfindungen, das Jlluſtrirte Converſa
tionsLexikon, Kaiſer Wilhelm und ſeine Zeit, das alte Wunderland
der Pyramiden c.

Eine Welt für ſich bilden die literariſchen Erzeuguiſſe, welche
in jenem ernſtehrwürdigen GebäudeComplex von Halle entſtanden
ſind, der in der ganzen Welt unter den Namen „Francke'ſche Stif
tungen“ bekannt iſt. Unter der Reihe von Unternehmungen, welche
von dem gottvertrauenden, hoffnungsvollen Gemüth des ſeligen
A. H. Francke Zeu niß ablegen, befinden ſich die Verlagsanſtalt
und die Buchdruckerei des Waiſenhauſes, ſowie die von Canſtein
im Anfang des vorigen Jahrhunderts gegründete Bibelanſtalt.
Zahlreiche Werke theologiſchen, philologiſchen, juriſtiſchen, pädago-
giſchen, hiſtoriſchen und naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts ſind ſeig,
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Hofprediger Stöcker in Halle.
Lange man den Saal des Concerthauſes nicht ſo überfüllt

als geſtern Abend. Das Comité hätte nur eine beſtimmte Anzahl
Eintrittskarten verkaufen oder für einen größeren Saal ſorgen ſollen.
Kurz vor 7 Uhr erſchien der Herr Hofprediger, begleitet von dem
ieſigen Profeſſor Dr. Kähler, und bald nach dem Glockenſchlag brachte
der Comitévorſitzende zunächſt den Kaiſer Wilhelm ein Hoch, um dar
nach der Verſammlung mitzutheilen, daß ſich an den Vortrag keine
Diskuſſion ſchließen ſolle. Einer Stimme aus der Verſammlung

ur Geſchäftsordnung“ wurde das Wort nicht gegeben. HofpredigerEtocer begann. Der 27. Juli ſei der Gedächtnißtag der e
nach welcher das preußiſche Volk 66 in den Krieg gezogen. An einem
Julitage ſei unſer Volk nach den Attentaten an die Wahlurne ge
gangen den Reichstag zu wählen, der den Kampf gegen die in jenen
Attentaten offenbar gewordenen Mächte unternommen hätte. Es
ſeien dies große Zeiten zu nennen, aber die Arbeit, die jetzt zu thun
ſei, führe in eine entſcheidende Stunde. Vor Aller Augen ſtünde
ein Dualismus, tiefer in die Seele ſchneidend als der zwiſchen
Oeſterreich und Preußen. 1870/71 habe uns groß und gefürchtet,
aber nicht glücklich gemacht. Wir hätten zu viel erlebt in den letzten
Jahren. Unſer Volk ſei nicht gewachſen geweſen den Verſuchungen
des Goldes und in einem Abgrund gerathen aus dem es wieder
herausgezogen werden müſſe. Der Zwieſpalt, den er meine,
charakteriſire ſich in den Worten Gott und Mammon, welcher letztere,
der Erbfeind des Menſchengeſchlechtes, noch ungebrochen daſtünde.
Aus ſeinen Dienern, aus Feinden des Vaterlandes Freunde e
zu mächen, daran denke die Gegenwart und Zukunft. Das ſei die
überwältigende Aufgabe, die uns in einer entſcheidenden Stunde des
deutſchen Volkes ſtehen mache. Somit hatte der Herr Redner ſein
Thema erreicht. Er fuhr fort: Die Soclaldemokratie ſei entſtanden
aus falſchem Liberalismus, der oft in kirchlichen Dingen gerade höchſt
illiberall geweſen ſei. Derſelbe habe den Kampf für Freiheit ge
re ihn aber zu weit in das Gewerbsleben überrragen. Daß er

t noch für Jdealismus kämpfe glaube ihm Keiner mehr. Sein
Kind, die Mammonswirthſchaft, habe den Streit zwiſchen „Arbeit
ohne Kapital und Kapital ohne Arbeit“ herbeigeführt und dieſe
Mammonswirthſchaft müſſe gebrochen werden. Das Geld ſei ein
nützliches Ding (Gelächter). Das Geld welches die Schrift Mammon
nenne ſei nichts Gutes. Das Geld, welches die materielle und
geiſtige Welt ſich unterjochen wolle, ſei ein Despot, der geſtürzt werden
müſſe. Jndem Redner den Ausſpruch citirte: „Man kann heute nicht
gut reich werden, ohne das Zuchthaus mit dem Aerstel zu ſtreifen,
ging er darauf über, den „wilden, wüſten, ſpekulirenden Mammon
der Jetztzeit durch Züge aus Stadt und vom Land des längeren zu
beleuchten. Dieſelben ſollten die materielle Noth der Zeit kennzeichnen,
der geiſtige Uebel als Maitreſſenwirthſchaft, Unzucht und Unſittlichkeit
in Preſſe und Kunſt an die Seite träten. Wenn das Volk gezittert
habe, ſobald Napoleon mit dem Degen geklirrt, heute müſſe es zittern,
wenn ein Milliardiär mit ſeinen Goldſtücken klimpere und die Juden-
frage ſpiele darum hier hinein, weil Marx und Laſſalle und andere
Männer jüdiſchen Namens am allerwenigſten diejenigen geweſen ſeien,
welche die Aufmerkſamkeit der Preſſe auf die Gefahr der Börſe ge

aben. Die Regierung habe das Ungenügende des Haftpflicht
r ſie hone eden Arbeiter ſichern und die chriſtliche

Staatsidee breche ſich Bahnen, Fürſorge zu üben für die Bedräagten
und Nothleidenden. Auch ſo nur könne eine Revolution verhindert
werden. Jndirekte Steuern ſeien nothwendig. Jn Mitteln von
Staatswegen, die unſere Arbeiter ſichern, liege ein Ausgleich für den
Druck der indirekten Steuern. Dazu müſſe Lie chriſtliche Staatsidee
verhelfen, die Jdee, praktiſches Chriſtenthüum zu üben. Jm Chriſten-
thum lägen die geſunden JTdeen der Liebe, Gerechtigkeit u. j. w. und
wenn der Liberalismus von Rechts oder CulturSraat rede, ſo ſeien

e, die nichts ſagen.h het Cibaer S nun von den Angriffen auf ſeine Perſon.
Die einer Halliſchen Zeitung wollte er nicht berühren. Die der Mag
deburgiſchen wies er mit wohl zu ſcharfen Worten als ungerecht und
unwahr zurück und dankte ihr, durch ſie konſervativ geworden zu ſein.
Sodann berührte er in wenig zutreffender Weiſe die Deutſchevan
geliſchen Blätter des Herrn Profeſſor D. Beyſchlag. Wir enthalten
Uns des Urtheils, ob es ſchön ſei, vor einem Kreiſe Studirender einen
ſo allgeliebten und hochgeſchätzten akadenciſchen Lehrer derartig zu
bedenten. Da es keine froinme liberale und keine fromme Fortſchritts
parteizeitung gäbe, welche das Chriſtenthum in ſeiner poſitiven hiſto
riſchen Geſtalt vertheidige, ſei eine geſunde politiſche Preſſe vonnöthen.
Nun hieß er die nätionale Bewegung willkommen und wendete ſich
ſpeztell an den deutſchnationalen Studentenverein. um demſelben
deutſche Sitte und Sittlichkeit, deutſchen Glauben auf „dem Felſen

rund göttlicher feſter Sätze“, deutſche Ehre in der freieren, edlen,
ttlichen Perſönlichkeit liegend“, deutſchen Fleiß und Treue im Beruf,
und hingebende zu Opfern fähige Begeiſterung an das Herz zu legen
und ſchloß mit dem Wunſch des Gelingens des von den deutſchnatio
nalen Studentenvereinen geplanten Kyffhäuſerfeſtes. Beifall, wenn
gleich getheilter, lohnte den Redner und nach den Schlußworten des
Comitéèvorſitzenden wurde die Verſammlung geſchloſſen.

An dem ſich daranſchließenden Commers des deutſchnationalen
Studentenvereins hier betheiligten ſich mehrere Paſtoren und Bürger,
eine beträchtliche Anzahl Studirender und von den Herrn Profefſoren
war neben dem Vertreter des akademiſchen Senates Herrn Geheim
raths Profeſſor Dr Knoblauch noch der a. o. Profeſſor der Theologie
D-. Tſchackert zugegen.

Gewerbe u. Jnduſtrie- Ausſtellung 1881 zu Halle a/S.
Programme

für das Preisroncert am 29. und 30. Juli.
Beginn der Concerte: Nachmittag 2 Uhr.

Preisrichter:
Herr Profeſſor Carl Reinecke, Leipzig.
Herr Profeſſor MüllerHartung, Weimar.
Herr Kapellmeiſter Mühldorfer, Köln.

Am 1 Tage concertiren:

Die Kapelle des I. Magdeburg Jnf.Regts. Nr. 26 aus Mag-
deburg unter Direction des Hrn. Bohne.

m

1693 hier erſchienen und in Auswahl auf der Ausſtellung vertre
ten. Die Buchdruckerei des Waiſenhauſes, welche zahlreiche Zeit
ſchriften druckt, darunter ſeit 1799 das Halleſche Tageblatt, hat aus
gezeichnete Druckarbeiten ihrer Officin, beſonders orientaliſche und
ſonſtige fremdſprachliche Werke in ſauberer Ausführung, ſowie an
dere Druckproben vorgeführt. Die von Canſtein'ſche Bibelanſtalt,
deren Bibeln in deutſcher und in fremden Sprachen Verbreitung
über alle Welttheile gefunden haben iſt die treue Hüterin der
Lutherbibel in zeitgemäßer Fortentwickelung ihrer claſſiſchen,
deutſchvolksthümlichen Geſtalt weßhalb denn auch ihr Text faſt
von allen anderen Bibelausgaben angenommen und namentlich
denen der größten Bibelgeſellſchaft, der engliſchen, zu Grunde ge
legt iſt. Die Verlagshandlung von Alphons Dürr in Leipzig
hat eine Anzahl ihrer vielgenannten, von unſeren hervorragenden
Künſtlern hergeſtelten Prachtwerke vorgeführt; ich nenne davon
nur Thorwaldſen's Alexanderzug, Cornelius Loggien Bilder von
München, Prellers Odyſee- Zeichnungen und Aſchenbrödel von
M. v. Schwind. Die hohe Entwickelung, welche die Buchbinderei
im Ausſtellungsgebiete erreicht bat, zeigt die Collection von Buch
einbänden, Einbanddecken und Mappen, welche die Buchbinderei
von Hübel u. Denck in Leipzig ausgeſtellt hat.

In ganz ausgezeichneter Weiſe iſt die periodiſche Preſſe
des Ausſtellungsgebietes vertreten, und zwar ſowohl diejenige
wiſſenſchaftlichen und unterhaltenden Jnhalts, als
auch die politiſche Tagespreſſe. Dank der Jnitiative der Ver
lagshandlung von A. u. R. Faber in Magdeburg iſt es gelungen,
faſt von jedem einzelnen dieſer mehr als 400 Preßerzeugniſſe je
ein Exemplar zu erhalten und in einer Reihe überſichtlich geerdne
ter Tableaux dieſes ganze Material zu arrangiren. Eine von
Herrn R. O. Weber in Magdeburg eigends gemachte ſtatiſtiſche
Zuſammenſtellung über dieſe „periodiſche Preſſe“ bildet ein in
tereſſantes Buch, welches gratis an die Beſucher der Ausſtellung
vertheilt wird. Dieſe Tableaux haben gaſtfreundliche Aufnahme

gefunden in dem von der genannten Verlagsfirma ausgeſtellten
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3. Thüring. Jnfant.Regts. Nr. 71 aus Erfurt
unter Direction des Hrn. Weißenborn.

4. Thüring. Jnfant.Regts. Nr. 72 aus Torgau
unter Direction des Hrn. Gieppner.

Königl. Sächſ. 3. Jaf.Regts. Nr. 102 aus
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Zittau unter Direction des Hrn. Spohr.
Königl. Sächſ. 4. Jnf.-Regts. Nr. 103 aus
Bautzen unter Direct. des Hrn. Gietzelt.
Königl. Sächſ. 7. Jnf.Regts. Nr. 106 „Prinz
Georg“ aus Lepzig unter Direction des Hrn.
Berndt.
Am 2. Tage concertiren:

Die Kapelle des 2. Thüring. Jnfant.Regts. Nr. 32 aus Mei-
ningen unter Direction des Hrn. Olbrich.

Magdeb. Füſilier-Regts. Nr. 36 aus Erfurt
unter Direction des Hrn. Wiegert.

3. Magdeb. Jnf.-Regts. Nr. 66 aus Magde-
burg unter Direction des Hrn. Schulz.

AaAnhalt. Jnf.-Regts. Nr. 93 aus Deſſau unter
Direction des Hrn. Schöne.

T. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 96 aus Altenburg
unter Direction des Hrn. Schulz.
Königl. Sächſ. 1. (Leib) Grenadier-Regts.
Nr. 100 aus Dresden unter Direction des
Hrn. Ehrlich.
Königl. Sächſ. 10. Jnf.-Regts. Nr. 134 aus
Leipzig unter Direction des Hrn. Jahr ow.

Die Reihenfolge, in der die Kapellen an den einzelnen Ta
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gen exekutiren, wird durch das Loos beſtimmt.
Die Preisverkündigung erfolgt Sonnabend den 30. Juli

eine Stunde nach Beendigung des Concerts.
(Zu bemerken iſt dabei, daß es bislang noch unentſchieden

iſt, ob die Kapelle des Königl. Sächſ. 9. Jnf.Regts. Nr. 133
in Zwickau unter Direction des Hrn. Scholz am 29. oder 30.
Juli concertiren wird. Die Tapelle des Königl. Sächſ. Jnfant.
Regts. Nr. 104 in Chemnitz hat, da dienſtlich behindert, noch
in letzter Stunde abgeſagt.)

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 27. Juli 1881.

Präſident Landgerichtsdirettor Reuter; Beiſitzer: Landgerichts
räthe Dr. Thümmel, Stahlſchmidt, AUmtsgerichtsrath Peter
(für denſelben ſpäter Landrichter Sydow und Landrichter Hell
W Staatsanwalt: Voswinckel; Gerichtsſchreiber: Referendar
Roth.

Der Maurer Carl Heinrich Krüger aus Eisleben wurde vom
königlichen Schöffengericht zu Eisleben laut Erkenntniß deſſelben vom23. Mai d. J. wegen vorſatlcher körperlicher Mißhandlung zu 2

Monaten Gefängniß verurtheilt. Hiergegen hatte derſelbe Berufung
eingelegt. Die heutige Beweisaufnahme fiel zu Gunſten des Ange
klagten aus. Unter Abänderung des Erkenntniſſes erſter Jnſtanz
wurde Krüger wegen des ihm zur Laſt gelegten Vergehens nur mit
1 Woche Gefängniß beſtraft da angenommen wurde, daß er ſich in
theilweiſer Nothwehr befunden habe. Der Handarbeiter Emil
Friedrich Carl Richter, gebürtig aus Becſedau bei Alsleben, jetzt
hier wohnhaft, wohnte Anfangs d. J. bei den Arbeiter Pfeiffer'ſchen
Eheleuten hier zur Miethe. Dieſelben belegten, wahrſcheinlich in der
Annahme, daß Richter die Miethe nicht zahlen würde. unter Hinzu-
ziehung eines Polizeibeamten 4 Stühle und 1 Tiſch des p. Richter
mit Beſchlag. Trotzdem daß dem p. Richter dies bekannt, verkaufte
er am 3. März d. J. die beſchlagnahmten Gegenſtände. Wegen
ſtrafbaren Eigennutzes wurde Richter unter Annahme mildernder
Umſtände zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Tagen verurtheilt. Dem
nächſt nahmen auf der Anklagebank Platz: die Handarbeiter Carl
Ludwig Jwan, gebürtig aus Camburg a/S. jetzt hier wohnhaft,
wegen Diebſtahls öfter, zuletzt mit 2 Jahr 3 Monaten Zuchthaus,
Ehrverluſt und Prlizeiaufſicht vorbeſtraft; Gottfried Eduard Uhlig,
t aus Zörbig, jetzt hier wohnhaft, wegen Unterſchlagung und
Diebſtahl zuletzt mir 1 Jahr Zuchtyaus Ehrverluſt und Polizei
aufſicht vorbeſtraft, und Friedrich Mittelsdorf, gebürtig aus
Merkewitz jetzt hier wohnhaft, ebenfalls wegen Diebſtahls vorbeſtraft.
Dieſelben haben ſich wegen ſchweren Diebſtayls zu verantworten.
Die drei Angeklagten begaben ſich geſtändigermaßen mit dem in
zwiſchen flüchtig gewordenen Handarbeiter Bruno Stemmler von
hier in der Nacht vom 10. zum 11. Februar d. J. nach dem nahe
gelegenen Dorfe Diemitz, um Kartoffeln zu ſtehlen. Sie machten,
hier angekommen, bald ausfindig, datz in dem von allen Seiten um
friedigten großen Garten des Kohlgärtners Knoche fich hierzu die
beſte Gelegenheit darbiete. Ueber das 5 Fuß 6 Zoll hohe hölzerne
Gartenſtaket gelangten dieſeiben durch Ueverſteigen in den Garten
und hatten auch ſchon aus der in dem Garten befindlichen Kartoffel-
miete einen Sack mit Kartoffeln gefüllt, als das Verhängniß in der
Perſon des Eigenthümers nahte und den nicht ſcynell genug retiri-
renden Stemmler erwiſchte. Die anderen Angeklagten enkamen,
wurden aber andern Tages durch den Gensdarmen Stein bald er
mittelt. Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend, wurden
die Angeklagten unter Annahme mildernder Umſtände da ſie ge-
ſtändig waren und aus Noth gehandelt haben, wie folgt, beſtraft:
Jwan zuſätzlich mit 9 Monat Zuchthaus 2 Jahren Ehrverluſt und
Polizeiaufſicht. Uhlig zuſätzlich mit 6 Monaten Zuchthaus, 2 Jahren
Ehrverlupt und Polizeraufſicht, Mittelsdorf mit 6 Monaten Gefängniß
und 1 Jahr Ehrverluſt. Stemmler wird ſteckbrieflich verfolgt und
nach deſſen Ergreifung das Strafverfahren aufgenommen werden.

Pavillon der Magdeburgiſchen Zeitung“, in welchem auf einer
großen Rotationsmaſchine der Druck der gleichfalls im Faber'ſchen
Verlage erſcheinenden und von Georg Buß redigirten „Aus-
ſtellungszeitung“ in Gegenwart der Beſucher erfolgt. Das Aus
ſtellungsgebiet kann ſich mit Recht rühmen, die älteſten Zeitungen
Deutſchlands zu beſitzen, denn nicht weniger als 4 Zeitungen
ſtammen aus dem 17. Jahrhundert und zwar: die Magdeburgiſche
Zeitung ſeit 1626, die Leipziger Zeitung ſeit 1660, die Jenaiſche
Zeitung ſeit 1674 und die Gothaiſche Zeitung ſeit 1691. Die
Faber'ſche Officin führt uns in der Ausſtellung zahlreiche Proben
ihres Druckverfahrens vor; namentlich hochentwickelt hat ſie das
Gebiet der Werthpapiere im mehrfarbigem Druck. Als Aus
ſtellungsobject figurirt die Magdeburgiſche Zeitung in ihren
verſchiedenen Entwickelungsſtadien. Die Arbeit der Tagespreſſe in
ihrer unermüdlichen, Tag und Nacht fleißigen Art und Weiſe gleicht
ſo recht eigentlich dem Bau der Korallenthierchen im Ocean. Mag
auch die Brandung links und rechts ſchäumen und toſen, mögen die
Wellen ſich überſtürzen und berghoch ſteigen unerſchüttert, emſig
thätig arbeitet im großen Gewoge des Lebensoceans die Tages
preſſe und auch ihr Geſammt Reſultat ſind große mächtige, wogende

Gebilde, die in allen ihren aufeinander folgenden Schichten die
geiſtige Thätigkeit jeder Zeitepoche getreulich wiederſpiegeln. Einen
ſolchen „Korallenſtock“ von mächtiger Entwickelung bezeichnet mit
ihren Hunderten von Jahrgängen auch die Magdeburgiſche Zeit
ung, und wer eine richtige Culturgeſchichte der letzten Jahrhunderte
ſchreiben will, muß auf ihren und den Jnhalt der anderen alten
Zeitungen Deutſchlands zurückgehen. In der höheren Auffaſſung
der Tagespreſſe giebt es keinen Unterſchied der Parteien und der
Aufgaben, ebenſo wenig, wie die Geſammtentwickelung der Koral
lengebirge dadurch beeinflußt wird, ob ein Atoll in dieſer oder jener
Meeresſtrömung ſich aufbaut. Die Hauptaufgabe der Preſſe be
ſteht darin, die geſammte culturalte Entwickelung des Menſchenge
ſchlechts ſo ſchnell wie möglich zu reflectiren; die Herrſchaft über
Raum und Zeit mit allen Mitteln anzuſtreben. Dieſe blitzartige

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Q Weißenfels, d. 27. Juli. Der Semeſter Abſchluß des

Vorſchuß und Spar Vereins zu Weißenfels giebt wieder ein
ſprechendes Bild von der gedeihlichen Fortentwickelung dieſes Jn
ſtitutes. Der Umſatz im verfloſſenen Halbjahre erreichte:
1,989,970,33 A. Die Einlagen betrugen: 232,887,47 .4. Zu
rückgewährte Einlagen: 182,498,46 Vorſchüſſe wurden ge
zahlt: 1,745,378, 62. Dagegen zurückgezahlt: 1,7 10,755, 75.
und Zinſen eingenommen: 24,505,75

s Aus der goldenen Aue. Die Früchte in der goldenen
Aue ſind gegen die in den Bergländereien befindlichen noch um
ein Beträchtliches zurück und die Ernte wird ſich hier gewiß noch
um 8 Tage verzögern. Nach der bedeutenden Hitze der vorigen
Wochen und bei der eingetretenen kühleren Witterung ſteht aber
zu hoffen, daß die Feldfrüchte einer geſegneteren Ernte entgegen
reifen, als man glaubte.

Aus der Altmark. Mit Beginn dieſer Woche hat die
Kornernte an allen Orten der Altmark begonnen. Was den Kör
nerertrag anbetrifft, ſo werden die meiſten Getreidearten eine
gute Mittelernte geben, wogegen es in Bezug auf den Stroher
trag auf den hochgelegenen Feldmarken nicht ſo günſtig ausſieht.
Die Kartoffeln ſtehen ſehr ſchön, in den erſten Tagen dieſer Woche
ſind ſie gründlich mit einem ſegenſpendenden Regen getränkt
worden.

27 Grenßen, 27. Juli. Am 24. d. M. fand in Weſtgreußen
das diesjährige Miſſionsfeſt ſtatt. Conſiſtorialrath Keller
aus Sondershauſen predigte. Gegenwärtig findet hierſelbſt im.
Saale des Lokales „zum Prinz Leopold“ ein Geſammtgaſtſpiel
von Mitgliedern des herzoglichen Hoftheaters zu Hildburghauſen
ſtatt. Der Cyklus iſt auf 6 Stücke berechnet und wurde am
Montag begonnen. Außerdem ſollen noch 6 Abend Vorſtellungen
zu ermäßigten Preiſen ſtattfinden.

s Vom Eichsfelde. Der Roggenſchnitt hat hier begonnen.
Jm Großen und Ganzen iſt die Roggenernte eine gute Mittel
ernte zu nennen. Wenn auch die Schocke nicht überreich ſammeln,
ſo verſpricht doch die Fülle der Aehren reichen Ertrag. Einige
Gemeinden, wie Hundeshagen, Ferne u. a. ſind durch das ſchreck
liche Hagelwetter am 6. Juli ſchwer heimgeſucht worden, veſon-
ders da nur ſehr wenig verſichert war. Jm Leinethale ſtehen die
Früchte befriedigend. Kartoffeln ſind zufriedenſtellend.

Gräfenrodag, 27. Juli. Die klimatiſchen Kurorte
der Umgegend erfreuen ſich in dieſem Sommer einer nicht wenig
geſteigerten Frequenz. Jn dem hochgelegenen Oberhof birgt faſt
Haus für Haus einen oder mehrere Sommergäſte und iſt es für
Fremde nicht immer leicht, Wohnung daſelbſt zu finden. Elgers
burg und Jlmenau zählen zur Zeit ſoviel Badegäſte, wie ſeit
vielen Jahren dies nicht der Fall geweſen iſt. Bei der in die
ſen Tagen ſtattgehabten Leinafege bei Gotha iſt eine große Zahl

todter Krebſe aufgefunden worden. Bei Berührung derſerben
ſollen die Scheeren ſich von ſelbſt abgelöſt haben.
den todten Thieren ein weißer Hautring am Halſe wahrgenommen
worden ſein und das Fleiſch in auffälliger Weiſe roth geſprenkelt
ausgeſehen haben. Das Fleiſch der noch lebend aufgefundenen
Krebſe ſoll einen unangenehmen Geſchmack gehabt haben. Mög-
lich daß in der warmen Witterung der letzten Wochen der Grund
dieſer bis jetzt ſelten beobachteten Erſcheinung zu ſuchen iſt.

Bernburg, 28. Juli. Jn der Frühe des Morgens des
2. Tages der Jahyresverſ mmlung des Harz- Vereins für Geſchichte
und Alterthum hörten deſſen Mitglieder ein Concert, das in der
Marienkirche von einem hieſigen Geſangvereine ausgeführt wurde.
Nach Schluß deſſelben brachte unſere Stadt den Gäſten im großen
Rathhausſaale eine Feſtlichkeit dar. Dann fuhren dieſeben nach dem
nahen Nienburg, beſuchten dort die Schloßkirche, nahmen das daſelbſt
von Lucas Kranach ausgeführte, ſchöne große Gemälde, Chriſtus am
Kreuze darſtellend, zu deſſen Füßen Fürſt Joachim Ernſt von Anhalt
mit ſeiner Frau und Kindern betend kniet, in Augenſchein. Dr. von
Hunemann hielt einen kleinen Vortrag über die Geſchichte des einſt
ſo reichen Kloſters München Nienburg, deſſen Beſitzungen ſo
groß als die des Herzogthums Braunſchweig geweſen ſein
ſollen. Ein Quartett, das von Bernburgern vorgetragen wurde, war
in den ſchönen großen gewölbten Räumen von wundervollem Effect.
Von Nienburg zurückgekehrt, verließ ein großer Theil der Gäſte
unſere Stadt, während noch einige der abendlichen geſelligen Ver
einigung beiwohnten. Wir rufen den Männern der Wiſſenſchaft,
die einen großen Theil ihrer Zeit den geſchichtlichen Forſchungen
ganz uneigennützig widmen, beim Verlaſſen der Mauern unſerer
Stadt ein herzliches Leb. wohl zu. Die nächſte Verſammlung findet
in Gandersheim im Braunſchweigiſchen ſtatt.

Jn voriger Woche wurde in der Hälterſtraße in Merſe
burg der vagabondirende Tiſchler Biſchel aus Halle, ein
wie ſich nachträglich herausſtellte, wegen Spitzbübereien verfolg-
tes Subject, in den Moment abgefaßt, als er in der Küche des
hierſelbſt ſtationirten Fußgendarm einen Diebſtahl begangen hatte.
Ein Fluchtverſuch des Diebes mißglückte.

Vor einigen Tagen machte ein Schwindler in verſchiedenen
Ortſchaften der Umgegend von Halberſtadt ein „feines“ Ge
ſchäft. Er ſpielte die Rolle eines Sammlers der KaiſerWil-
helm-Spende mit Varlationen; d. h. er appellirte in gut ein

Schnelligkeit der Reproduction, in der namentlich die amerikaniſche
und engliſche Preſſe ſich auszeichnet, iſt auch bei einigen großen
deutſchen Blättern eingeführt worden, namentlich auch bei der
Magdeburgiſchen Zeitung, wie allbekannt iſt. Aber die Zeit iſt
wohl nicht mehr fern, wo die Tagespreſſe ſich überhaupt der Lite
ratur und der Förderung des geiſtigen Fortſchrittes bemächtigt; die
großen Unternehmungen, welche den Namen eines Stanley c. un-
ſterblich gemacht haben, ſtehen nicht mehr vereinzelt da. Schon be
theiligen ſich auch bei uns in Deutſchland die hervorragendſten
Geiſter an der Tagesepreſſe und auch die Magdeburgiſche Zeitung

hat ganz neuerdings beſonders auf einem wiſſenſchaftlichen Gebiete,
auf dem der Meteorologie durch die Begründung der mit allen
Hilfsmitteln der Wiſſenſchaft ausgerüſteten Wetterwarte, die unter
Dr. Aßmann's Leitung ſteht, einen weiteren Schritt dazu gethan.
Ein Ausſtellungsobject im eigenſten Sinne bildet auch die im
Faber'ſchen Verlage erſcheinende Halle'ſche „Ausſtellungszeitung“,
ein auf breiteſter Baſis angelegtes Unternehmen, das in ſeinen
bisher veröffentlichten Rummern neben den zahlreichen eingehenden
fleißigen Arbeiten ihres Redacteurs eine Reihe der inhaltreichſten
Aufſätze von Fachautoritäten bringt.

Von anderen in Gruppe XVI vertretenen DruckereiErzeug-
niſſen muß ich zunächſt noch auf die mit der Buchdruckerpreſſe in
12 17fachem Farbendruck hergeſtellten Objecte der Firma Otto
Hendel in Halle a/S. aufmerkſam machen. Die Hauptarbeit in
der Herſtellung des Farbendrucks bleibt aber immer noch der litho
graphiſchen Preſſe überlaſſen und auf dieſem Gebiete iſt die von
der renommirten Firma Hugo Koch in Leipzig ausgeſtellte Schnell
preſſe eine der hervorragendſten Maſchinen.

Eine beſondere Gruppe für ſich bilden im „polygraphiſchen
Gewerbe“ die Photographien und photographiſchen Drucke. Hier
zeichnen ſich die Firmen Karl Liebe-Halle, H. Artmannl
Plauen, Naumann und Schröder, Leipzig, F. Tellgmann
Mühlhauſen, K. Feſt ge Erfurt u. A. m. aus.

Auch ſoll an
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geübter Rede an den Patriotismus aller Leichtgläubigen, legte
ihnen eine zur Einzeichnung dienende Liſte vor, ſtrich begnüglich
das empfangene Markſtück ein, und verſchwand darauf wie ein
ungreifbares Nachtgeſpenſt in dunkle Ferne. Der Umſtand, daß
er in ſeiner Collekte Beamte, Geiſtliche und Lehrer übergangen,
hatte ihn und den edlen Zweck ſeiner Miſſion anrüchtg gemacht.
Die äußere Kennzeichnung des Betreffenden iſt: Mittelſtatur,

Ausgangspunkt des Schwindlers ſchien Halberſtadt zu ſein.
Das Kirſchfeſt zu Naumburg hat am Montag ſeinen

Anfang genommen. Bekanntlich dauert daſſelbe eine volle Woche
und wird die letzte des Monats Juli als Feſtwoche feſtgehalten.

Die Pachtung der königl. Domäne Clöden (Kr. Schwei-

machten Funde, welche ſämmtlich in einer einzigen Grabkammer in
e r an das Tageslicht gefördert worden ſind.

Erzherzog Ludwig Salvator von Oeſterreich, derVerfaſſer und ochbegabte Jluſtrator ſeiner fürſtlich ausgeſtatteten

Werke, hat dieſer Tage die „Spazierfahrt um die Welt“,wie er fich in einer Zuſchrift an Dr. Schaufuß ausdrückt voll
endet und arbeitet bereits an der Vollendung des 4. Bandes ſeines

großen Werkes über die Balearen. Dieſer Band dürfte den Schluß
t des Werkes bilden. Band I1, 2, 3a und 3b liegen in dem nach ihmbrauner Filzhut, blauer Regenſchirm und ein Notenfascikel. Der

e

nitz) nebſt Vorwerk Rettig iſt dem Lieutenant der Reſerve Con
rad Pitzſchke daſelbſt von Johannis d. J. ab auf 18 Jahre ſevet), Hoffmann und Köſtner (Chemnit), Ziſchang

(GBautzen), Blume (Erfurt), Mager (Köſen), Möbes (Ber-Jähzornige theilt man demWien Kipebe? vo h mit: Ein Ehe lin), Moos (Hamburg), Zenker und Döring (Chemnitz), Eid-
übertragen worden.

paar hatte das 6 Monate alte Kind der eigenen Tochter in Pflege
genommen. Als nun im Februar d. J. das Kind am Keuchhuſten
litt und wimmernd in der Wiege lag, ſchlug der Großvater aus
Wuth über das Jammern und Keuchen das arme Weſen plötzlich berichtet: Der Apparat, mittelſt welchem man hofft den Rieſen
mit einem Kleidungsſtücke, das er eben in der Hand hatte, heftig
ins Geſicht und traf es ſo unglücklich, daß beide Augen ſchwer
verletzt wurden.
mehr erbittert, ſchlug der Wütherich daſſelbe auch noch ſo ſtark
gegen den Kopf, daß es lange wie todt dalag. Von den Folgen
dieſes letzteren Schlages hat das kleine Weſen ſich allerdings er
holt, die Augen aber ſind ihm in Folge jener Verletzung beide in
Eiterung übergegangen und es hat ſchließlich, trotz ſorgfältiger
ärztlicher Pflege, das Augenlicht vollkommen verlieren müſſen.
Wahrſcheinlich wird nun der Jähzornige mit der Staatsanwalt
ſchaft nähere Bekanntſchaft machen.

Jn Erfurt hat die Polizeiverwaltung die Beamten der
Feldpolizei mit Krimſtechern ausgerüſtet. Daſelbſt
gerieth am 25. d. M. ein Hülfsbremſer aus Halle auf der Bahn
zwiſchen zwei Puffer und wurde todtgedrückt. Ein 22jähriger
verheiratheter Fabrikarbeiter in Erfurt erſchoß ſich geſtern.

Die Kartoffelgroßhändler in Thüringen haben ſich
geeinigt, Kartoffelladungen nur nach vollem Gewicht anzunehmen
und haben dieſen Beſchluß an die Kartoffellieferanten kundge-
geben. Der Sack Kartoffeln muß 50 K netto wiegen.

Bei dem Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode
in Wernigerode war in dieſen Tagen der bairiſche Geſandte
am Berliner Hofe Graf von Lerchenfeld-Köfering, zum
Beſuch anweſend.

Am 23. d. Mts. feierte in Eiſenach der Geh. Kirchen
rath und Profeſſor Dr. E. Köllner aus Gießen in aller Stille
im Hauſe ſeines daſelbſt wohnenden Bruders ſein 50jähriges
Doctorjubiläum. Eine Glückwunſchadreſſe ſeiner zahlreichen
Schüler wurde ihm aber auch hier überreicht und zwar durch den
Superintendenten Dr. Marbach, der ſelbſt zu Köllner's
Schülern zählte.

In dieſen Tagen hat ſich in Meiningen unter dem
Vorſitz des Rechtsanwalts Dr. Ortlog ein liberaler Wahl
verein konſtituirt, Derſelbe bezweckt die Koncentrirung der
Liberalen im 1. Meininger Wahlkreis und wird ſich zu dieſem
Behuf angelegen ſein laſſen, auch in den übrigen Städten und
Ortſchaften dieſes Bezirkes Vereine mit gleicher Tendenz in's
Leben zu rufen welche alsdann mit dem Meininger Vereine
durch einheitliche Organiſation verbunden werden ſollen.

Die Meininger haben ihr ruhmreiches Gaſtſpiel in
London am 23. Juli beſchloſſen. Der Prinz von Wales, als
Patron des Unternehmens, hatte an einem der letzten Tage die
Meininger zu einem Gabelfrühſtück eingeladen. Unter Lachen
erzählte der Prinz, daß Einer der Geladenen die Aufforderung
abgelehnt hätte, weil er nicht zu den Meiningern gehöre, ſondern

nur Gaſt ſei. Dieſe Beſcheidenheit denn dies ſei doch wohl
der Grund ziere den Künſtler und es gezieme ſich, dafür zu
ſorgen, daß ſie nicht in Vergeſſenheit gerathe.

Leipzig, 27. Juli. Am Schwarzen Brete der theolo
giſchen Facultät findet man heute das ehrenvolle Diplom ange-
heftet, mittelſt deſſen der beliebte Kanzelredner Dr. phil. Karl
Evers, Paſtor an der Matthäikirche, zum Doctor der Theologie
proclamirt wird. Am heutigen Tage gelangte vor dem Fe
rien-Senat des Reichsgerichts die bekannte Unterſuch-
ungsſache gegen den Tapezierer Friedrich Wilhelm Max Ziege
von hier auf die von der Vertheidigung beantragte Reviſion
zur Entſcheidung durch den oberſten Gerichtshof des Reichs. Das
Schwurgerichtsurtheil war von der in der heutigen Verhandlung
nicht vertretenen Vertheidigung in der Reviſionsſchrift aus for-
mellen Gründen angefochten worden, und zwar wegen einer Zeu-

Durch das Schmerzgeſchrei des Kindes noch

gin Frau Louiſe Schmidt, welche infolge ſtichhaltiger Gründe vor
der Hauptverhandlung commiſſariſch als Zeugin eidlich abgehört
worden war, ſo daß, als ſie wider Erwarten doch noch der Haupt-
verhandlung beiwohnen konnte, ſie bei ihrer nochmaligen Be
fragung auf Grund von 9 66 der R.Str.-Proc.O. ledigl ch auf
den früher geleiſteten Eid verwieſen, alſo nicht noch einmal ver
eidet wurde. Das Reichsgericht beſchloß die Verwerfung des
Rechtsmittels.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
J kleinſte Gemälde der Welt.] Der Maler Ed. Engel

in Mödling bei Wien hat kürzlich ein Gemälde mit Waſſer und
Gummifarben beendet, welches auf dem Raume von 7 Quadratmilli-

ſtände zeigt: Eine mit Blümchen Raſenfläche, einen See mitſteil arſchüſfigemn Ufer. einen engliſchen Weg, die Kaiſerin Eliſabeth

von Oeſterreich, einen Vollblutfuchshengſt im Galopp reitend, gefolgt
von einem weißen Windſpiel in Karrière, ſechs alte Pappelbäume,
eine ſanft aufſteigende Wieſe, einen chauſfirten Weg ſammt Böſchung,
einen Waldweg, eine Allee, darüber einen Park, darüber einen Ur-
wald, ein zweiſtöckiges Schloß, ein Pförtnerhäuschen, einen Hügel,
z w. lchem ſich Geſtrüpp und verſchiedenartig bebaute Ackergründe
befinden, ſieben größere Bäume am Rande dieſes Hügels, einen
ungen Wald, darunter eine Wieſenfläche, eine alte Dorfkirche mit

hurm, ein Meßnerhäuschen, ein zwei Stock hohes Haus mit Balkon,
das Ziegeldach eines durch Bäume verdeckten Hauſes, in der Ferne
ſichtbare Hügel, Wäldchen, Wieſen und ſonſtige Flächen, eine Gebirgskette, die äußerſten Berggipfel und die Luſt an einem ſehr hei-

teren Junivormittag. Das Gemälde wird in den Hanptſtädten
Europa's zur Ausſtellung gelangen.

genannten Muſeum in Oberblaſewitz bei Dresden aus.

Vermiſchtes.
[Vom deutſchen Bundesſchießen in München.] Am

Mittwoch erſchoſſen Preiſe bis 6 Uhr Nachmittags von Nord und
Mitteldeutſchen: Warnken (Stade), Gerrick (Erfurt),
Schreibmüller (Hofß), Gettrom (Mainz), Löffler (Frank-
furt), Lanze und Kennow (Magdeburg), Behrens (Han-

ner (Dresden), Albert (Görlitz), Blatte (Bremen), Toke
(Braunſchweig).

[Beim Schützenfeſt in München)] wird auch ein ganzer
Ochſe gebraten. Ueber die Art, wie das gemacht werden ſoll, wird

ochſen in genießbarer Form bereiten zu können und zu welchem ein
förmlicher Plan gezeichnet wurde, iſt ſehr verſchieden von der ein
fachen Vorrichtung der Augsburger ver 52 Jahren. Unſere Zeit
thut's eben nicht mehr ohne Mechanik, und als bewegende Kraft
muß bei jeder Gelegenheit der Dampf herhalten. Zwar iſt der
Bratſpieß im Princip feſtgehalten aber angewendet wird er unter
complicirten Vorrichtungen. Der Apparat beſteht in einem ziemlich
großen Gehäuſe von ſtarkem Eiſenblech, deſſen Vorderſeite offen
gelaſſen iſt. Unter dem mit zwei Kaminen und einem Ventilator
verſehenen Dache befindet ſich ein eiſernes Sieb, welches zur Be
träufelung des Bratens mit Fett dient. Dieſes wird durch einen
nach Außen angebrachten Trichter eingeführt, wo es ſich von ſelbſt
erwärmt und als flüſſige Maſſe über das Sieb ergießt. Das ab
laufende Fett ſammelt ſich in einem Canal und wird abgekühlt
wieder in den Trichter zurückgebracht. Der circa 2,25 Centner
ſchwere Bratſpieß ruht auf zwei in den Seitenwänden des Blech
kaſtens angebrachten Rolllagern. Die Umdrehung, zweimal in der
Minute, wird durch ein Zacken- und ein Riemenrad bewerkfſtelligt,
welche außerhalb des Gehäuſes angebracht ſind und durch eine
Locomobile mittelſt Treibriemen in Bewegung geſetzt werden.
Unter dem Braten befinden ſich zwei Roſte und unter dieſen zwei
Feuerbüchſen mit Gluthfeuer. Es werden Meilerkohlen zur Feuer
ung verwendet. Die Zeit in welcher der Proceß des Garwerdens
vollzogen ſein wird, wird nur annähernd bemeſſen werden können;
es wird eine ſtarke Hitzmenge nöthig ſein, um den Rieſenleib durch
zubraten. Die Conſtruction der beiden Kamine, ſowie des auf
einem Agatſtein laufenden, ſich von ſelbſt bewegenden Ventilators
iſt geeignet, einen ſehr ſtarken Luftzug nach oben zu vermitteln.
Das ziemlich ſchwere Gehäuſe ſteht auf kleinen Rädern und der
Mechanismus geſtattet leicht die Abnahme und Entfernung des
Bratens vom Feuer. Die Ausführung des Bratens iſt vom Feſt
comité dem Reſtaurateur Falk übertragen worden, welcher ſich zu
dieſem Behufe mit dem Fleiſchhauer Rößler und dem früheren
Herrſchaftskoch und derzeitigen Conditor Schinabeck verbunden hat.

G. Vom Rhein, 27. Juli. Aus verſchiedenen Diſtrikten
wird mitgetheilt, daß ſich die Proceſſionsraupe beſonders in
Eichenwäldern eingeniſtet habe. Dieſes Jnſect iſt neben der Kreuz
otter das einzige giftige Thier in Deutſchland, das nicht nur
den Bäumen verderblich, ſondern auch den Menſchen gefahrbringend

iſt. Ein Glaſermeiſter aus Darmſtadt, der auf der Rückfahrt
von Bensheim in den Schnellzug geſtiegen war ohne ein Zuſatz
billet zu löſen, ſprang, um dieſer Nachzahlung zu entgehen, zwiſchen
Eberſtadt und Darmſtadt aus dem in voller Geſchwindigkeit befind
lichen Zuge, wobei er ſo unglücklich ſtürzte, daß er das Genick brach
und ſofort todt war.

[General Sauſſier.] Zu den in dieſen Tagen über den
franzöſiſchen General Sauſſier verbreiteten Nachrichten wird
noch geſchrieben: Sauſſier wurde ſeinerzeit nicht in Fort Plappe
ville (das nach der Einnahme von Metz faſt vollſtändig in die Luft
flog) internirt, ſondern in der Feſtung Graudenz und floh von
hier aus unter den geſchilderten Umſtänden. Die Bewerkſtelligung
ſeiner Flucht war um ſo räthſelhafter als General Sauſſier dem
Vernehmen nach durch Polen über Oeſterreich entkommen war.
S. verweigerte überdieß auch in Graudenz mehrfach die Abgabe
des Verſprechens, keinen Fluchtverſuch machen zu wollen, weshalb
er nur unter militäriſcher Begleitung in Gemeinſchaft mit einem
jüngeren franzöſiſchen Offizier, ſeinem Adjutanten, die friſche Luft
genießen konnte.

(Das Waſhington-Monument) in Waſſhington, ſchrei
ben amerikaniſche Blätter, wird nach ſeiner Vollendung das höchſte
Bauwerk auf Erden ſein, da ſeine Höhe 550 Fuß betragen wird.
Die Pyramide des Cheops iſt 480 Fuß hoch die St. Peterskirche
in Rom 457, der Straßburger Dom 463, der Kölner Dom 524,
die Stephanskirche in Wien 441, die Paulskirche in London 365,
das Capitol in Waſhington 306, das Bunker Hill- Denkmal 211,
das WaſhingtonMonument in Baltimore 193 Fuß hoch.

[Zu Tode getanzt.] Jn dem Bruns'ſchen Locale in Tem
pelhof bei Berlin war am Sonntage Tanzmuſik. Während der-
ſelben befand ſich dort ein älteres Ehepaar. Die etwa 50 Jahre
alte Frau redete ihrem Ehegeſponſt ſo lange zu bis dieſer ſich
entſchloß, mit ihr zu tanzen. Während des Tanzes fiel die Frau

metern folgende auch für das unbewaffnete Auge deutliche Gegen plötzlich zu Boden und blieb regungslos liegen. Ein Schlagfluß, ſo
berichtet die „Staatsbürger Zeitung“, hatte ihrem Leben ein Ende
gemacht.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Wie aus Heidelberg gemeldet wird, wird daſelbſt vom 5. bis

8. September der deurſche Apothekerverein tagen. Die Durchſchnitts
requenz der Generalverſammlung dieſes Vereins, welche in den Vorren in Breslau, Hannover, Koblenz, Leipzig, Stuttgart ſtattfand,

beirug gegen 4000 Theilnehmer. Die nöthigen einleitenden Vorbe-
reitungen ſind getroffen und auch von dem aus ſämmtlichen Apo-
thekern beſtehenden Lokalkomitee die Einzelheiten des Geſammtpro
gramms mit dem Direktorium des deutſchen Apothekervereins verein-
bart worden. Für die Berathungen der Verſammlung ſind die wei
ten Räume der Muſeumsgeſellſchaft gewonnen worden, in denen auch
das Feſteſſen, ſowie überhaupt der geſellige Verkehr der Vereinsmit-

glieder ſtattfinden wird, während die ſtädtiſche Behörde die in näch
Das germaniſche Muſeum in Nürnberg hat in den letzten

Tagen wieder namhafte Spenden erhalten. So hat u. A der Groß
herzog von Mecklenburg-Schwerin, welcher am 22 des. das Muſeum
beſuchte, einen Betrag von 1000 zu den Koſten des Saales,
welchen die Ritterſchaft Mecklenburgs herſtellen läßt, beigeſteuert.

Aus Kairo wird der „Vofſſ. Ztg.“ geſchrieben Jn der erſten
Woche dieſes Monats iſt in Aegypten eine Epoche machende Ent
deckung gemacht worden. Nicht weniger als 36 wohl erhaltene Sarko-
phage, faſt alle Königen und Königinnen der älteren theba-
niſchen Dynaſtie angehörend, ſind mit ihren Mumien, Papyrus-
röllen, Ofirisſtatuetten letztere zu Tauſenden Canopen,

Ames, Nofre
Schmuckgegenſtänden und Talismanen zu Tage v worden.
Die königlichen Namen von Rockenen, Amenophis
tari, Aahhotep, Thutmes II. u. III., Seti I, Ramſes XII., Pinotem
und von anderen Pharaonen werden in den Texten genannt und
kennzeichnen von vornherein die ungeheure Wichtigkeit der ſoeben ge

ſter Nähe gelegene ſtädtiſche Turnhalle fur eine pharmaceutiſche Aus
ſtellung zur Verfügung ſtellte. Dieſelbe wird während der ganzen
Tagung des Vereins geöffnet ſein und pharmaceutiſche und chemiſche
Präparate, Droguen, diätetiſche Mittel, Utenſilien, Druckſachen, ſowie
Apparate und Maſchinen umfaſſen.

Civilſtunds-Regitſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. Juli 1881.

Aufgeboten: Der Photograph O Thümler Klausthorvor
tadt 1, und L. Albrecht, Geiſtſtraße 37. Der Landwirth E. B.
ühlemann, Reinsdorf, und L. F. Selle, Landgrafrode. Der

Kaufmann J. F. E. Günther und J. Küntzlin, Etzelbach. Der
Bäcker C. E. Körber, Halle, und O. Ulrich, Mötzlich.

Eheſchließungen:
Gittel. Diemitz. Der Locomotivheizer O. Brüggemann, Spitze 3
und W. Sparr, Kellnergaſſe 7b.

jk«kex«)z à

Der Handarbeiter F. Stelzner und W.
0,

Geboren: Dem Locomotivführer C. Greulich ein Frſe Hanf-
ſack 4. Dem Schuhmacher A. Hecht ein Sohn, Landwehrſtraße 15.

Dem Zimmermann W. Elſte eine Tochter, Harz 31.
Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 5 Monat Tage, Brech

durchfall, Taubengaſſe 14. Der h Johann Earl Kötſche,
61 Jahr 7 Monat I8 Tage, Schmeerſtraße 23. Des Fabrikar
beiter A. Oeffner Sohn Paul, 10 Monat 12 Tage Magen und
Dormkatarrh, Luckengaſſe II. Der Fuhrherr Carl Eckert 50 Jahr
9 Monat 25 Tage, Leber und Magenkrebs, große Klausſtraße 19.

Des Fabrikarbeiter A. Harniſch Sohn Albert, 5 Jahr 1 Monat
11 Tage, Scharlach Breiteſtroße 7. Ein unehel. Sohn, 6 Jahr
1 Monat 23 Tage, Pneumonie, Kuttelpforte 2. Des ürbeiter E.
Lehmann Ehefrau Anna geb. Pfennighaus, 36 Jahr 1 Monat 13
Tage, Lungentuberkuloſe, Sophienſtraße 23. Des Schuhmacher
meiſter C. Liſchke Sohn Franz, 6 Monat 4 Tage, Brechdurchfall,
kleine Klausſtraße 6. Der Arbeiter Apollonarius Klüber, 56 Jahr
3 Monat 20 Tage, Gelenkleiden, Strafanſtalt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Juli.

Kronprinz. Se. Durchl. Prinz Hugo v. Schönburg.Waldenburg
a, Droyßig Rittergutsbeſ. v. d. Heyde a. Meisdorf. Dr. Kronberg
a. Breslau. Lehrer Dr. Adler a. Wolfenbüttel. Frau Fränkel a.
Sommersdorf. Die San Kaufl. Knurtz a. Berlin, Hörnig a. Dresden,
Scholle a. Leipzig, Stiefel a. Frankfurt a /M., Wunderiing a. Pots-
dam, Klahr a. Grünberg, Weſemann a. Markliſſa, Hellmich a.
Hamburg, Gutjahr a. Lüben, Metzke a. Freiſtadt i. Schl., Löbbecke
a. Carlsruhe.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Bröſe a. Eisleben, Klettner
a. Berlin, Knüpfer a. Eiſenach Zeuner a. Chemnitz, Roſenberg a.
Berlin, Schockert a. Leipzig, Dietz a. Caſſel, Lehmann a. Witten
berg. Dr. Krahe a. Berlin. Landwirth Schenk a. Greifenberg.Director Ballin a. Magdeburg. Maler Gober a. Poſen. Buch
händler Reiche a Stettin. Paſtor Schuſter a. Altenburg. Rechts
anwalt Schneidewind a. Warſchau. Chemiker Wedel a. Leipzig.
Fabrikant Henze u. Fabrikant Runge a. Chemnitz.

Stadt Hamburg. Baron v Penzlin m. Frau a. Weimar.
Oberlehrer Dr. Bindſeil m. Frau a. Poſen. Fabrikant Schlobach
m. Sohn a Neuhammer. aſtor Bethge m. Frau a. Croſſen.
Gymnafiallehrer Plath a. Roßleben. Paſtor Schröter a. Brücken.
Paſtor Eger a. Hohenlohe. Die Hrrn. Kaufl. Schlobach a. Luiſen
berg, Wagner a. Dortmund, Stoltins a. Bolton, Milz a. Baden,Benſemer a. Plauen, Roſenauer a. Frankfurt, Andreas a. Hamburg,

Plange a. Minden, Lange u. Freyſtadt a. Berlin, Huermann a.
Hannover, Rabenau a. Berlin, Knieb a. Magdeburg, Rör a. Berlin,
Schottler a. Hannover, Wertheim a. Caſſel, Haußner a. Chemnitz
Kreisrichter Bohnſtedt m. Frau a. Bür. Hr. v. Löwenſtam m.
Fam. a. Batavia. Dr. jur. v. Palitſchek a. Prag. Stadtrath
Schottler a. Braunſchweig.

Goldner Ring. Hr. Techniker Dreyer a. Dresden. Die Hrrn.
Kaufl. Kruſchke u. Tepper a. Berlin, Gruner a. Leipzig, Siegel a.
Berlin, Abricht a. Dresden, Steffen a. Bremen, Buckwitz a. Berlin,
Botthoff a. Creuznach, Voigtländer a. Waltershauſen, Theiſen a.
Altona, Bög a. Plettenberg. Dr. med. Heiſe a Eiſenberg. Revier
förſter Otto a. Heyda. Fabrikant Lewey a. Berlin. Hotelier Münch
m. Frau a. Guben.

Goldene Kugel. Oberlehrer v. Brauß a. Leipzig. Rechts
anwalt Dr. Wolf a. Cottbus. Fabrikant Wohlfarth a. Altenburg.
Rentier Bößler m. Frau u. Dienerſchaft a. Berlin. Paſtor Zabel
m. Frau a. Stettin. Calculator Hauptmann m. Frau a. Görlitz.
Bauführer Feuerſtein a. Frankfurt a M. Hr. Rentier Martin a.
Blankenburg. Die Hrrn. Kaufl. Haberkorn a. Nürnberg, Nirius a.
Meißen, Klotig a. Mühlhauſen, Jahn a. Berlin, Goldmann m.
Frau a. Frankfurt a/O., Wüneberg a. Wülkau, Bauer a. Treuen,
Heinrich a. Berlin, Wilke u. Stolze a. Erfurt, Becker a. Berlin,
Findeiſen a. Cottbus, Rebling a. Greußen, Gomang u. Lewinſtein
a. Berlin, Tänzer a. Sagz, Roſenlöcher a. Dresden. Frau Bielefeld
m. Tocht. u. Frl Jmbach a. Poſen.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrnu. Kaufl. Becker a. Chemnitz, Gabbe
a. Brandenburg, Strepitzer a. e Seckelſon a. Berlin. Frau
v. Stelzberg a. Berlin. Jnſpector Redau a. Magdeburg. Fabrikant
Zahn a. Jauer. Jngenieur Vering a. Freiberg. Fuhrherr Dehne
m. Fam. a. Magdeburg. J n m. Fam. a.Amſterdam. Schulamtscandidat Rießen a. Rawitſch i P. Jngenieur
Ahys, Lehrer Dr. Hulpe u. Hr. Gebauer a. Chemnitz. Oberlehrer
Dr. Zermdo a. Berlin. Reg. Rath v. Strellſon a. Hannover.

Preußiſcher Hof. Paſtor Degener a. Biewende. Frau Stein
a. Wörmliß. Frl. Baumann a. Büden b. Magdeburg. Die Hrrn.
Kaufl. Klepzig a. Halle, Ziegler a. Magdeburg, Habrecht a. Erfurt,
Schmidt a. Berlin, Stegmann a. Caſſel. Hotelier Schütz a. Bran-
denburg. Dr. med. Decker a. Leipzig.

Rveiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Mohrſtedt m Gem. a.
Leipzig, Rüdiger a. Dresden. Oberlehrer Dr. Weigel m. Frau u.
Sohn a. Greifswalde. Fachlehrer Riemann a. Berlin. Rentier
Schulze a. Halberſtadt.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 25. Juli. Vogel Müller, Strm.

Ehrt, leer, v. Magdeburg n. Schandau. Böttcher, leer, v. Mag
deburg n. Pretzien. Flemming leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Müller, desgl. Schulz, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Stahlkopf, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Hiebel, leer, v. Mag-
deburg n. Schandau. Am 26. Juli. Leppin, Heu, v. ber
n. Buckau. Nitt, Holz v. Nackel n. Buckau. Lüdecke, S ab
holz, v. Spandau n. Buckau. Gebhardt Schaalbretter, v. Liepe
n. Halle a/S. Lichtenfeld, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Held, desgl. Krauſe, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Wilke,
desgl. Schulze, leer, v. Magdeburg n. Außig. Kurth, desgl.
Göhring, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

V. H.M. rHamburg-Magdeburg. Am 26. Juli.
Strm. Vieregge, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H. M.
D.-Co Strm. Patze, Güter, v. Hamvurg n. Magdeburg. Löſche,
Strm. Görges, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Gubbe, Gua-
no, v Hamburg n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm. Kerſten,
Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.

Niegripp-Magdeburg. Am 25. Juli. Naumann, leer, v.
Rathenow n. Außig. Strack, Strm Meyer, Mehl, v. Branden
denburg n Magdeburg. Tornow, leer, v. Birkenwerder n. Bo
denbach. Gaube, leer, v. Brandenburg n. Außig. Krüger,
leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Kohne, leer, v. Plaue n.
Magdeburg. Am 26. Juli. Andreae, Strm. Meyer, Güter, von
Berlin n. Magdeburg. Andrege, Strm. Möhring, Güter, v. Stet
tin n. Magdeburg Kurth, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Göh ing, leer, v. Werder n. Magdeburg. Kage, Roggen, v. Stet
tin n. Wallwitzhafen. Schulze, leer, v. Brandenburg n. Außig.

Quitſch, desgl. Krauſe, desgl.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 28 Juli 1881
Bergiſch-Märkiſche 124,75 Oberſchleſiſche A C D. 242,50.

Rheiniſche 163,75. Deſterr. Staatsbahn 620 50 Lombarden 231,
Oeſterreich. Credit-Actien 633,50. Preußiſche Conſolidirte 105 80,
Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber Juli-Auguſt 210 50. September- October 210 50,

eſt.
Roggen. Juli 169 50. Juli-Auguſt 167,50. Septbr. Octbr. 162,

au.
Gerſte loco 140 170.
Hafer. Juli 139
Spiritus loco 57, Juli-Auguſt 56,50. SeptemberOctober 53 60,

flau.
Rüböl loco 54 Juli-Auguſt 53 80. Septbr.-Octbr. 53 90

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 28. Juli 1881.

Berlin-Anhalter St.Actien 140,--. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 124,75. Thüringiſche Stamm-Actien 205 60. BreslauFrei
burger Stamm-Actien 106,90. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
241,25 Mainz-Ludwigshfn. StammActien 100,50. DortmundGronau
Actien 53,10. Franzoſen 619,50. Oeſterreich. Credit-Actien 633,50.
Darmſtädter Bank Actien 172,75. isconto Commandit Antheile
231 50 Reichsbank-Antheile 150,80. Deutſche Bank-Actien 173,90.
Preußiſche 4 Conſoils 105,80. Preußiſche 4 Conſols 102,20.
Kurz London 204 45 Oeſterreichiſche Noten 174 70 e e Noten
214,75. Dortmunder Stamm-Prior. 92,75. Ruſſiſche Conſol. 1880 er
Anleihe 76,10. Tendenz: feſt.
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Local Anzeiger werden Inſerate, die den Raum bis zu Fünf Zenen gewöhnli er

engere einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

oonle Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch r e betreffend, aufgenommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 29. Jnli:
Kirchliche Anzeige.z Slanhe Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.

m Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
usleihung von 11--1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9 i u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.er ges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 r w. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kafſſenſtunden Vm. 9-1 u. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 3 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 7 per v v rin d r Wochentagen
Gewerbliche Zeichenſchule: Unter an den Wochentagen Ab, von 7 9 imdes alchaen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.

Kaufmänn. Verein Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale
gr. Ulrichsſtr. 53.

Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Arends'ſcher StenographenVerein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

kanzler“.Geſan erein „Myrthe“: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“.
alliſcher ZitherClub: Vereins Abend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße

der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie- Ausſtellung PreisConcertiren
von Nachm. 2 Uhr ab.

Neue Sing-Akademie.
Freitag den 29. Juli Ab. 6 Ubr, für Damen 5 Uhr Uebung

im Saale der Volksschule. Semele v. Händel. Anmeldung
gingender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn Musikdir. Voretzsech,

Wilhelwstr. 5, I. Der Vorstand.Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche und Zubehör für
66 zu vermiethen Schmeerſtraße 15.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entrée iſt wie folgt feſgeſent
Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 EinzelTagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbiklet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
2 .4 ev. 1,50 -4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr
bends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo-

nen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00
Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die

inanz, Bau Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 .4. Dauer
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 .4. (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger Real- und Gymnafialklafſen 00,30.4.
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ftellungen frei.

9 I rDr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8 12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. I--4 U. f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool,

wefel, Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
eſchloſſen. Elegant eingerichtete zimmer ſtehen im Badehaus und in der Rearallon zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Tagig Sool-, Sechwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren derQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Handels Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 25. Juli 1881.
In unſer FirmenRegiſter ſind folgende neue Firmen:

Laufende Bezeichnung Ort d BezeichnungNo. des Ni d er derFirmaJuhabers: ederlaſſung: Firma:
1286. Getreidehändler Ednard Halle a/S. Ed.

Hermann Beſchnidt Beschnidt.1287. Kaufmann Hermann Katz Halle a. Hermann Katz.
1288 Getreidehändler Carl Halle a/S. C. H. Barth.

Heinrich Barth
eingetragen zufolge Verfügung vom heutigen Tage.

Bekanntmachung.
Der unter dem 8. April 1879 gegen den Kupferſchmied Heinrich Voll

rath von hier erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 25. Juli 1881. Die PolizeiVerwaltung.
Stecbrieſ.

Gegen den Knecht Wilhelm Dietrich aus Otterſtedt, zuletzt in He
dersleben, geboren den 23. December 1854, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter
ſuchungshaft wegen vorſätzlicher Mißhandlung Hausfriedensbruchs!, Sachbe
ſchädigung und Bedrohung verhängt.

Es wird erſucht denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Eisleben abzuliefern.

Halle a/S., den 23. Juli 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Zwangsverſteigerun

Am Montag den I. Auguſt I881 Vormitt. 11 Uhr
verſteigere ich im Gaſthauſe zu Kütten, Station Stumsdorf, ſehr
ute Möbel u. Hausgeräthe, Sopha, Regulator, Seſſel,
piegel, A5 Gaſthausſtühle, Tiſche, I Nähmaſchine,

1 Poſten Materialwaaren, Band, Porzellan, Glas,
Steingut, Wein, Champagner, Spirituoſen, 1 großen
Kronleuchter, 1 Kaffeebrenner e. gegen ſofortige Zahlung.

indolph, Gerichtsvollzieher in Zörbig.

Sauegerkireschen
Otto Thieme.

Zeiten geleert:

Vekaekanntmachung.
Die Leerung der Briefkaſten am Poſthauſe am Tage viertel-

ſtündlich, zur Nachtzeit Stunde vor Abgang jeder Poſt ſtatt.
Die in hieſiger Stadt aufgeſtellten Briefkaſten werden zu folgenden

S Anfſten We Ort Lerrnse geiten
I. v. v. v. v.S Briefkaſten Vm. Vm. Vm. Nm. Nm. Nm. Nm.

1. An der neuen Klinik, Magde-
burgerſtraße 10. o 8 111 32 530 6252. Vor dem Steinthor 9 555 (8 111 345 530 645 8a5

3. Weidenplan 6 8is 1115 345 545 7 8*54. Karl und Friedrichſtr.-Ecke 6 8i5 1115 4 5 i 7 9
5. Alte Promenade 164 630 830 1120 4 6 7159156. Gr. Ulrichſtraße 47 6 820 1145 4 545 7320 9
7. Markt (rother Thurm). 6 820 1145 415 545 730 (9
8. Rathhausgaſſe s 6 8g20 1145 415 545 730 9
9. Untere Le 99. 16 S 12 456 745 s10. Obere Leipzigerſtraße 84 615 845 12 415 6 745 9r511. Auguſtaſtraße 18.. 6i5 845 12 (430 6 725915

12. Obere e igerftraße 45 6i5 85 12 459 6 715 gis
13. 6 615 845 12 420 6 725 91514. Nerſeburgerſtraße T. 9 125 4 6 92015. Sipigeplas 2a (Rufſiſcher Hof) 670 9 112i5 445 8 g50
I6. IDomplatz 545 gis 1139 325 525 7 83017. 8a 6 8320 115 4 6 7i5 ges18. errenſtraße s 6 820 1145 4 6 715 845
19. ospitalplatz 121185.. 6 820 1145 4 6 715 845
20. berglaucha s 6 820 12 4 6 i21. I Steinweg 27 615 845 12 415 s 7 922. Alter Markt. 630 9 12i5 430 630 725 9t523. Bernburgerſtraße 33 16 s 11 35 5 6 924. Am Kirchthor 13 65 815 1115] 315 580 s 9
25. Am botaniſchen Garten 615 815 115 339 530 7 9is
26. Gr. Ulrich und gr. Wallſtr.-Ecke 615 815 1Iis 330 530 7 9is(Königl. Reitbahn)

An Sonn und geſetzlichen Feſttagen fällt die I. Leerung aus.
Die Leerung der Briefkaſten erfolgt: zu 1 bis 5 vom Poſtamt Nr. 1 (große

Steinſtraße 54); zu 6 bis 15 vom Poſtamt Nr. 2 (Bahnhof); zu 16 bis 22 vom
Poſtamt Nr. 3 (Moritzzwinger 13); zu 23 bis 26 vom Poſtamt Ni. 4 (Geiſtſtr. 25).

Halle a/S., 19. Juli 1881.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Würtgen.
bduvertrung der 69 80hulrerschretbungen-

der
Bumärischen Fiso bahn ActiogrGosellsohaft

Der Umtausch der obigen Schuldver-
schreibungen in neue 59ige Rumänische
Staats-Obligationen, der in der Zeit vom
l. bis 15. August gegen eine Prämie Von
4 erfolgt, vermittele ich kostenfrei und
bitte um baldige Zustellung der Stäcke.

alle a/S. H. F. Lehmann.
Das Provinzial Guſtavadolfsfeſt

wird in dieſem Jahre zu Calbe a. d. Saale, und zwar am 9. und 10.
Auguſt gehalten werden. Die Abendpredigt wird am 9. Auguſt 6 Uhr Herr
Diaconus Scholz aus Merſeburg, die Hauptpredigt am 10. Aug. Herr
Su Felgenträger aus Voigtſtedt halten. Alle Mitglieder des Ver
eins ſind dazu freundlichſt eingeladen. Das Lokalcomité wird im Hötel zur
Sonne“ ein Empfangsbüreau einrichten, wo alle Nachweiſungen gegeben wer
den. Anmeldungen zu gaſtfreier Aufnahme erbittet man rechtzeitig und mög-
r mit Angabe der Ankunftszeit zu Händen des Herrn Pfarrers Hundt
zu Calbe.

Vogel- und Scheibenschiessen
in Eisenberg

vom 21. bis 28. Auguſt 1881.
Die Direktion der Schützengesellschaft.

R. Nützer. Schlmbach. C. Kunze
Freyberg's Garten.

Aerostadcho Vorstellungen und Duftsohauspiel

des berühmten Artiſten
F. Wenner Vald aus Kopenhagen,

verbunden mit grossem Conocert.
Neueſte Erfindung. Näheres ſpäter.

Die bisher ſchwunghaft betriebene
Dritte Regtauvationauf der Rabeninſel, Sommer- u.070898 Vorloosung Winterlokal, der beliebteſte Vergnü-

Goth t für Hieſige und Fremde,z 0 Verbindung durch 3 Dampfer mita Ziehung am 9. Augnſt er. ver Stadt, ſoll Familienverhältniſſe
I. Hauptgewinn im Werthe von halber bei nur 5——6000 Anz.
Mark 10.000. ſofort verkauft werden. Offerten sub

Zuſammen 2352 Gewinne im Ge A. K. 2070 an II. Graeſe
ſammtwerthe von in Halle a/S. erbeten.

Mark 76.000. 100 Mark
Looſe à 1 Mark empfiehlt und auch mehr
A. Molling, General-Debit Demjenigen, der einem kaufm. gebilde-

d c ten Manne, geſetzten Alters, in einem
ſowie J. e g S Getreide Landesprodukten Geſchäfte

Halle a/S. oder als Leiter einer Weizenſtärkefabrik
nach neueſtem Syſteme, dauernde Stel

Auf irth, lung verſchafft. Kenntniß des ungar.Wegen Abe der Wir Getreide-Exportes und Ia-Referenzen
ſchaft ſind zwei Kühe, eine großen Sert e derhanden. ff. u Ra aass. g.
zu verkaufen in Morl 24. efördern Haasenstein

Vogler. Hannover.
Große Stall und Bodenräume, auch Ein überzähl. Pferd, von zweien

als Niederlagen ſehr gut brauchbar, die Wahl, Bleßfuchs 3 J., oder Brau
ſind 1. October er. zu beziehen. Näner 9 J., beide Stuten, Mittelſchlag,

Obst- Verpachtung.
Die diesjährize Pflaumen-

nutzung
1) auf dem Heldrungener Un-

ſtrutdeiche,

2) an den KanalDämmen in Reins
dorf-Schönfelder Flur und
an der Gehofener Grenze, ſowie

3) an den Kanaldämmen in Donn
dorfer Flur

ſoll, und zwar:
ad 1 Donnerstag

den A. Auguſt e.
Vormittags 11 Uhr

in dem Meyerſchen Gaſthofe
in Heldrungen,

ad 2 und 3 Freitag
den 3. Auguſt e.

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen „Rathskeller“

unter den in den Terminen bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Artern, den 26. Juli 1881.
Die Verbands-Kaſſe

für Regulirung der Unſtrut.

Jacobi.
Darlehns-Geſuch.

Thaler werden zur erſten
Hypothek auf ein hübſches Haus
und Garten-Grundftück in Sanger
hauſen unter Zuſicherung pünktlicher
Zinszahlung zu leihen geſucht.

Selbſt-Darleiher nd
gebeten, ihre Offerten unter F. K.

Halle a/S. zu richten.

Ein gebild. junges Mädchen, welches

tüchtige Reſtaurationsköchin oder junge

feines Reſtaurant per 1. October nach
Metz geſucht.

Reflektanten wollen gefälligſt Zeug
nißAbſchriften, Photographie und Sa
lair-Anſprüche an Herrn H. A.
7 Delikateß- und Wein
geſchäft in Metz einſenden.

dem Lande verleben will und dabei
einen Knaben im Lateiniſchen forthelfen,

geſucht. Meldungen unter H. H. 340.
an Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein verh. Gärtner mit 2 Kindern,
erfahr. in jeder Branche ſeines Faches,
ſucht zum 1. October d. J. Stelung.
Gute Atteſte ſtehen zur Seite. Adr.
ſagt Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

ser u. Eisendreher ſucht zum
ſofortigen Antritt
Alfred Künhn in Gerag, Reuß,

Maſchinen-Fabrik.
Ein guter Gaſthof auf dem Lande

wird baldigſt zu pachten geſucht. Gefl.

Offerten sub P. 2032 von H.
Graefe erbeten.

in Kunitz, 1 Stde. v. Jena gelegen,
mit allem Handwerkszeug und ſchönen
Feldgrundſtücken ſofort aus freier
Hand zu verkaufen.

Eine F
tairfromm, für ſchweres Gewicht, ele
gant, geſund und gut geritten, ſteht
ſofort für 750 .4 zu verkaufen.

Weißenfels a/S.
Gündell,

Oberſtlieutenant z. D.

Von Futtermuis hält ſtets großes

Lager Ernst Voigt.
lichten Weite, auch ver

alzblei in allen Dimenſionen em

pfiehlt Ernst Voigt.
Viehſalz, Viehſalzleckſteine und

Kochſalz bei Ernst Voigt.

brandt) empfiehlt

Ernst Voigt.
Jagd-Effecten.

schem feinem, ſtärkſtem Schiess-

schem Patent-Schrot und
Postenm, weichem Blei, allen nur
möglichen Arten von Kupfer oder
Zündhütehen mit u. ohne Decke
von Dreyse Collenbusech,
halte den Herren Jagdliebhabern
beſtens empfohlen.

Ernst Voigt.
Fröbel'ſcher Kindergarten

am Kirchthor 15 oder Mühlweg 50
heres Blücherſtraße Nr. 6 I. verk. C h. Schöllner in Holleben.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

beginnt wieder am 8. Auguſt.

5239 an J. Barck Co.,

die ff. Küche gründlich erlernt, oder eine

Köch., wird bei hohem Lohn für ein

Ein Student, der ſeine Ferien auf

wird gegen Honorar und freier Station

Tüchtige Maschinenschlos-

Veränderungshalb. ſteht die Schmiede

uchsſtute, 5“ 5“, mili

Bleiröhren zu Waſſerleitungen von

innte Röhren, engl. Zinnrohr,

Feinſtes Scheibenpulver (Naß

Mein Lager von englischem,
französischem und rheini-

und Sprengpulver, engli-

Sellier Bellot, Ladepfropfen

ein
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